
s. Jm
Ruten
riziöſe,
famos,

imors,
erſetzt

er be

die
Ipelle

II

ſtige
hnerin

odiert.

unde
an z

etſedur
Mitteldeutſche

Erſcheint täglich aachmittags. mit Ausnahme der Sonn

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Bezugspreis monatiich 2 10 Wochenbezugspreis 50 K frei Haus, fällig
der Abholung Abhoterkarte halb monatlich 0,900 Poſtbezug 1.80
monatlich und 50 Ka Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.

10 H. Sonnabends 15 K. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

und Fetertage.

Eingelnummer

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblattk“, „Die Heimak',
„Saat und Ernte „Aus der Well der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe Der Arbeitskamerad“ „Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film. „Wandern und Reiſen“, „Aulo und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

poi
eſte Nachrichten

Anzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 mme r Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Larif:
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Ka Aufſchlag

extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm

auptge äftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr.Deeete Seele 2323 Poſiſcheckkonto Leipzig 380 70

Fernruf Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 288 30.

Portoauslagen

Zzweigſtelle Lennat Jnduſtrietor 1.

Ur. 56 Mittwoch, den 7. März 1934 60. Jahrgang

Feſfer ſiehe Grundsteſnegung zum Rſchard- Wagner Henkema!

Ieipzig fubelt Führer zu
Ehrenbürgerbrief für Adolf Hier Leſpeifg grüncietf ein Siecdlungscdorf „Limbach“ im Osten

Beſgiens Ministerpräsident zur Abrüstungsfrage Legitimistenkonferenz in Wien

Feſertfag in der Messestacit
Der Platz am Leipziger Hochflutbecken,

ber e das Nationaldenkmal für Richard Wagner
tragen ſoll, war am Dienstag feſtlich hergerichtet. Der
Denkmalsraum war mit Tannengrün und den großen
Fahnen der nationalen Erhebung ausgeſchmückt. Die
drei großen Tribünen waren bereits bis auf den letzten
Platz beſetzt und eine rieſige Menſchenmenge umſäumte
den s Raum, als der Führer mit ſeinem Ge
e e erſchien. Unter den Ehrengäſten befanden ſich

eichs und Landesminiſter, Vertreter anderer Behörden
und vor allem Frau Winifred Wagner ſowie ihr
Sohn Wieland.

Oberbürgermeiſter Dr. Gördeler
begrüßte den Führer und ſagte einige Worte über den

lan zu dem Denkmal. Er erinnerte an den großen
a re Bildhauer Klinger, der urſprünglich dieſesMal ſchaffen ſollte; der Tod Klingers a aber jenem

Plane ein Ende geſetzt.
Wir ſind an ein en neues Werk gegangen, ſo
e Dr. Gördeler fort, das ebenſo ſehr dem

rrlichen, in ſich vollendeten Werke Richard
Wagners wie dem großen Umbruch der Zeit, der

Rückfindung zu den Quellen deutſcher Kraft,
deutſchen Lebens und deutſcher Kultur gerecht
werden ſoll.

Der Oberbürgermeiſter ſchilderte dann, wie ſich auf dem
Platz im grünen Hain 8 Meter im Geviert und 4 Meter

och gefügt ein Marmorblock erheben wird, deſſen
lächen des Künſtlers Hand geſtalten ſoll. Eine

weite Schale auf dem entgegengeſetzten Teil des Platzes
aus gleichem Marmor wird den gewaltigen Eindruck
jenes monumentalen Blockes in die Stimmung opfer
voller Weihe tauchen. Die jetzt grünen Hänge ſollen
umgeſtaltet werden in eine mit reichen Bildwerken ver
e das Ganze h Steinwand. Dr. Gör
eler verlas zum uß die Urkunde:

„Ehrt Eure deutſchen Meiſter! Reichskanzler Adolf
Hitler legte am 6. März 1934 den Grundſtein zu
dieſem Richard Wagner Nationaldenkmal in des
Meiſters Geburtsſtadt Leipzig. Der Führer erhob
dieſe Ehrung des deutſchen Meiſters der Töne und

der Sprache zur Sache des deutſchen Volkes.“
In der Urkunde wird natürlich auch der Bildhauer
Emil Hipp aus Stuttgart erwähnt, dem die Aus
führung des Denkmals übertragen worden iſt.

Die großen Meister als Vorbile
Die Rede des Reichskanzlers bei der Grundſteinlegung.

Der Reichskanzler führte aus: e
Frau Wagner! Herr Oberbürgermeiſter! Deutſche

Männer und Frauen! Die Größe der Völker war zu
allen Zeiten das Ergebnis der Geſamtwerte ihrer

großen Männer. enEiner dieſer Mäner, die das beſte Weſen unſeres
Volkes in ſich verkörpern, von nationaler deutſcher
Größe zu übernationaler Bedeutung emporgeſtiegen
n iſt Richard Wagner. Der größte Sohn
ieſer Stadt, der gewaltigſte Meiſter der Töne

unſeres Volkes
Indem wir heute verſuchen, dieſem Manne, der ſich aus
eigenem Begnadetſein ſelbſt das herrlichſte Denkmal
ſchuf, durch Steine ein irdiſches Monument zu ſetzen,
ahnen wir alle, daß es nur ein vergängliches Zeichen
e e Verehrung und Dankbarkeit ſein kann
und wird.

Sie haben mich, Herr Oberbürgermeiſter, gebeten,
die feierliche Grundſteinlegung des RichardWagner
Nationaldenkmals zu Leipzig vorzunehmen. Wenn ich
Jhrem Wunſche nachkomme, dann will ich es nicht tun
als der einzelne durch dieſen ſeltenen Auftrag vom
Schickſal tief beglückte Mann, ſondern namens un
zähliger beſter deutſcher Männer und Frauen, die in
mir ihren Sprecher und Führer ſehen und deren tiefe

Gefühle ich in dieſem Augenblick verſuchen will, zum
Ausdruck zu bringen.

Denn die heutige deutſche Generation ſucht nach
jahrzehntelangem Jrren geläutert und erzegen
durch grenzenloſes Leid wieder den Weg zu
ihren eigenen großen Meiſtern. Sie
will nichts mehr gemein haben mit jener undank
baren Zeit. da man nicht nur ſymboliſch, ſondern

auch tatſächlich über den Wunſch und Willen eines
der größten Söhne unſeres Volkes zur Tagesord
nung übergegangen war. Sie ſchöpft aus der
ewigen Kraft unſeres Volkes, indem ſie wieder zu
unſeren beſten Geiſtern ſtrebt.

Mit dem wahrhaftigen Gelöbnis, dem Wunſch und
Willen des großen Meiſters zu entſprechen, ſeine un
vergänglichen Werke in ewig lebendiger Schönheit
weiter zu pflegen, um ſo auch die kommenden
Generationen unſeres Volkes einziehen zu laſſen in die
Wunderwelt dieſes gewaltigen Dichters der Töne, lege
ich deſſen zum ewigen Zeugnis und zur immer
währenden Mahnu den Grundſtein zum deutſchenNationaldenkmal Richard Wagners.

Der Führer legte ſodann den Grundſtein für das
Denkmal mit folgenden Worten: Ich lege hiermit den
e zum Nationaldenkmal Richard Wagner in

eipzig!“

Oberreſchung des Ehrenbürgerbriefes
In feierlicher Sitzung in dem großen Saal des

neuen Rakhauſes wurde am Dienskagnachmiktag dem

r der Ehrenbürgerbrief der Stadtei x zig überreicht.
Nach Geſängen des Thomanerchors hielt Ober

bürgermeiſter Dr. Gördeler eine n in der
er u. a. ausführte: Die zähe, durch gewaltige Schwie
rigkeiten hindurchgeführte und doch immer wieder er

Arbeit unſerer Vorfahren ließ uns nie einen
weifel, daß das deutſche Blut noch einmal aus deut

cher Art die Kräfte zur Geneſung ziehen würde, Sie,
Herr Reichskanzler, haben den Kampf zu dieſer Wen
Das geführt. Die erſte Sitzung des Rates und der
Stadtverordneten im neuen Reich nach dem ſiegreichen
Umbruch galt dem Dank an Sie und krönte ſich in dem
Beſchluß, Sie, Herr Reichskanzler, zu bikten, mit dem
Herrn Reichspräſidenten Ehrenbürger unſerer Stadt
zu werden

Stadtverordnetenvorſteher Wolf ſagte in ſeiner
Rede: So wie wir in der Vergangenheit gekämpft
e in unerſchütterlichem Glauben an den National-
ozialismus und an unſeren Führer gegen dieſe rote

maryxiſtiſche Hochburg, ſo werden wir auch jetzt und in
aller Zukunft zu kämpfen wiſſen gegen die Reak
tion, woher ſie auch kommen mag. Wir werden nicht
ruhen und raſten, bis das letzte Amt innerhalb dieſes
Haufes und der letzte Einwohner unſerer Stadt vom
national ſozialiſtiſchen Geiſt erfüllt ſind.

Sodann überreichte Bürgermeiſter Hagake
dem Führer den Ehrenbürgerbrief mit einer An
ſprache, in der er erklärte: Leipzig iſt immer ſparſam
geweſen mit der Verleihung ſeines Ehrenbürgerrechts,
um ſeinen Wert hoch zu halten. Außer ihnen, mein
Führer, find jetzt nur noch zwei Männer Ehrenbürger
dieſer Stadt, Reichspräſident von Hindenburg
und Geheimrat Thieme, der Erbauer des Völker
ſchlachtdenkmals.

Der Bürgermeiſter verlas ſodann eine Urkunde, in
der es heißt:

Stiftung des Dorfes „Limbach“.
Jn dem Kampf unſeres Volkes um die Be

hauptung ſeines Oſtraums will die Bevölke
rung der Sladt Leipzig und ihrer näheren Umgebung

nicht zurückſtehen. Zu dieſem Zweck ſoll eine Stiftung
ins Leben gerufen werden, die brachliegende junge
Arbeitskraft aus i oder ſeiner Umgebung in den
Stand ſetzt, im Oſten dem Element neues Land ab
zugewinnen, mit dem Ziel, aus dieſer Siedlung ein ge
ſchloſſenes Dorf entſtehen zu laſſen. Dieſes Dorf ſoll
zum Gedenken an den erſten im Kampf um die
deutſche Wiedergeburt gefallenen Leipziger S2l.Mann,
Heinrich Limbach, deſſen Namen tragen: Dorf
Limbach.“ Die Stadt Leipzig hat ſich vereiterklärt,
für dieſes Werk und für das Dorf die Patenſchaft
zu übernehmen.

Anſchließend nahm Bürgermeiſter Ha gake den
Ehrenbürgermeiſterbrief aus den Händen des Künſtlers
entgegen und überreichte ihn zuſammen mit der Stifts
urkunde dem Führer.

Reichskanzler Adolf Hitler antwortete auf die Über
reichung der Urkunden mit einer kurzen Anſprache, in
der er den Dank für die Ehrungen ausſprach, die die
Stadt Leipzig ihm heute bereitet habe. Er verband
dieſen Dank mit den beſten Wünſchen für das Wohl
ergehen der Stadt.

Der Führer begab ſich dann in den Plenarſaal
des Rathauſes, wo er ſich in das Goldene Buch
der Stadt Leipzig eintrug.

Vom Rathaus ging die Fahrt zum Hotel Hauffe,
von wo ſich der Führer nach kurzer Pauſe in das
de a zur „Meiſter Singer Vorſtellung

egab.

Barthou und Weygand
über die Antwort an England.

Paris, 7. März. (DRB.) „Petit Journal“ be
richtek, daß Außenminiſter Barkhou eine Ankerredung
mit General Weygand hakke. Nach dem Blaktk habe der
Außenminiſter mik Weygand über die Abfaſſung der
Ankwort verhandelt, die Frankreich auf die letzte eng
liſche Note in der Abrüſtungsfrage erkeilen wird. Die
Antworinote dürfte nicht vor Ende der Woche ferlig-

geſtellt ſein.

eſſen gegen Räüstongswetft auf
Bedeutſame Erklärung des belgiſchen Miniſterpräſidenten zur Abrüſtungsfrage

Brüſſel, 7. 3. (DNB.) Jm Senat gab der
Miniſterpräſident de Broqueville am Dienstag
zu Beginn der Ausſprache über die auswärtige Politik
eine Erklärung der Regierung zur Abrüſtungsfrage ab.
Er wandte ſich gegen die Auffaſſung, daß man eine
militäriſche Erſtarkung Deutſchlands durch eine Aktion
des Völkerbundes oder durch einen Präventivkrieg ver
hindern könne bzw. ſolle. Eine Völkerbundsinveſtigation
auf Grund des Artikels 21 des Verſailler Vertrages
komme nicht in d da mindeſtens zwei der
ſtändigen Ratsmächte, England und Jtalien, ſich
weigern würden, eine ſolche Unterſuchung anzuordnen.

Das zweile Miftel, den Prävenkivkrieg ins Auge
zu faſſen, ſei Wahnſinn und Verbrechen. Das einzige
Mitktel, die Wiedergufrüſtung Deutſchlands zu ver
hindern, ſei gewiß der ſoforklige Krieg. Ich weigere
mich aber, erklärte der Miniſterpräſident, das Land
in ein ſolches Abenkeuer zu ſtürzen. g

Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen wandte
ſich der Miniſterpräſident mit bemerkenswerter Offen
heit gegen die Jlluſion der Sieger von 1919.
Die Worte, die er ſpreche, ſeien hart aber ſie müſſen
geſprochen werden, weil ſie der Ausdruck der Wahr
heit ſeien. De Broqueville fuhr fort. Jch empfinde die
Bitterkeit der Situation

Sie iſt die Folge einer großen JUuſton der Menſchen,
die im Verſailler Vertrag die geſchichtliche Lehre
und Wahrheit überſehen und geglaubt haben, daß
es möglich ſei, eine große Nation dauernd im Zu
ſtand der Abrüſtung zu halten. oWie konnte man ſich einbilden, daß 27 Nationen, die

im Augenblick „alliiert und aſſoziiert“ waren, ſich auch
in Zukunft darin einig ſeien, Deutſchland, deſſen Ein
heit der Verſailler Vertrag veſtegelt hat, das aufzu
erlegen, was Napoleon, der Alleinherrſcher von i ganz
Europa, Preußen gegenüber nicht vermocht hat? Wo
hat man jemals geſehen, daß ſolche Klauſeln (des Ver
ſailler Vertrages) die Umſtände überlebten, aus denen
ſie geboren wurden?

Das heutige Deutſchland iſt nicht mehr das Deutſch
land vom 11. November 1918, und was i hingegen
aus dem gemeinſamen Willen der 27 Alliierten ge
worden, die den Vertrag von 1919 zu verteidigen
haben?

Es iſt das unabänderliche Geſetz der Geſchichte,
daß ein Beſiegter ſich früher oder ſpäter wieder
erhebt. Die großen Mächte haben dies ſeit langem
begriffen.

In Genf und in Beratungen unter ſich ſind Frank
reich, England und Jtalien Ende 1932 dazu gekommen,
Deutſchland das Recht gleicher Behandlung zuzuerkennen.
Wir wenden uns alſo von unnützem Bedauern und ver
geblichen Hoffnungen ab und ſehen das Problem ſo an,
wie es ſich heute im März 1934 darſtellt. Man muß
den Mut haben, der Wirklichkeit ins Auge zu ſehen.
Träume führen zu nichts, manchmal aber in die
Kataſtrophe.

Es handelt ſich nicht darum, ob und in welchem
Ausmaß man die Aufrüſtung Deutſchlands
dulden wird, ſondern in erſter Linie darum, einen
Rüſtungswektlauf zu vermeiden, der zum Kriege
führt. Darin liegt die Gefahr, die alle Völker
Europas, Deutſchland nicht ausgeſchloſſen, bedrohk.

Der Miniſterpräſident ſetzte ſich ſodann für den
Abſchluß einer internationalen Konvention, durch die
die Rüſtungen begrenzt werden ſollen, ein. Das ſei
das einzige Mittel, um einen Rüſtungswettlauf und
damit den Krieg zu vermeiden. Die Genfer Be
ſprechungen hätten zu nichts geführt. Sie ſeien unter
einer neuen Form und mit neuen Formeln wieder
aufgenommen worden. Die ganze Welt ſei daran
intereſſiert, daß ſie zum Erfolge führen. Alle Länder
wüßten, was ein Rüſtungswettlauf bedeuten
würde. Deutſchland könne ebenſowenig wie die
anderen die unglaublichen Laſten auf ſich nehmen, die
ein Rüſtungswettlauf in der gegenwärtigen Kriſe mit
ſich bringen würde.

Zum Schluß erinnerte der Miniſterpräſident an das
Ergebnis des Weltkrieges und die geographiſche Lage
Belgiens, die es erfordere, daß kein Element der
Sicherheit vernachläſſigt werden dürfe.

Belgien wolle den Frieden der Sicherheit.
Die Regierung habe den Mut, um der Sicherung des
Friedens willen von der Bevölkerung Opfer zu ver
langen, die ihre Kräfte beinahe ſchon überſtiegen. Es
werde in Europa keinen Frieden geben, ſolange die
Sicherheit Belgiens bedroht ſei. Die Regierung werde
ſich mit allen Mitteln dafür einſetzen, daß eine Kon
vention zuſtande komme, die Belgien ein
Minimum von Opfern und ein Maximum von Sicher
heit bringe. Jn dieſer Beziehung könne Belgien auf
die Mitwirkung Frankreichs, Englands und Italiens
zählen

An die Erklärung des Miniſterpräſidenten ſchloß
ſich eine Ausſprache an.

Ungearische Legitimisten n Wien
Ein Propagandafonds.

Budapeſt, 7. März. (DRB.) Der Wiener Ver
kreter des Regierungsblatkes „Függeklenfeg“ will von
gutunkerrichteter Seite erfahren haben, daß ſich mehrere
führende Mitglieder des ſogenannken legitimiſtiſchen
Rätes, u. a. Markgraf Pallavicini, in Wien befinden
und dort mit dem Flügeladjutanken Otto von Habs-
burg verhandeln. In einer vor kurzem ſtakkgefundenen
Sitzung des Rates ſei beſchloſſen worden, einen Pro
pagandafonds zur Verbreitung der ligitimiſtiſchen
Ideen zu ſchaffen. Bisher ſeien dieſem Fonds bereiks
300 000 Pengö zugefloſſen.

Budapeſt, 7. März. (DNB.) Wie der Wiener
Berichterſtatter des „Magyar-Orſzag“ mitteilt, haben
am Dienstagvormittag auf drei Tage anberaumte
Verhandlungen zwiſchen den öſterreichiſchen und
den ungariſchen itimiſten begonnen. Als Vertreter
Otto von Habsburgs iſt Graf Heinrich Degen
feld, Schomburg, in Wien eingetroffen. Die Teil
nehmer der Verhandlungen ſtehen, wie erklärt wird,
in keiner Verbindung mit der öſterreichiſchen Regie
rung. Sehr intereſſant iſt aber, daß verlautet, der
öſterreichiſche Staatsſekretär für das Heerweſen,
Schönburg Hartenſtein, werde den Be
ratungsteilnehmern einen großen Empfang in ſeinem

Palais geben. 4
Ablehnende Haltung

der öſterreichiſchen Regierung.
Wien, 7. März. (DNB.) Jn Kreiſen der legiti

miſtiſchen Konferenz, zu der ſich am Dienstag Vertreter
aus Hſterreich und Ungarn in Wien zuſammen
gefunden haben, wird für die Auffaſſung Propaganda
gemacht, daß die monarchiſtiſche Frage in Hſterreich
infolge der letzten Ereigniſſe zu einer der großen
indernationalen Fragen geworden ſei, und daß die
alleinige Löſung der öſterreichiſchen Unabhängigkeits
frage die monarchiſtiſche Löſung darſtelle.

Jn maßgebenden Regierungskreiſen zeichnet ſich
edoch immer deutlicher eine grundſätzlich ablehnende
Haltung ab, während bisher der öſterreichiſche Legi
imismus von der Regierung mit einem gewiſſen Wohl
wollen behandelt wurde, da die Regierung dadurch auch
in dieſen Kreiſen Anhänger zu gewinnen hoffte. Die

Regierung bezeichnet jetzt die Verhandlungen der Legi
timiſtenführer als eine rein private Angelegenheit und
betont, daß ein Empfang der Legitimiſtenführer durch
ein Mitglied der Regierung nicht in Frage kommen
könne

Angeſichts der verſtärkten Tätigkeit der Legitimiſten
wird in maßgebenden Regierungskreiſen heuke unum
wunden erklärt, daß die monarchiſtiſche Frage gegen
wärtig unker keinen Amſkänden als aktuell angefehen
werden könne. Jnnerhalb der Regierung beſteht vor
läufig noch keine Einigkeit, ob kakſächlich die Aufhebung
der Habsburger Geſehe in die neue Verfaſſung auf
genommen werden ſoll.

Mecue Steuerverſegen
im Saer gebiet

Einmütige Ablehnung
durch den Landesrat.

Saarbrücken, 7. März. (DNVB.) In der Landes
ratsſitzung am Dienstag gab im Namen der Deutſchen
Front der Abgeordnete Schmoll die Erklärung ab,
daß die Deutſche Front nicht nur die auf der Tagesord
nung ſtehende erſte Vorlage über Erhebung von Grund
und Gewerbeſteuern, ſondern überhaupt jede
Steunererhöhung im Saargebiet ablehne. Es
ſei erſtaunlich, daß die Regierungskommiſſion noch in
den letzten Monaten ihres Wirkens dem ſaarländiſchen
Grundbeſitzer eine neue Steuer aufzuerlegen für richtig
halte. Sie zeigte damit, daß ſie für die Wohlfahrt des
bodenſtändigen Teiles der Bevölkerung wenig Ver
ſtändnis habe.

Nach dem Abgeordneten e ſprach Abgeord
neter Becker (Deutſche Front) zu der Verordnung
über die Erhöhung der Tabakſteuer. Er führte aus, daß
die Bevölkerung des Saargebietes am Ende ihrer
Steuerleiſtungen nen d ſei. Die Vorlage ſelbſt
lehnte Becker im Namen der Deutſchen Front ab. Der
Verordnung über die Verlängerung des Verbotes der
Einheitspreisgeſchäfte über den 1. April hinaus ſtimmte
er zu. Da auch die Kommuniſten und Sozialdemo
kraten ſich auf denſelben Standpunkt ſtellten, iſt beidieſen drei Seleeentbunrſen vollkommene Einſtimmigkeit

feſtzuſtellen.
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Nr. 56Zusemme
es RKeſehsverkehrsrates
Der Zuſammenkritt der vielen und vielgeſtaltz en

Verbände und Bereinigungen im e e je
ner splhenveriretung verVerkehrszweige iſt in der Haupiſache durchgef e Der

i i t nünmehr zur erſtenS ißz ung des Reichsverkehrsrats auf Donnerskag, den
Reichsverkehrsminiſter

22. März 1934 eingeladen.
Der Reichsverkehrsrat hat die Aufgabe, den Rei

verkehrsminiſter bei der e der den
politiſchen Aufgaben zu unterſtü
engere Verbindung als bisher zwiſ

Gleiche gilt für den Reichselſenbahnrat und

Springorum, Handwerkskammerprä ident W. G.Schmidt, Oberbürgermeiſter e dr Wort für
den Fremdenverkehr Staatsminiſter Eſſer.

Ehrenpflicht des Vnternehmers
Fördernde Mitgliedſchaft
bei „Kraft durch Freude

Anker der AUberſchrift „Eine Ehrenpflicht
en Ankernehmer“ beſchäftigt ſich der Abteilun sleitere Reichspreſſe und Propagandgamt Keoſt durch

t r Frage derfösrdernden m igliedſchaft der
Freude“, Rudolf ilkens, mit

„Kraft durch Freude
Die Rentabilität, ſo erklärt er, iſt nach wie vor

das Ziel ſeder Wirtſchaft, im kleinen wie auch im

lten. Vonden 21 Sitzen im Reichsverkehrsrat entfallen 10 auf
die Verkehrsträger, 11 auf die großen Gruppen der
Verkehrsnutzer. Für die Reichsbahn gehört ihm

en und eine
n den verſchiedenen Zweigen des Verkehrs v und mit

den Nutzern des Verkehrs herzuſtellen. Sein Aufbau
entſpricht dem nationalſozialiſtiſchen Führergrundſatz
und dem Gedanken einer weitgehenden Vereinfachung
der öffentlichen Verwaltung und des Verbandsweſens,
Der Reichswaſſerſtraßenbeirat und die Bezirkswaſſer

ß n nämlich vom Reichsverkehrsminiſter nun nicht mehr zuſammenberufen werden das

den Kraft
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die Gewä
lä

dauernden Wir
c daß dur
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en prohibitiven
mittels auton

Staat unternähm
anhänger kamen. J

Jahres, zwiſchen Deutſchland und

kommen, wird die Verzollu
Polen, wie übrigens ſchon

genannten Zollproviſ
Spalte 2 des autonomen

Sabotfao
Gaugeſchä
nachfolgenden Ausführungen ge
Brunnenvergifter und
haupten, er habe ſi
Stahlhelm ausgeſprochen

Am 17. Januar 1934 ſprach ich dem Hall
markt über die Gegner dieſes Staa

die Dueſterberganhänger
ierzu ganz beſonders veranlaßt da

durch, daß wir feſtgeſtellt hatten, daß die ſog. giſer h
treuen, welche eine Gegenpropaganda gegen dieſen Ort eine Enttäuſchun g. dahingehend erleben müſ en,

aus e e der m e r n r re t wer hch habe auch ſpäter immer wieder ja dieſe orträge nur übernommen, weil ich vom StahlMeldungen dahingehend en en daß ſich diejenigen, helm für feden Abend 82 RM. erhielte, alſo aus Geld ber ſtets von einem großen weiß ſchwarzen Hunde

gier, während ich in Wirklichkeit ſämtliche Vor beg

hierbei u. a. au
auf. Ich wurde

die n für Dueſterberg eingeſ

chaftskrieges ſtellt
e Beſeitigung des bi

Zolltarif unmöglich g
omer Gewährung von Zollnach

u e ſg Dieſe Möglichkeit bildeeines der bedeutſamſten BeſtimmungenSoweit ſolche en ollnachläſſe nicht in Frage Durchfuhrmöglichkei

ung der deutſchen Waren in i
ſeit Beginn der jetzt beendeten päiſchen Märkten.

deutſch polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen in dem ſo Das Protokoll
o rium feſtgelegt, noch der
neuen polniſchen Zolltarifs

en,

herigen anormalen
die deutſch polniſchen Wirtſchafts

eine tragfähige und geſund
Grundlage ger wurde, auf der ein weiterer beſtehens der
Ausbau derſelben erfolgen ſoll.

Dieſes Protokoll beſtimmt ferner,
maßnahmen, d. h. Einfuhrverbote und Maximal
Zölle auf polniſcher Seite ſowie Obertarif auf deutſche
Seite a u e werden, wobei ſich beide Teile

der beſtehenden autonomen Zollnache das Butterkontinge
Bei dem komplizierten Syſtem de

k bedeutet dies, daß die Ein

daß die Kampf

emacht wird, ver

e-Versucheo

Versffentlichung des Protokolls der gegenſeitigen Vereinbarungen,

Ende des ceutsch-polniseh
Grundlage für einen weiteren vertraglichen

u dem Protokoll iſt noch folgendes zu bemerken:

v

r

wiſſe Einfut außerdem gewährt
des Protokolls, der beſtehenden veterinär

e Tießler wendet ſich in treue zu Kamer
gen politiſche

Verleumder, die be
ch in einer Rede gegen den

es und führte

etzt haben, zu gleicher Zeit

helm gegenüber mö

ünkerliegen und bisher

boke eine gewiſſe Ausfu
Waren nach Polen ermöglicht wird

Die Kontingente, die Deutſchland in dem Lbkommen
vom März 1932 und Januar

Abkommen von 1933 en

gemeine Einfuhrverbote e

niſſen aus Polen über Deutſchland

Klauſel, in der beiderſeits zugeſagt wird, in
alle Diskriminierungen, die als Folgen des Wirt chafts ſchen Schiffahrtsl

Nordſeehäfen und den polni r
der Zehlugag Polska über eine Zuſammenarbeit ge
rgffender Reaketon

ad Seldte, der ja von dieſen Dueſter
bergkreiſen in Mitteldeutſchland in einer mehr als
üblen Weiſe beſchimpft worden iſt.

Als letztes Beiſpiel meiner

ich, als der Gau und
burgOſt des Stahlhelm,
wegen Schulungsab

t und die Verzollung der polniſchen Waren in Deutſchs am Mittwoch, dem 7. März dieſes land nach den Sätzen des allgemeinen deutſchen Zoll
olen unterzeichnete tarifes erfolgen.

Protokoll über die Beendigung des ſeit etwa 9 Jahren Für Waren, d
vor allen Dingen

ſtanden waren, zu unter laſſen.

en Wirtschaftskerieges
Ausbau des Handelsverkehrs.

e außerhalb der ſormalen Kampfmaßnahmen ent

Das Abkommen gilt für unbeſtimmte Zeit, wobei
je einem allgemeinen Einfuhrverbot rn der vertragſchließenden Teile je derzeit

T außerdem noch von einempeziellen antidentſchen Einfuhrverbot erfaßt wer
en, erhält Deutſchland Kontingente, ſo da nach

e Aufhebüng der Spezialverbote auch krotz Weilter
allgemeinen polniſchen Einfuhrver

her dieſer deutſchen nahmen des andere n
oder ihm wenn ein Teil die in dem T
koll niedergelegten Zuſagen nicht einzuhalten

1953 erhalten hat ſowie wäre
nt, das für Polen in dem Januar 9 veſthalten war, ſind in das Pro hen

en de n an We u f be nt ötigte ür die im Laufe des Jahres 1 in Polen neue alln der in Polen benötigten Waren, die an ſich durch on gen werben ge

hemöglichkeiten geſchaffen, 15. d. M. jn Kraft tret

eht ein Künd
Ferner wird beſtimmt,

Deutſchland Polen unter Wahrung Gleichzeitig ſind
izeilichen Er

nach den wefteuro

enthält ferner eine allgemeine mieden wird

ch zwax

ukunft

ffen.

Einſtellung dem Stahl Paris, 7. März.
chte ich zur Kenntnis bringen, daß

Brigadeführer im Gau Merſe
Kamerad Donnepert, ſich dem
enden in ſeinem Arbeits inzwiſchen verhafteten

bereich an mich wandte, n e u mangnino, untergeſtellt
Auch bei den Schulungsabenden habe n e

der Nacht des Todes des

ie Möglichkeit gegeben iſt, die Aufnahme
von Verhandlungen zu verlangen, wenn ſich die
Auswirkungen des Protokolls für einen der beiden
Teile un befriedigend geſtalten ſollten oder
wenn einer der Teile ſ9 durch wi

n Teiles ben
rtſchaftliche Maßes erachtet

n der

dieſe Verhandlungen zu keinem Ergebnis
igungsrech

gten Teil mit einer Friſt von einem Monat
t für den ge

daß das Abkommen möglichſt
bald nach Unterzeichnung ratifigziertwird We re der et

en.

werden ſoll. Es
erung proviſoriſch am

i d wei privat wirtſchaftorderniſſe die Dent von e nd e e Lich e Abkommen getroffen worden. Das eine zwiſchen

inien, die

den Eiſeninduſtrien beider Länder über Zu
haſſung von polniſchem Eiſen und Stahl nach Deutſch
land, wobei eine Störung des deutſchen Markles ver

Das zweite Abkommen wurde zwiſchen den deut
zwiſchen den

ſchen Häfen fahren und

Prince im Wagen des Privatſekretärs
Staviſkys entführt?

Die Frau mit dem weißen Hund
(DNB.) „E u de Park s?

bringt heute neue aufſehenerregende nJene Prince Ein Mitarbeiter des Blattes will bei
dem Wagenwaſcher der Garage, in der der Wagen des

rivatſekretärs

itteilungen zum

Staviſkys, Ro
ſt, a rei dader Wagen in der Nacht zum 21, Februar, alſoſen, e Sepchterawe Prince, nicht

arage war. Der Wagenwaſcher b ſich erFran Romangnino, wenn ſie
Wagen

eitet geweſen ſei. Nach Zeitungsberſchten habeauch für den Kaiſer einſetzten, kräge koſten los durchgeführt habe wie ich dieſes man nun unweit des Ortes, wo die Leiche Princes gegroßen Unternehmen Doch was uns als ſchaffende 3 olitiſche r und gemeine Ver auch bei za NSDAP. e um hier die Gleichſtellung funden worden ſei, eine Frau e zig ren
Menſchen von den ſchaffenden Menſchen der klaſſen ander Haben nun in den Wochen nach meiner als Kameraden beſonders zu vetonen, ſo daß ich alſo weizen Humd einem Kraftwagen l in n ſei
kämpferiſchen Zeit unterſcheidet, iſt die ſeeliſche Rede immer wieder die Behauptung auſgeſtellt, ich noch nicht einmal das Fahrgeld erhoben habe der kürz darauf in Richtung e et r ein
Verbundenheit die Kameradſchaft der Arbeit die in hätte auf dem Hallmarkt gegen den Stahlhelm als Ich habe aber troß dieſer Enttäuſchung Wie „Havas“ berichtet, hat der Staatsanwa
uns allen lebt und die früher nicht vorhanden war.

z olchen geſprochen und haben weiter behauptet, da die reſtlichen Schulungsabende n durchgeführt Dijon, der am Sonntag bei Juſtizminiſter Cyeron war,Die ſhenſe möchten der e et der 5 vor es v a elm an und für ſich et un den nen erbringen, daß ich dieſe Machen Lijoner Preſſevertretern geſagt, daß die Regierung den
Kamerädſchaft im Arbeiksleben durs ch die Tat zu i öchte ich hi gften gemeiner Verleumder durchaus durchſchaut Fall Prince reſtlos aufzuklären entſchloſſen ſei. Zurbeweiſen i die ren ch z Aus dieſem Grunde möchte ich hiermit nochmals das ſchaften g ch chſundr s der R Gemeinſchaft Kraft durch

Jede deutſche Firma wird förderndes Mitglied, wenn
ſie einen ihrer Größe und Bedeutung entſprechenden

Anhalt hat das Schatz
amt der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude hier
Beitrag zahlt Als Norm und

für einen monatlichen Beitrag von
feſtgeſetzt. Hierbei ging das Schatzamt, ſo
Zilkens, von der Erwägung aus, daß aus
der Billigkeit dieſe Norm ſowohl nach oben
nach unten gewandelt werden kann. Es wäre eine
Lächerlichkeit, ja geradezu eine Ungeheuerlichkeit, wenn
ein Betrieb von vielen tauſend Arbeitern

Ehre der fördernden Mitgliedſchaft
kännen.

u fa gbkommen zum deu z z u kſchch en Handelsvertrag in Kraffk. Im
Auswärtigen Amt fand Dienskäg der Austguſch der
Rakifikakionsurkunden zu dem Zuſatzabkommen vom
T Juni 1933 zum deutſch italieniſchen Handels und
Ah fſaprievertrag ſtakk. Damit tritt das Zuſatz

vorläufig angewendet wird, mit dem 21. März 1934
endgültig in Kraft.

Es iſt eine an ſich belangloſe Frage, ob
Geſtalt des großen Königs von Preußen oder ob man
dem Schauſpieler Otto Gebühr die Anregung zu dieſem
neueſten Bühnenwerke Zdenkos von Krafk, das vor
wenigen Tagen in Dresden uraufgeführt wurde, zu
verdanken hat. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden
beide gemeinſam daran gewirkt haben, und
heute auch niemand wundern, denn beide gehören für
viele ſo eng zuſammen man kann ſich im Film oder
auf der Bühne den alten Fritz, ſeit einer
Jahren ſchon, ſchlechterdings nicht beſſer verkörpert
denken als von dem dazu prädeſtinierten Otto
andererſeits gibt es für dieſen Schauſpieler auch kaum
eine beſſere Möglichkeit, ſich vom Film auf die lebendige
Bühne hinüberzuſpielen, als die Darſtellung des großen

önigs.
Sei dem, wie es ſei: die neue „Begebenheit“, mit

dem etwas ſehr neutralen Titel „Nachtquartier“, iſt
für eine Gaſtſpielreiſe, in der Otto Gebühr der Führer
iſt, ſelten gut geeignet. Nicht etwa, daß hier König
Friedrich als der „Große“, der Herrſcher, ans Be
fehlen und Regieren gewöhnt, hingeſtellt wird, daß wir
von ſeinen Taten hören, von ſeinen Siegen, von ſeiner
nimmermllden Sorge Um Preußen (das alles iſt nur
Hintergrund, allerdings notwendiger, unentbehrlicher
Hintergrund, ohne den eine geſchichtliche Perſönlichkeit
wie die Friedrichs des Großen nun einmal nicht
lebendig gemacht werden kann), ſondern das Ganze iſt
zu einem reizenden, lebensvolken Kammerſpiel ge
worden, in dem der alte Fritz in einer Landp
der er „Nachtquartier“ nimmt, deswegen Mittelpunkt
des Geſchehens wird, weil von ihm, nach all ſeinen
Kriegen und Siegen (wir ſind im Jahre 1768) das
Durchkämpfen eines Konfliktes gefordert wird, der
Zwar nie an die Grenze des TragiſchHeroiſchen rühren
will, der aber doch ſehr menſchliches Empfinden und
innere Anſtändigkeit und feine Morol des
verlangt.

och nur nach
einer Prüfung durch den Gauobmann der
NSBO mit einem geringeren Beitrag die

Halliſche Stadttheater

Gaſtſpiel Otto Gebühr: „Nachtquartier.“

Anker-

50 RM.

erwerben

italie-

man der

das darf

eihe von

Gebühr,

farre, in

Herzens

halliſchen Sta
ſehr freuen w

Es

läßt, der eig
Stückes, das

Otto Ge

jedem falſche

wir ebenſo,

mit Glauben“

denklich. Jmmer
nicht zuletzt der
troffene Atmoſphäre des Stückes,

bührs Friedrich der Große erfüllte die
Hoffnungen, die man nach ſeinen filmiſchen Leiſtungen
auf ihn ſetzen durfte Sein König wurde eine in
Herrſcherwürde und Menſchlichkeit gleich wertvolle,
lebensvolle Geſtaltung der hiſtoriſchen Perſönlichkeit,
die trotz ihres oft ſarkaſtiſchen umors auch nicht einen
Augenblick an dem Ernſt und der Größe Zweifel auf
kommen ließ. Carola Toelle als ſeine Gegen
ſpielerin in fraulich
Schweigen des Kö
zweiten Aktes n werden laſſen. Sie und auch
Lutz Götz als Grenad

Heroismus und Pathos fern und be
tonten in erſter Linie die Natürlichkeit der Dar
ſtellung. Ernſt Pittſchau als ein merkwürdig
feiner Kammerherr
mit dem alten Fritz reiſte), Joſeph Diſchner als
gottesfürchtigfröhlicher Landpfarrer und Doris

Ich habe ſofort na

Bundesführer Seldt e
dem Führer Adolf Hitle
ganzem Herzen die
Ich habe dann von mir gus alles verſucht, um den
Weg zu dieſen Kameraden aus dem e e zu

finden, um denen, die ehrlichen Willens ſind,
Weg zu uns zu erleichtern.

In dieſem Zuſammenhang weiſe ich darauf hin, daßz. B. zwiſchen dem ch

Kamerad Jüttner, und mir gerade hierdurch ein
vorbild lich es
entſtanden iſt. weshalb ich auch Kamerad Züttner bei
jeder Gelegenheit als das Beiſpiel derjenigen hingeſtellt
habe und weiterhin ſtelle, die wir mit ehrlicher Freude
als Kameraden begrüßen.

ch habe weiter in dieſem Zuſammenhang eine
Stahlhelm-Mitgliederverſammlkung im
November vorigen
und Weiſe die Verbundenheit der NSDAP. und dem
Stahlhelm in Halle ganz beſonders auszudrücken. Be
dauerlich iſt freilich, daß danach einige dieſer üblen
Hetz er von denen ich oben ſpreche gerade dieſen
ehe et als eine Unverſchämtheit der

SDAP. hinſtellten, obwohl mir die Führung des
erklärt hatte, daß man ſich hierüber

rde.

Ferner habe ich in faſt allen Reden, die ich ech oder in Mitgliederverſammlungen gehalten h

immer wieder die Verbundenheit mit den
Kameraden des feldgrauen Rockes be
tont, wobei ich allerdings ſtets darauf hinwies, daß

wie wir dieſe Kameradſchaft wünſchten,
gegen jeden ſtänden, der trotz ſeiner Zugehörigkeit
zum Stahlhelm immer noch in Dueſterberg ſeinen
Führer ſähe.
wieder zu betonen. Schon aus Kameradſchafts

geht um etwas rein Menſchliches,
um eine Jlluſion. Die Jlluſion einer Frau zu wahren,
die in ihrem für den König gefallenen
Helden und Halt j
in Wirklichkeit ein
das iſt es, wozu ſich der König verſtehen muß. Der
Charme und der unverrückbare Glaube dieſer Frau
überwindet den beleidigten Kriegsherren in Friedrich
und zwingt ihn zu der Überzeugung, daß „Jrrtum

doch höher zu werten ſei als „Wahr
heit ohne Glauben“ In zwei großen Szenen des
zweiten und dritten Aktes, in denen der König jedes
mal durch die Art, wie er ſich überwinden, überzeugen

Sieger iſt, liegt der Wert des
ein

entli
in

Zeitſtücke auf großem Hintergrund Daß das Ganze
nur durch einen allſeitig ungewollten Zufall in Gang
kommt und am Schluß den König elne Ehe ſtiften
läßt, an die man nicht ſo ganz glauben kann, wenn
man vorher den Glauben der Frau an ihren gefallenen
Helden ernſt genommen hat, bleibt freilich etwas be

hin entſchädigt vieles andere dafür,
gepflegte Dialog und die fein ge

klarſtellen, was jedem, der mich kennt und meine
Arbeit beobachtet hat, ſchon längſt bekannt iſt.

ch dem 30. Januar 1933 ſtets den
Standpunkt en r wir Kamer den
aus dem Sta elm, die treu zu ihrem rhalten und ſonit et auch diefenigen,

Hand u Ka ehen hetete. ellen vollen e ber ne en

ihren

emaligen Landesperbandsführer,

Kameradſchaftsverhältnis

Jahres beſucht, um auf dieſe Art

abe,

Es war notwendig, dieſes immer

noch dazu

Batten den
res Lebens ſieht wenngleich er
erräter ſeines Vaterlandes war

er Art beſſer iſt als viele andere

er Anmut und Würde konnte das
nigs in der großen Szene des

erhauptmann hielten ſich von

(merkwürdig fein deshalb, weil er

ſind. die bewußt

Wieviel mir an

ſchreibe, um ein M
leumder und Hetzer

mitarbeiten wollen,

Stahlhelmkameraden

wenn ſie mit uns in

Krüger als drall

Haus war ſehr bei
denken läßt, vor
Liebling.

teils offenbar ins
Theatern, Varietés,

Fachverbände der

behörden anzuweiſen

gewieſen wird, zur
Reichstheaterkammer

denen es bereits bef
hilfe zur Wehr ſetzt.

Unter dem Titel
Tag“, herausgegeben

und begriffen habe,

Nationalſozialiſten verhindern
Kreiſe ſitzen aber n

Stahlhelmkameraden, die den ehrlichen Willen
haben, gelegen iſt, beweiſt zuletzt daß ich dieſen Artikel

vornherein nicht aufkommen zu laſſen. Jch habe in
meinen Reden auch in Mitgliederverſammlungen
immer wieder betont, daß wir jedem Volks
genoſſen der uns ehrlich die Hand reicht, gern und
ebenſo ehrlich unſere Hand geben, Ich habe ferner
immer wieder darauf hingewieſen daß man auch den
fenkgen Volksgenoſſen, die früher noch nicht der
NSDAP. angehörten und fetzt im Dritten Reich ehrlich

Es iſt gang ſelbſtverſtändli

ſondern daß wir ſie mindeſtens ebenſo herzlich begrüßen,

arbeiten wollen, wie dieſes bei den anderen Volks
genoſſen ebenfalls der Fall ſſt.

Aus dieſem Grunde richte ich nun die Bitte und
Mahnung an die Kameraden im Stahlhelm, jeden,
der dieſe Verleumdungen über mich verbreitet. als
Saboteur zu betrachten und zu behandeln. Es wäre
dabei ſehr intereſſant, auch einmal die Namen dieſer
Leute zuſammenzuſtellen, da hierbei ohne weiteres
der Beweis erbracht werden kann, daß dieſe Dueſter
berganhänger um die es ſich hier handelt zu
den Kreiſen gehören, die auch heute noch gegen die
NSDAP. ſtehen.

Kämpfen wir alſo in ehrlicher Kameradſchaft zu
ſammen und machen wir ſo die Pläne dieſer
Saboteure zunichte.

gez. Tießler, Gaugeſchäftsführer.

vollſtändigten das Spiel. Das n ausverkaufte

Das Auftreten von Nichtariern
auf deutſchen Bühnen.

Amtlich wird verlautbart. Der Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda hat an die Landes
regierungen folgendes Erſuchen gerichtet:

In zunehmendem Maße wird beobachtet, daß
Nichtarier, die bereits verſchwunden und größten

Jch weiſe darguf hin, daß das Auftreten auf deutſchen
Bühnen von der r gehörigkeit zu einem der

8 4 der 1. Durchführungsverordnung zum Reichs
kulturkammergeſetz, Reichsgeſetzblatt I, Seite 797), und
daß Nichtariern die Aufnahme in dieſe Verbände
gemäß S 10 der bezeichneten Verordnung regelmäßig
verweigert wird. Jch bitte deshalb, die Polizei

Fällen den Nachweis der Verbandszugehörigkeit zu
verlangen und, wenn er nicht erbracht werden kann,
das Auftreten zu verhindern Jch ſtelle weiter anheim,
Fälle, in denen eine Verbandszugehörigkeit nach

Nachprüfung unkerzogen wird.
Jch bitte um nachdrückliche Durchführung meines

Erſuchens. Es darf nicht dahin kommen, daß ſich das
Publikum gegen das Auftreten von Elementen, von

Deutſchland zwiſchen Nacht und Tag.

ein Zuſammenkommen zwiſchen den

cht in der NSDAP., wie z
die mich jetzt in ſo übler Weiſe als

der Kameradſchaft derfenigen

ißtrauen, das evtl. durch die er
der Reaktion entſtehen könnte von

den e zu uns erxleichtern ſoll.
i daß hier nun bei denkeine Ausnahme gemacht wird,

ehrlicher Kameradſchaft zuſammen

dumme Magd Abdelheid ver

fallsfreudig und ſeſerte, wie ſich
allen Dingen ſeinen bekannten

Dr. Adolf Wutkke.

Ausland geflüchtet waren, in
Kabaretts uſw. wieder auftreten

eichstheaterkammer abhängig iſt

in allen in Frage kommenden

Kenntnis des Präſidenten der
zu bringen damit der Fall einer
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e Die Leiche wird agusgegraben.
Zum Fall Prince wird bekannt, daß die Lekche

nachdem der Sachverſtändige feſtgeſtellt hat Prince ſei
offenbar betäuht worden, bevor man ihn auf die

nochmaligen gerichtsärztlichenraben werden wird. t

In Kürze
Eden berichtet dem Abrüſtungsausſchuß des

liſchen Kahbinekks. Großſiegelbewahrer Eden erſtattete
am Dienstag dem Abrüſtungsausſchuß des Kabinetts
Bericht über ſeine Beſprechungen in den europäiſchen
Hauptſtädten. Ehe die britiſche Regierung endgültig
zu der Lage auf dem Gebiet der Abrüſtung Stellung
nimmt, will ſie die Antwort Frankreichs auf das

ieben Arzte beguftragt worden,

abwarten. Jn unterrichteten
Kreiſen glaubt man nicht, daß das
rüſtungskonferenz vor dem 10. April einberufen wird,

Militärklauſeln im Balkanpakt? DerBalkanpakt, der urſprünglich das Ausſehen eines reinen
Richtangriffspaktes hatle, ſ
öffenklichungen gewiſſe geheime Militärklauſeln zu enk
halken, die die Anwendung all
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fahr gerät, Maximos hat ausdr
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die Vollendunkauſendjähriger deutſcher Geſchichte erſtrebt, wird durch
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Das Buch iſt Erinne

für e n tn Führung und Zukun

„Jer Gemeinſchuldner im Konknrsvorfahran.“ Was der Ge
meinſchuldner und ſeine Glüubiger davon wi
Heinrich Mölenkamp. Verlag W.
Sch.-Ktö. Köln 76 188. Preis 1 RM.
ſich aus dieſem Bändchen ſeinen Ral holt, dar
wer konkursfähig iſt, wie die Konkurserbffnung auf ihn wirkt,
wie und wann er das Vorfahren ſelbſt beantragen muß wie
das Verfahren überhaupt verläuft und was
ehört. Beſonders wichtig ſind die ausführl

ſſen ſollten. Von
Stollfuß, Vonn, P.
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Merſeburg und Umgegend

Wenn der Kreiſel tanzt!
Es wird Frühling. Jetzt iſt es unwiderruflich und

amtlich, denn die Kinder haben geſprochen, und die
es ganz genau. Zwar eigentlich gefprochen

n ſie micht, aber ſie holen die Frühlingsſpiele her
vor, an die ſie ſich zwangsläufig erinnern, wenn ſich
der Lemz bei ihnen im Blut meldet. Früher gehörte
der Reifen dazu, aber der iſt jetzt endgültig vom Roller
abgelöſt, nachdem ſein primitiver Vorgänger, das
Kinderwagenrad, das man, an einer ſtarken Draht
ſchlinge drehbar befeſtigt, mit Eifer vor ſich herſchob,
ebenfalls das Zeitliche geſegnet

Unſterblich aber iſt der Kreiſel. Auf der glatten
Betonbahn an der Nordſeite des Marktes mußt du
jetzt hölliſch aufpaſſen, daß du nicht in die Bahn des
tanzenden Kreiſels kommſt, denn die Kinder kennen da
keinen Reſpekt und knallen dir rückſichtslos die
Peitſchenſchnur um die Waden. Schadet dir gar nichts.
Wer ſich in Gefahr begibt Oder weißt du nicht
mehr aits deiner Jugendgzeit, wie ſchwierig es manch
mal war, den eigenſinnigen Kreiſel zum Tanzen zu
bringen? Da konnte die Peitſchenſchnur noch ſo ſorg
r herumgewickelt ſein, da wurde der Kreiſel mit

r Spitze feſt in die Erde gebohrt, aber wenn die
DTücke des Objektes es wollte, dann rollte der Faule

hohnlachend vom ſicheren Bürgerſteig auf die
rbahn zwiſchen die Pferdebeine, ſtatt ſich brav um

eine Achſe zu drehen
Wenn er aber endlich glücklich tangzt, dann ſoll man

wohl fahrläſſig aufhören, ihn mit antreibenden Peit
nhieben nicht zur kommen zu bhaſſen, nur weil
gerade deine Schritte hierdurch benken willſt?

Auf der Fahrbahn jagt Onkel Schupo die Kinder weg,
weil ſte da beim Spiel „vermalheuren“ können, und
den S e n willſt d u nun in Anſpruch nehmen?

r

Die Kinder haben nicht ganz unrecht, lieber Freund.
Sie beſitzen nicht mehr ſoviel Platz zum Spielen wie
du einſt, dem bei dem ſchwachen Verkehr in der guten
gabben Zeit die rn Straße zur Verfügung ſtand.
Denk an deine glückliche Jugend, und wenn irgendwo
Kinder auf dem Bürgerſteig die Peitſche ſchwingen, da
mache einen vorſichtigen Bogen um ſie herum, denn

der Kreiſel tangt.

Den Flugiſport helfen
Hhesſt Deestſchland Hhelfen?

Die Entlafungen bei der Polizei
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Es beſteht Veranlaſſung, die ſeit 7. 3. 1933 vis jetzt

lediglich infolge Durchführung des Geſetzes zur Wieder
herſtellung des Berufsbeamtentums bei der ſtaatlichen
Polizeiverwaltung Weißenfels erfolgten Perſonal
veränderungen bekanntzumachen.

Aus dem Staatsdienſt ſind enklaſſen worden:
Pol.Präſ. Richard Krüger; Pol. Oberſtleutnant

Groſch; Pol.-Major Krüger; Pol. Hauptmann
Speltacker; Pol. Hauptmann Kuklinſki; Pol.
Hauptmann Banſe; Pol. Oberleutnant Krauſe;
Pol.Oberleutnant Hoffmann; Pol.Jnſp. Ring;
Pol. Oberſekretär Neblung; Pol.-Büro-Aſſ. Au
z ſt a t; Krim. Pol.-Rat Willy Müller Kriminal

ommiſſar Perzel; Krim -Sekr. Lotze; Krim.
Komm. Engelmann; Pol.-Hauptwachtm. Gers
b e ck; Pol. Oberwachtm. Buchelt; Pol.Wachtmeiſter
Priebitz; Pol. Wachtmeiſter Behrends; Pol.
Wachtmeiſter Strich; Pol.Wachtmeiſter Ebert;
Pol.Wachtmeiſter König; Pol.Oberwachtm. Korn
man n; Pol.-Wachtmeiſter Bey er; Pol. Wachtmeiſter
Hanitzſch; Pol.-Wachtmeiſter Reuter; Pol.Wacht
meiſter Gries; Pol.Wachtmeiſter Heinemann,;
Pol. Hauptwachtm. Winter Pol. -Hauptwachtmeiſter
Rösler; Pol. Meiſter So bin ag; Pol.Hauptwachtm.
Thele n; Pol. -Hauptwachtm. Klinnert; Pol.Ober
wachtmeiſter Meſeberg; Pol. Oberwachtm. Breit
meier; Pol.-Wachtm. Ruben; Pol. Wachtmeiſter
Zacharigs; Pol.-Wachtm. Altenkirch; Pol.
Wachtm. Schoch; Pol. Wachtm. Hildebrand;
Pol. Wachtm. Den z in; Pol. Wachtm. Leiſte; Pol.
Meiſter Ludewig; Pol. Hauptwachtm. Eckert;
Pol. Hauptwachtm. Erſchel; Pol.-Hauptwachtm.
Heinig; Pol. Hauptwachtm. Klaus; Pol. Haupt
wachtm. Kochwitz; Pol.Wachtm. Tolle.

Auf eigenen Antrag enklaſſen:
Regierungs Aſſeſſor Herbeck.

In den Ruheſtand verſetzk:
Polizei Leutnant Gern groß.

Familienchronik des „M. K.
Das 50. Bühnenjubiläum feiert in Fürſtenwalde,

wohin die ErltBühne ihre Tätigkeit verlegt hat, Frau
Direktor Erlt. Die Künſtlerin hat Zunächſt als
Konzertſängerin gewirkt, um ſich ſchließlich der Charge
der komiſchen Alten zuzuwenden, in welcher Eigen
ſchaft wir ſie in Merſeburg kennengelernt haben.

Eine Verkehrsſtockung verurſachte am Diens
tagvormittag eine Straßendampfwalze, einer Leipziger
e gehörend, am Neumarkttor. Das Ungetüm
ührte je einen Kohlen, Wohn und Waſſerwagen mit

u und vermochte nicht die anſteigende Obere Burg
traße zu nehmen. Nachdem man die Anhängerwagen
von der Dampfwalze trennte, konnte man nach einiger
de den Koloß durch Unterlegen von Bohlen in die

bere Burgſtraße befördern. Durch dieſes Hindernis
hatten ſich Autos angeſammelt, wodurch auch der Ver
kehrsomnibus Merſeburg--Leipzig in Mitleidenſchaft
gezogen wurde.

Die Eintopfſammlung in Merſeburg.
2920 RM. im März.

Das Ergebnis des Einkopfgerichtes bekrug diesmal
2920 RM., halte alſo wieder ein erfreuliches Ergebnis.
Es iſt m zur Stunde noch nicht abgeſchloſſen, weil
leider am Sonnkag über 20 Sammler nicht erſchienen
wären und dieſe Lücken erſt nach und nach ausgefüllt
werden konnten.

e

Löſche mit Schaum!
Die Feuerwehr erhält ein neues Löſchgerät.

Jm Rahmen einer Korpsübung der Frei
wilkigen Feuerwehr wurde von dem Vertreter
einer Löſchgeräte- Fabrik ein neues Löſchverfahren vor

führt, das ſich als ausgezeichnet erwies. Wie wir
ören, wird die Städte-Feuerſozietät unſerer Wehr

einen Schaumlöſchapparat ſchenken. Er wird von der

Am Montag, dem 5. März 1934, fand unter dem
Vorſitz von Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach eine nicht
öffentliche Sitzung der Gemeinderäte der Stadt Merſe
burg ſtatt.Folgende Gegenſtände wurden erörtert:

Vermiekung des Grundſtücks Weißſzenfelſer Straße 1
„Herzog Chriſtian“,

m Eigentümerin die Stadtgemeinde als Rechtsnach
folgerin des aufgelöſten Vereins zur Förderung der
e De iſt, an die Kreisleitung derNSDAP. zur Unterbringung des BdM.,

Verkauf eines Einfamilienhauſes
ſowie Verkauf von ſtädtiſchem Bauland am Gold
graben. Damit verbunden wurde eine allgemeine Er
mächtigung des Oberbürgermeiſters zu weiteren Ver
käufen von Einfamilien und Siedlungshäuſern ent
ſprechend einem bereits früher in dieſer Hinſicht ge
faßten Gemeindebeſchluß.

Ein beabſichtigter
Anbau an das Skadkkaffee,

um deſſen beſſere Ausnutzung durch den Pächter zu er
möglichen, wurde gutgeheißen.

Die Gemeinderäte nahmen zuſtimmend Kenntnis
von der Neufaſſung verſchiedener ſtädtiſcher
Steuerordnungen, die kraft geſetzlicher Beſtim
mungen von Jahr zu Jahr erneut beſchloſſen und der
Aufſichtsbehörde zur Genehmigung vorgelegt werden
müſſen. Es handelt ſich um folgende Steuerordnungen:

Werkzuwächsſteuerordnung,
Hundeſteuerordnung,
Jagdpachtſteuerordnung,
Schankerlaubnisſteuerordnung,
Gektränkeſteuerordnung,
Verwalkungsgebührenordnung.

Desgleichen wurde mit einigen geringfügigen Ande
rungsvorſchlägen gutgeheißen die Gebührenord-
nung für den ſtädtiſchen Schlachthof für 1934.

Kundgebung de
Die Elektrogemeinſchaft Merſeburg, in der ſich das

Elektrogewerbe mit dem Elektrizitätswerk zu einer
Kampffront gegen die Arbeitsloſigkeit zuſammenge
ſchloſſen hat, hatte am Dienstag zu einer Kundgebun(im Union Theater eingeladen. Leider ließ der Beſug

viel zu wünſchen übrig
Als Vertreter der Elektrogemeinſchaft leitete Jn

ſtallateur Sach ſe die Kundgebung mit Begrüßungs
worten ein, worauf Oberbürgermeiſter Dr. Moſe
bach als Vorſitzender des Kreisarbeitsausſchuſſes für
Arbeitsbeſchaffung über die Arbeitsbeſchaffung im
Wirtſchaftsgebiet Merſeburg-Leuna ſprach. Er ſtreifte
die Maßnahmen, die zur wirkſamen Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit eingeleitet worden ſind, und betonte
hierbei beſonders, daß es das Leunawerk ſei, das den
e gegenwärtig in erheblicher Weiſe ent
aſte.

Ingenieur Lüders, Halle, referierte über Ar
beitsbeſchaffungsmaßnahmen, die die Lage des Elebbro
gewerbes zu heben vermögen. Jeder einzelne müſſe
ſelbſt mit Hand anlegen, um die deutſche Wirtſchaft
wieder aufwärts zu bringen. Dieſe Forderung habe
der Führer zum Ausdruck gebracht.

Die Tätigkeit der öffentlichen Stellen ſei nicht
allein in der Lage, die Erwerbsloſigkeit vollſtändig
zu befeikigen, ſondern das Volk müſſe ſelbſt die
Vorausſetzung dafür geben, daß die Maßnahmen

auf fruchtbaren Boden fallen.
Deshalb müſſe jeder für ſeinen Teil dazu beitragen, den
Dämon der Arbeitsloſigkeit zu vernichten.

Der Redner ging näher auf das deutſche Handwerk
ein und kennzeichnete die Bedeutung des gewerblichen
Mittelſtandes für die deutſche Volkswirtſchaft. 8 Mil
lionen deutſche Menſchen leben vom Handwerk und
1.4 Millionen handwerkliche Geſchäfte erfüllen am
deutſchen Wirtſchaftskörper ihre Pflicht. So könne
man die ungeheure Wichtigkeit dieſes Wirtſchafts
zweiges verſtehen. Das Elektrogewerbe habe im Leben
der deutſchen Volkswirtſchaft Funktionen zu erfüllen,
die mancher viel zu gering einſchätze. Der Jnſtallateir,der dem Publikum die Wwonen Vorteile der Elektro

technik vermittle, werde entſchieden zu wenig heran
zogen. Er vermöge die Errungenſchaften der Elektro

kechnik, die geradezu phänomenal ſeien, jedem einzelnen
näherzubringen. Das Publikum wiſſe vom elektriſchen
Strom genau ſoviel wie vom menſchlichen Leben. Wie
viele praktiſche Erfindungen, die im Haushalt Ver
wendung finden könnten ſeien noch nicht bis in den
Wiſſensbereich der Bevölkerung vorgedrungen.

Die Bevölkerungskreiſe, die die Schwarzarbeit
der Facharbeit vorziehen, müſſen darauf auf

Sitzung der Gemeinderäte

Gebet ler Eſeletro- Technik Arbeit

Hier liege das Arbeitsgebiet der Elettrögemeinſchaft.! fördern. Nach einem kurzen Schlußwort wurde die

Gegen die Feſtſetzung der
Berufsſchulbeiträge und der Kanalbenuhungsgebühr,

wie ſie der Oberbürgermeiſter vorſchlägt, wurden Be
denken nicht erhoben. Die Ordnungen und Beſchlüſſe
werden nach Genehmigung durch die Aufſichtsbehörde
veröffentlicht werden.

Die Abſicht des Oberbürgermeiſters, der Kommu
nalen Verwaltungsſchule in Halle E. V. zur Aus
bildung der ſtädtiſchen Verwaltungsanwärter und
Sekretäre mit einem Jahresbeitrag von 75 RM. beizu
treten, wurde gutgeheißen. Ebenſo eine Anderung des
Stellenplanes für die Verwaltung der Stadt
Merſeburg, über die zu gegebener Zeit die Offentlich
keit noch beſonders unterrichtet werden wird.

Nachdem einer Nachforderung zu den Koſten des
preußiſchen Polizeilaſtenausgleichs für das Rechnungs
jahr 1933 zugeſtimmt worden war, traten die Ge
meinderäte in die

Beratung des Haushaltsplanes für 1934
ein. Auf Vorſchlag des Berichterſtatbers Er ge wurde
nach erläuternden Bemerkungen des Oberbürgermeiſters
der Haushaltsplan der Stadt Merſeburg für das Rech
nungsjahr 1934 in der der Offentlichkeit zugänglich ge
machten Form mit einigen geringen Anderungen zur
Feſtſetzung empfohlen. Ebenſo wurden die bereits ver
öffentlichten Realſteuerzuſchläge für das Jahr
1934 ſowie die Haushalt sſatzung für das Rech-
nungsjahr 1934, welche beveits öffentlich ausgelegen
hat, gutgeheißen. Damit ſind für die Stadt Merſeburg
die Haushaltsberatungen für dieſes Jahr abgeſchloſſen.
Die Haushaltsſatzung wird nunmehr in aller Kürze
innerhalb der geſetzlichen Friſten feſtgeſetzt werden.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach ſchloß die
Sitzung mit einem dreifachen Sieg Heil auf Reichs
präſident Generalfeldmarſchall von Hindenburg und
Reichs und Volkskanzler Adolf Hitler.

r Elektrofront.
merkſam gemacht werden, daß ſie ſich ſelbſt ſchaden
und nicht zuletzt auch in gewaltigem Maße der
deutſchen Wirtſchaft.

Der ehrbare Handwerksmeiſter werde durch die
Schwarzarbeit umgangen. Es werde unmöglich gemacht,
neue Arbeitskräfte einzuſtellen, da die nötigen Aufträge
unterbleiben. Es ſei auch ein vielgeübter Grundſatz der
vergangenen Jahre und zum Teil noch heute: „Jſch
kaufe nur das Nötigſte.“ Dieſer Anſicht müſſe
entgegengewirkt werden, denn durch ſie könne die
deutſche Wirtſchaft nie emporgebracht werden. Die
Vorteile der neuen Elektrotechnik müſſen dem Publikum
vor Augen geführt werden, damit es eine Anregung
erhält, durch Kauf das Elektrogewerbe zu unterſtützen.

Jn zweiter Hinſicht müſſe Aufklärung über die
Verwendung der elektriſchen Energie
gegeben werden. Die Kräfte, die in den Turbinen
ruhen, müſſen zum Wohle des Volkes ausgenützt
werden. Auch die Reparaturen und Neu
an lagen dürfen nicht zurückgeſtellt werden, denn
auch hier entſtehe doppelter Schaden Wie viele Haus
haltungen ſeien durch die „Kriegsware“ in einem
reformbedürftigen Zuſtand. Hier bieten ſich dem
Publikum die Gelegenheiten, das Elektrogewerbe wirk
ſam zu unterſtützen. Wie viele Reparaturen werden
von Tag zu Tag und von Woche zu Woche zurück
geſtellt, weil man eben nur das Nötigſte in Auftrag
gibt. Die Regierung habe Maßnahmen in die Wege
geleitet, die auch dem Elektrogewerbe zum Vorteil ge
reichen werden. Man müſſe ſich vergegenwärtigen, daß

in Deutſchland pro Kopf im Jahr 180 Kilowatt-
r r verbraucht worden. Wie in anderen Län

rn die elektriſche Energie in gewaltigem Maße
ausgenutzt werde, ſei daraus zu erkennen, daß in
Schweden und Norwegen 750 Kilowatt
e pro Kopf kommen, in Amerika 1200 und in

er Schweiz ſogar 1500.
Es ſei einwandfrei erwieſen, daß die elektriſche Kraft
die billigſte und n einwandfreieſte ſei. So
müſſen wir auf dieſem Gebiete unbedingt den anderen
Völkern nacheifern, wenn ein ſo wichtiger Wirtſchafts
zweig wie die Elektrotechnik auf eine günſtigere Baſis
geſtellt werden ſoll.

Einige Muſikſtücke leiteten über zu dem Film
„Freude am Werk“. Der Bildſtreifen zeigte, wie
in den Haushaltungen, in der Landwirtſchaft und in
der Induſtrie ſowie in der Technik die elektriſche
Energie Verwendung findet. Er zeigte alle Möglich
keiten, die imſtande ſind, das Elektrogewerbe zu

Kundgebung mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den

Keine Sportveranſtaltunger
am Karfreitag.

Seit einigen Jahren ſetzt ſich erfreulicherweiſe im
deutſchen Turn und Sportbetrieb die Ubung durch,
den Karfreitag von ſportlichen Veranſtaltungen nach
Möglichkeit ganz freizulaſſen. Genau vor einem Jahre
kam eine entſprechende Verordnung heraus. Dem-
entſprechend werden auch am diesjährigen Karfreitag
(30. März) Turn und Sporkveranſtal
kungen gewerblicher Art nicht ſtattfinden. Fußballmeiſterſchaftsſpiele und Spiele mit
e Mannſchaften fallen ebenfalls unter das

erbot.

Fliegerdolch für Mitglieder des Deutſchen Luftſpork
verbandes.

Der Reichsminiſter der Luftfahrt Göring hat in
ſeiner Eigenſchaft als Ehrenpräſident des Deutſchen
Luftſportverbandes genehmigt, daß Mitglieder des
Deutſchen Luftſportverbandes unter beſtimmten Vor
ausſetzungen zu dec ihnen verliehenen Dienſtbekleidung
der Deutſchen Luftfahrt einen Fliegerdolch anlegen
dürfen. Scheide und Griff des Fliegerdolches haben
einen blauen Lederüberzug, die Beſchläge ſind aus Neu
ſilber. Auf dem Knauf und auf der Mitte der Parier
ſtange befindet ſich ein eingelegtes Hakenkreuz.

e

Neue Quittungskarten
bei der Jnvalidenverſicherung.

Bei der Jnvalidenverſicherung werden vom 1. e
ab nete Huittungskarten eingeführt. Es handelt ſi
dabei jedoch lediglich um techniſche Anderungen, um
eine zweckmäßigere Geſtaltung der Quittungskarten.
Die Farbe der Huittungskarten bleibt unverändert
gelb, ebenſo die der Selbſtverſicherer grau. Die neue
Huittungskarte erhält u. g. zukünftig einen ausdrück
lichen Hinweis auf den letzten Umtauſchtermin, da ſich
bisher aus dem Fehlen eines ſolchen Hinweiſes vielfach
Nachteile für die Verſicherten und Schwierigkeiten für
die Verwaltung ergaben. Bei den Perſonalien iſt die
Bezeichnung „Berufsſtellung“ durch „Beſchäftigungs
art“ erſetzt worden. Die vorhandenen Vorräbe an
alten Huiktungskarten können aufgebraucht werden.

Neue Beſtimmungen für Eheſtands-
darlehen.

Aus der Praxis iſt angeregt worden, den Antrags
vordruck für Eheſtandsdarlehen noch dahin zu ergänzen,
daß auch Angaben über den Stand oder Beruf des
Ehemannes oder künftigen Ehemannes ſowie über
die Größe der Wohnung, die die Antragſteller
ſich einzurichten beabſichtigen, und über etwa ſchon in
ihrem Beſitz befindliche Einrichtungsgegen-
ſtände gefordert werden Dieſe Erklärungen ſollen
dazu dienen, der Behörde einen Anhalt über die Höhe
des zu gewährenden Darlehns zu geben. Der Reichs
finanzminiſter hält dieſe Anregung für zweckmäßig und
hat die Landesfinanzämter erſucht, bei Neudruck der
Antragsvordrucke dieſe entſprechend zu ergänzen.

Ferner ſind die amtsärztlichen Beſcheini
gun gen über die Eignung zur Ehe und der ärztliche
Prüfungsbogen vom Reichsfinanzminiſter im Einver
nehmen mit dem Reichsinnenminiſterium und dem
Geſundheitsamt geändert worden. Die ärztlichen
Prüfungsbogen ſind künftig von den Standesämtern
zuſammen mit den Antragsvordrucken koſtenlos an die
ntragſteller auszugeben.

Schließlich teilt der Reichsfinanzminiſter noch mit,
daß die Erläuterungen zum Geſetz über Förderung
der Eheſchließungen vom 5 Juli 1933 demnächſt den
geänderten geſetzlichen Beſtimmungen angepaßt werden.

e

Die Börſe der Hausfrau
Die Durchſchnittspreiſe des Mittwoch-Wochenmarktes

waren: Landbutter Stück 70, Molkereibutter Stück 75,
Landeier Stück 10, Käſe Stück 8—10, Ouark Pfund 20,
Bananen Stück von 6 an, Mandarinen Pfund 25 bis
28, Apfelſinen 3 Pfund von 50 an, Birnen 8—10, Apfel
5 30, Weintrauben 50, Tomaten 50--60, Zitronen
3 Stück von 10 an, Kopfſalat Stück 25-30, Rhabarber
25, Endivien Stück 15- 20, Rapünzchen Pfund 15,
Spinat 13—15, rote Rüben 10, Teltower Rübchen 20,
Sauerkraut 10, Kohlrüben 8—10, Rotkraut 15, Weiß
kraut 10 12, Wirſing 12—15, Roſenkohl 28—30,
Blumenkohl Stück von 30 an, Grünkohl 20, Schwarz-
wurzel 25 30, Meerrettich Stange von 25 an, Sellerie
Stück 5—15, Kartoffeln 10 Pfund 30-35, Salat
kartoffeln 8—10, Schellfiſch 45, Seegal 40, Kabeljau
35, Rotbarſch 35* 46, Seelachs 30, Scholle 40, Filet
45 60, grüne Heringe 20, Sprotten Pfund 20,
Bücklinge 40, Salzheringe Stück 5-10, Räucherheringe

Führer geſchloſſen. 2 Stück 25, Seelachs geräuchert 60, Weißfiſche 30 Pf.

90 RM. für das WHW.
Die Oberſekunda des Domgymnaſiums veränſtaltete

am Dienstag im „Schützenhaus“ einen Bunten Abend
zugunſten der Winterhilfe. Die Schüler hatten es ver
ſtanden, die Programme in weite Kreiſe der Bevölke
rung zu verteilen, ſo daß der Saal bis auf den letzten
Platz gefüllt war. Einem erſtklaſſigen Programm, das
das Publikum ſehr gut zu unterhalten vermochte, folgte
ein Tänzchen. Der gute Beſuch brachte einen ebenſo
guten finangiellen Erfolg. Dem Winterhilfswerk konn
ken 90 RM. abgeliefert werden.

e

Ein Frühzug nach Halle
Anſchluß zu allen Zägen früh ab Halle.

Zu unſerer Notiz „Kein Halt des D1* wird uns
vom ehrsverein Merſeburg mitgekeilt, daß die
Reichsbahn zwar den Halt des D 1 (Frankfurk a. M.
Berlin) in Merſeburg abgelehnt hat, aber dafür einen
neuen Leichtperſonenzug im Sommer
fahrplan zugeſagt hat, der folgende Lage
erhält:

Zug 1181 Merſeburg ab 437 Halle
an 4,5 3.

In der Zeit vom 16. Juni bis 11. September muß
er indeſſen wegen des Verkehrens des D 91 Lindau
Berlin frühergelegt werden, und zwar Merſeburg ab
4,24 Halle an 4,40.

Durch dieſe erhebliche Verbeſſerung, die
vornehmlich dem unermüdlichen Drängen des
Verkehrsvereins auf Anſchluß an den Früh-
verkehr ab Halle erreicht iſt, beſteht im Sommer An
ſchluß an die Frühzüge:

4,56 nach Eilenburg mit Anſchluß nach Torgau
ECoktbus.

e nach Leipzig mit Anſchluß nach Dresden und
en.
5,07 nach Berlin (D 1) mit Anſchluß nach den Oſtſeebädern und Oſtpreußen b
5,08 nach Sangerhauſen
5,11 nach Halberſtadt mit Anſchluß nach Bernburg.

Wehr demnächſt der Offentlichkeit gezeigt werden.

Hauptgrundſatz des kleinen
Der preußiſche Jnnen und der Finanzminiſter

haben ſoeben das ſog. kleine Gemeindefinan z
geſetz bekanntgegeben, das ſchon vom 1. März 1934
an in Kraft trikt. Es regelt eine vereinfachte Finanz

barung für die Gemeinden und die Gemeindever
ände mit nicht mehr als 5000 Einwohnern,

deren Verwaltung ehvenamtlich geführt wird.
Weit über dieſen Rahmen hinaus hat die Geſetzes

verordnung erhebliche Bedeutung, weil in ihr ſchon
deutlich die national ſozialiſtiſchen Grund
ſätze für die Verwaltung in den Kommunen zum Ausdruck kommen. So wird gleich ein
gangs feſtgeſtellt, daß der Leiter der Gemeinde den
Entwurf der Haushaltsſatzung aufzuſtellen habe „unter
Beachtung der Grundſätze ſparſamſter und wirtſchaft
licher e und möglichſter Schonung derSteuerkraft der Einwohner und der Wirtſchaft“. Die
de Finanzführung wird in den Beſtimmungen über
ie Entlaſtung verſtärkt geſichert. Danach hat der

Leiter der Gemeinde ſpäteſtens bis zum '30. Juni des
folgenden Rechnungsjahres über alle Haushalt-Ein
nahmen und Ausgaben Rechnung zu legen. Er über
ſendet die Rechnung der Aufſichtsbehörde, die ſie nach
Maßgabe der Vorſchriften des Gemeindeſinanzgeſetzes
prüft und über die Entlaſtung entſcheidet.

Sehr eingehend ſind auch die Möglichkeiten der
Darlehnsaufnahme für Gemeinden geregelt. Vor allem
haben große Bedeutung die Beſtimmungen über die

e Betätigung der Gemeinden
Es iſt da den Klagen der freien Wirtſchaft über zu
ausgedehnte wirtſchaftliche Betätigung der öffentlichen
Hand durch genaue Feſtlegung der erlaubten Betätigung
Kechnung getragen. Grundſätzlich wird z. B. beſtimmt,
daß die Gründung und Errichtung wirtſchaftlicher
Unternehmungen ſowie die Beteiligung an wirtſch aftlichen Unternehmungen mit eigener M WeSberſonl hen

der vorherigen Genehmigung der Aufſichtsbehörde be
darf. Soweit nicht die Aufſichtsbehörde etwas anderes
beſtimmt, ſollen nicht als wirtſchaftliche Unternehmungen
betrachtet werden Veranſtaltungen des Unterrichts und5,40 nach BikterfeldWitkenberg mit Anſchluß nach

Deſſau, Erziehungsweſens, der körperlichen Ertüchtigung, der

Mögſſehste Schonung
der Steuerkeraft

Gemeindefinanzgeſetzes.
Kranken, Geſundheits- und Wohlfahrtspflege ſowie die
jenigen Veranſtaltungen, über deren Errichtung oder
Wirtſchaftsführung beſondere Vorſchriften beſtehen. Auch

Veranſtaltungen ſind aber nach wirtſchaftlichen
Geſichtspunkten zu verwalten. Jm übrigen ſind wirt
ſchaftliche Unternehmungen ſo zu führen, daß ſie einen
Ertrag für die Gemeinde abwerfen. Betreiben Ge
meinden Unternehmungen, bei denen ein Wettbewerb
gleichartiger privater Unternehmungen tatſächlich nicht
beſteht, ſo darf die Belieferung nicht davon abhängig
gemacht werden, daß die Gemeinde ſich das ausſchließ
liche Recht auf andere Leiſtungen und Lieferungen als
den Anſchluß an das m ungsnetz ausbedingt, oder
daß die Gemeinde dem Belieferten die Verpflichtung
auſerlegt, außer der Belieferung andere Leiſtungen oder
Lieferungen in Anſpruch zu nehmen. Beamte der
Gemeinden, die ſchuldhaft gegen die Beſtimmungen der
Verordnung verſtoßen, haften der Gemeinde für den
ihr daraus entſtehenden Schaden.

Das blühende Linſengericht.
Verſuchen Sie einmal das Experimenk.

Man nehme eine Handvoll Linſen, feuchte ſie gut
durch und lege ſie über Nacht auf eine warme Stelle.
Sobald die Linſen anfangen zu keimen, werden ſie
auf einen durchnäßten, zerknüllten und auf einem
flachen Teller wieder ausgebreiteten Bogen Zeitungs
papier möglichſt gleichmäßig verteilt. Damit haben Sie
Jhre Schuldigkeit getan. Das Weitere beſorgen die
Linſen. Sie laſſen ſich nicht lange bitten, ſonderg
fangen unmittelbar nach der ihnen zuteil gewordenen
Auſmunterung damit an, grüne Triebe nach oben
zu entſenden. Die Triebe wachſen unglaublich ſchnell,
gewiſſermaßen im tropiſchen Tempo, und nach einer
Woche wogt ein lichtes, biegſames Feld junger Linſen
über die Proſa des Zeitungspapierbogens, ihn faſt
verdeckend, reizend anzuſchauen eine billige Freude,
die Sie ſich, vielleicht ſchon aus Spaß an dem kunſt
loſen kleinen Experiment, einmal bereiten ſollten Sie
können ſtatt Linſen auch Bohnen oder Erbſen nehmen



Nr. 56. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichken). Mikkwoch, den 7. März 1934.
Nr. 56.Vorausſichtliche Witterung

bis Donnerskag abend
Während der letzten 24 Stunden hat ein über dem

Nordmeer gelegenes Tiefdruckgebiet ſein Bereich ſüd

wärts auf die De we in Mitteldeutſchland aus
friſchten aus ſüdweſtlicher

1 d war ſtark. An derzwiſchen kälteren Luftmaſſen, die über die

Daenen e h und
rankrei efindlichen Luftmaſſenhat ſich am Kanal ein kleines, kräftiges Teiltief e

dehnen können. Die Win
Richtung auf und die Bewölkung
Grenze
britiſchen Inſeln
wärmeren, über

Gegenwartsaufgaben der Kirche
Jahresbericht des Gemeindekirchenrats.

Jm Geſellſchaftshauſe fand am Dienstag eine Seneineebeſe a der eiten KircheX Leuna.

tatt. Pfarrer Lüttke erſtattete zunächſt den Jahre s
ericht des Gemeindekirchenrats. Er führte

dabei aus, daß die Entwicklung des kirchlichen Lebens
en unſerem Volke und auch in der hieſigen Gemeinde
beſtimmt worden ſei durch die geſchichtliche Wandlung,
die die nationalſozialiſtiſche Bewegung unſerem Volke
m vergangenen Jahre gebracht e Ein ſeeliſcher
Neuaufbau des kir lichen Lebens ſei dadurch ange
brochen. Auf das irchliche Vereinsleben übergehend,
ei zu bemerken, daß die Evangeliſche Frauen
ilfe aufgelö ſt worden ſei. Allen Frauen, die
v in ihrem Rahmen ſelbſtlos und opferfreudig ein

etzt häben, ſtaltete er dafür den Donk ab Jm
ahmen der Umgeſtaltung der kirchlichen Jugendarbeit

ſei der Evangeliſche Jugendbund ebenfalls
eingegangen und von den ſtaatlichen Jugend
organiſationen aufgenommen worden. Das Jugend
heim der Gemeinde iſt dem B O M. überlaſſen
worden. Aus der kir lichen Statiſtik iſt erwähnens
wert, daß ſowohl der Kirchenbeſuch als auch die
Teilnahme am Abendmahl angeſtiegen iſt. ut
lich iſt die Wiederbelebung des religtöſen
Leben s im Dritten Reich daran zu erkennen, daß

Austritten (im Vorjahre 24) 85 (5) Eintritte in die
Kirche entgegenſtehen

Am 30. April 1988 wurde Pfarrer Lange an die
Gnadenkirche berufen. Mit der Neuregelung des
Predigtdienſtes und der Neuabgrenzung der Seelſorge
bezirke wurde die Frage der

Schaffung einer kirchlichen Einheitsgemeinde Leuna
RöſſenGöhlitzſch au gerollt und deren Bildung be
ſchloſſen. Die Genehmigung von ſeiten der Be
hörde iſt binnen kurzem zu erwarten

Eine kirchliche Gemelndeſchweſter wurde an
r Jn der Ausſprache wurde u. g. an eregt,
vch den Verſuch zu machen, eine kurze Aben dan-

dacht an Sonnabenden einzurichten, vor allem
auch der SA. Leute wegen, die Sonntags vielfach aus
es Gründen den Gottesdienſt nicht be uchen

nnten.
Sodann ſprach Paſtor Bercken hagen, Merſe

rg, über
Gegenwartsaufgaben unſerer Kirche

Er zeigte, wie Adolf Hitler in ſeinem von ihm als
unabänderlich bezeichneten Programm den Sa geprägt
habe: „Die Partei als ſolche ſteht auf dem Boden eines
poſitiven Chriſtentums.“ Und dieſer Satz ſteht in un
mittelbarer Verbindung mit dem Hernſatz allen
nationalſozialiſtiſchen Denkens und Handelns: „Ge
meinnutz vor Eigennutz!“ Wenn der Führer von den

Bereich beruhigt ſich das Wetter raſch und die Be
wölkung nimmt ab.

vereinzelt Schauer, Temperakuren ſinkend.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

r Zu
ſo müſſen wir,

gierungserklärung Hitlers hieß es, daß man

einer neuen Schale aufgefangen werden, das ewige
C S neu geſehen, muß und wird bleiben.Chriſtus iſt kein weich icher, ſondern ein mannhafter
und e Die Aufgabe der BewegungDeutſche Chriſten muß es ſein, daß uns das
Khriſtentum neu aufgeht als die ewige
Wahrheit, in deutſchem Sinn.

Der Kirchenchor unter Leitung von Rektor Linke
verſchönte den Abend mit mehreren Geſangdarbietungen,
und Frau Gleitz bot das Largo von Händel.

Gukes Ergebnis des „Einkopfs“.
X Leung. Das Sammelergebnis des März Ein

topfgerichts, das die vorläufig letzte Spende in dieſem
Rahmen darſtellt, hat wiederum das Februarreſultat
übertroffen, ein glänzendes Zeugnis für die Opfer
willigkeit aller Volksgenoſſen. Es kamen diesmal im
Sammelbezirk Le ung 1196,46 RM. gegen 1122,39
Reichsmark im Vormonat ein, alſo 74,07. RM. mehr.
In den einzelnen betreuten Gemeinden war folgendes
Ergebnis zu verzeichnen. Leung 1032,36 (963,14)
Reichsmark, Creypan 21,55 (23,15) RM., Treb
mit 18,45 (16,60) RM. Spergau 12410 (119,50)

LandwehrAppell.
Leuna. Der Landwehrverein LeunaRöſſen

Göhlitzſch hielt im Gaſthaus Böhme ſeinen Monats
appell ab, der ſehr gut beſucht war. Der Vereins
führer, Kamerad Brennecke, bgrüßte die Kameraden
und betonte, daß das Dritte Reich das alte Ziel der
Krieger und Landwehrvereine in die Tat ümſetzen
werde, nämlich die Volksverbundenheit aller Schichten
zu pflegen. Eigennutz und Sonderintereſſen ſind dem
Gemeinnutz gewi Deshalb haben auch beſonders
die Krieger und Landwehrvereine die Pflicht, ſich dasnationalſogieltſeiſche Gedankengut zu eigen zu machen.

von W n den e en Zuammenkünfte z ungsabenden ausgebaltt werden. Zum Schith wurde noch Kamerad Fritz Hiller
r enoſſen verlangt, daß ſie ein Vorbild in Kühn
eit, Opferwilligheit und Diſziplin ſein ſollen, ſo

Gemeinde Bad Dürrenberg
Chriſtliche Pfadſinder

in die Hitlerjugend eingegliedert.
z Bad Dürrenberg. Die Eingliederung der evan

geliſch chriſtlichen Jugendverbände wurde in Bad
Dürrenberg in beſonders würdiger Weiſe vor
genommen. Am Vormittag fand ein ugendgottesdienſt
ſtatt, zu dem die chriſtlichen Pfadfinder, die Hitler
ne das Jungvolk und der BdM. erſchienen war.
Pfarrer Krüger wies in ſeiner Predigt auf die Be
deutung des Tages hin. Am Nachmittag erfolgte an
der Turnhalle der Siedlungsſchule der eierliche Akt
der Eingliederung. Der Führer der Pfadfinder,
Pfarre Krüger, nahm die Uberführung der
72 Jungen in die HJ.Gliederungen vor. Er betonte,
daß die chriſtlichen Pfadpfinder bewieſen haben, daß
Treue für ſie kein leerer Begriff ſei. Vor Hitler zu
kapitulieren, ſei keine Schwäche, ſondern es geſchehe
mit freudigem Stolz. Der Jungvolkführer Stock
mann richtete einige herzliche Worte an die neuen

Lancdkrefs Merseburg

in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das Fechtweſen
im Kyffhäuſerbumd zum Oberfechtmeiſter ernannt.

Kameraden Scharführer Wittig, Bad Dürren
berg, ſprach über Kampf und Sieg der Hitlerjungen
und forderte die neuen Kameraden zur Pflicht
erfüllung auf. Gefolgſchaftsführer Küp gab ſeinem
Wunſche Ausdruck, daß ſie mit ganzem Herzen be
geiſterte Hitlerjungen werden mögen. Gemeinſam
wurde hierauf das Lied „Vorwärts, vorwärts,
ſchmettern die hellen Fanfaren“ geſungen.

Zum Lagerkurſus berufen.

E Bad Dürrenberg. Der Junglehrer Wilke, der
an der Siedlungsſchule tätig war, wurde zu einem
Lagerkurſus nach Templin in der Mark berufen. Er
war beſonders mit jüngeren Jahrgängen der
Jugend eng verbunden, da er Stammfuührer des Jung
volks war. Er wird vorausſichtlich nicht wieder nach
Bad Dürrenberg zurückkehren, ſondern im Anſchluß an
den Kurſus, wie alle Junglehrer, in ein Landjahr ein
treten.

Neue Vergnügungsſteuer.
S Knapendorf. Die neue Ver nügungsſteuer wurde10 Prozent des Umſatzes ſeſtgeſege Lehrreiche

s und ſtagtspolitiſche Vorträge bleiben von der
euer befreit.

Arbeiksbeſchaffung.
s Bündorf. Jm Wege der Arbeitsbeſchaffung

ſollen ſämtliche Straßen mit Kies und Sand
vedeckt werden. Dadurch finden die letzten 4 Erwerbs
loſe Arbeit und Brot.

Bad Lauchſtädt. Die Inſtandſetzung der rer
tm Kurpark läßt die Mahnung berechtigt erſcheinen, die
Einwohnerſchaft möge an der Erhaltung der Grün

ünd des Strauch und Baumbeſtandes zu ihrem
eile mitwirken.

s Schafſtädt. Die Arbeitsbeſchaffungsma nahmen
der Stadtverwaltung werden ſich in der Umpflaſterung
des Köther Hofes, der Langen-, Halliſchen und Dey

wird.
Verſammlung des Kriegervereins.

2 Delitz a. B. Der Kriegerverein beſchloß in ſeiner
Verſammlung nach erklärenden Worten von Haupt
lehrer Weckbach den Ubergang der Mitglieder in die
SA.Reſerve II.

25jähriges Amtksjubiläum.

S Delitz a. B. Vor 25 Jahren trat der jetzige
Hauptlehrer Rudolf W eck bach ſeine erſte Stelle als
Lehrer hier an. Hauptlehrer Weckbach erfreut ſich
eines guten Rufes und wird in der Gemeinde ſehr ge
ſchätzt und hoch geachtet. Der Gemeinde und Kirchen
vertretung gehört er ſchon viele Jahre an. Verſchie
dene Ehrenämter ſind ihm hier übertragen worden.
Aus Anlaß ſeines 25jährigen Amtsſubilaums wurden
ihm von den Vertretern der Kirche, Schule und Ge
meinde ein wertvolles Geſchenk überreicht.

40 Jahre Geflügelzüchterverein.
S Schkeudi Der Geflügelzüchterverein Schkeuditz

Kern im „Waldkater“ das 46. Se burne k. Der
ereinsführer Staude hob die Verdienſte des Ver

eins in den vier Jahrzehnten ſeiner Wirkſamkeit hervor.
Dem Mitbegründer des Vereins, Weilepp GHalle),
und einer Reihe eifriger Kollegen wurde eine Ehren
urkunde überreicht

Schützt den Kurpark. ührt wer

Halle

werden.

ſetz zum gtion bſtraße auswirken, die demnächſt in Angriff genommen nationaſſozialiſtiſchen Wirtſchaftsprogramms

von Kleingöhren. An Stelle des früheren Gemeinde

Kraufe kommiſfariſch ernannt.

meindevorſteher von der vorgeſetzten Behörde beſtätigt
worden.

beim Rittergut Kitzen wurden in der letzten Verſamm
lung der Bezirksbauernſchaft Theſau von der Landes
bauernſchaft Auszeichnungen verliehen an den Aufſeher
Wilhelm Knibbe (Kitzen),
GHohenlohe),
Schkorlopp) die bronzene
Nerger (Kitzen), Arbeiter Hermann Bergmann
Don und Albert Berndt (KleinSchkorlopp) das

iplom.

hatte am Montag ihre Mitglieder im Gaſthof zu einer

NS.HagoKundgebung.

8 Schkeuditz m Bahnhofsſaal hatten ſich die
Mitglieder der NS. Hago und des GHG. zu einer
u Kundgebung eingefunden. Ortsamtsleiter

upka eröffnete den Abend mit kurzen Begrüßungs
worten, worauf der Gaupreſſewart der NS.-Hago,
Pg. Erler, Halle, über das an nativd
näl ſozialiſtiſchen Weltan chauung ſprach.
Er ging von dem Kampf der Bewegung aus und ver

ſicherte, re, e Ja S r ruf die ämpfung der Arbeitsloſigu e näher über dieit eingehend, ſprach der Rer ie her sofſenſtre, die der Führer verkündet

at. Sie erfordere lehten Einſatz jedes einzelnen für
s große Ziel. Gauamtsleiter Pg. Lamminger,

beſchäftigte ſich mit dem Aufbau des
Mittelſtän des. Die Wirtſchaft müſſe auf die geſunde Baſis von Treu un d auben zur n

um Schluß erläuterte der Redner das Ge
chutze der nationalen Arbeit. ber einzelne

ach Ortsgruppenleiter Gabe. Mit dem Horſt
eſſel-Lied wurde die Kundgebung geſchloſſen.

Neuer Gemeindevorſteher,

tehers Kurt Keil wurde der Gutsbeſitzer Kurt

Beſtätigter Gemeindevorſteher.

S Teuditz. Landwirt Paul Erneſti iſt als Ge

Treue in der Arbeit.
S Kitzen. Für eine mehr als 30jährige Tätigkeit

Anſpänner Guſtav To ſt
Anſpänner K. Stollberg (Klein

Medaille, Kutſcher Paul

Verſammlung der RSKOV.
s Dölkau. Die Ortsgruppe Dölkau der NSKOV.

bildet, das raſch oſtwärts fortſchreitet Es wird bei
uns die Winde vorübergehend auf Sturmesſtärke an
wachſen laſſen und auch die Niederſchlagsneigung wird
ſich verſtärken. Nach dem Vorübergang des kleinen
Tiefs iſt mit dem Einbruch der kälteren Luftmaſſen
von den britiſchen Inſeln her zu rechnen. Jn ihrem

Ortsgruppenobmann De gen
beſuchte Verſammlung,ſchienen waren. Ein 8

eröffnete dieſe

trag mit dem Gedankengut der N

der Mitgliedskarten beſonders
Kamerad

Die Freiwillige Feuerwehr übt.
S Lützen.

und Geräteexerzieren wurden die

Es iſt aber e notwendig,
größerer Feuerher
wird. Die junge Freiwillige
mit 11 Mann an der U

Lei ungen fähig iſt.r e als n e geſamtenMoral in feſten Schutz nehmen werde. Die Kirche
in ihrer äußeren Forin kann gewandelt werden, die Aus dem Geiſeltal.
Form zerbrochen werden, der Inhalt aber muß in Hohes Alker.

Rüſtigkeit. Herzlichen Glückwunſch!

Rofenſtöcke und Mammutknochen.
Mü

100 Roſen aus dem Roſarium Sangerhauſen ge
ſchickt. Die Roſen ſollen in den Anlagen neben dem
Rathaus angepflanzt werden. Außerdem wurde das
Kniegelenk eines Mammuts, das in der
Braunkohle gefunden wurde, nach Oberbayern geſchickt.

Monatsverſammlung zuſammengerufen. Der

Die Freiwillige Feuerwehr hielt auf
dem Schulhof einen Appell ab. Nach einigen Übungen

e e alten e reJ pritzen in Betrie genommen. Es zeigte ſich, ietimmt das reſtlos überein mit dem Bibelwort: „Gott noch imſtande ſind, in kürzeſter r We zu n
t euch geben den Geiſt der Kraft, der Liebe und

e chtl Was der Führer will, iſt chriſtlich. Wenn
wir alſo Staatsbürger des Dritten Reiches ſein wollen,

bei aller Gewiſſensfreiheit die
garantiert wird poſitive Chriſten ſein. In der ar der n Zeit ihres Beſtehens zu beachtlichen

t e

ß. zur Bekämpfung
e mit einer Motorſpritze vorgegangen

Feuerwehr Röcken, die
bung teilnahm, zeigte, daß ſie

S Kötzſchen. Am Donnerstag iſt es dem Ein
wohner Karl Schmidt vergönnt, ſeinen 85. Ge
burtstag zu begehen. Trotz ſeines hohen Alters er
freut ſich der Jubilar noch körperlicher und geiſtiger

cheln. Die Arbeiter, die in RottbachEgern
ihren Urlaubsaufenthalt verbrachten, haben als Dank
an ihre Gaſtgeber eine Kollektion von über

In den Knochen ſind die Worte Seinen lieben Ober
gut achern zum ſteten Andenken an die erſte Urbauberfahrt

zu der auch viele Gäſte er „Kraft
zeichen dafür, daß dort eine gute

Kameradſchaft vorherrſcht. Pg. Seifert aus Merſe
burg machte Mitglieder und Gäſte durch einen Vor

DAP. vertraut, woS n e der t folgte dann noch inAusſichten Weſtliche bis nordweſtliche, wieder Bekanntgabe geſchäftlicher Mitteilungen, worunter die
abflauende Winde, wechfelnd bewölktk und nur noch Zerpflichtung von neuen e deren

Degen, der um das Gedeihen der Orts
gruppe eifrig bemüht iſt, ſchloß die Verſammlung um
23 Uhr mit SiegHeil, dem das HorſtWeſſelLied folgte

ft durch Freude eingraviert.

Nund um Querfurt.
13 Erbhöfe in Huerfurt.

O Querfurk. Die vom Vorſitzenden des Anerben
gerichts in Querfurt aufgeſtellte Erbhofrolle für die
Stadtgemeinde, die zur Zeit zur öffentlichen Einſicht
im Stadtſekretariate ausliegt, umfaßt für die Stadt im
ganzen 13 Erbhöfe.

Reparakuren an der Stadtſchule.
O Huerfurk. An der Stadtſchule werden im Laufe

dieſer Tage umfangreiche Dachreparature
arbeiten ausgeführt,
durch neue Blechlagen wieder hergeſtellt werden.

ſchwerer Skturz.
vormikkag am Freimarkt einen ſchweren Sturz. Er
wurde mit
ſeiner Eltern gebracht. Der Skurz
händigfahren des Verunglückten zurückzuführen.

Aus dem Unſtruttat.
Geteiltes Leid

O Freyburg. Einige Bauernburſchen aus Müncheroda, die Wuf dem Wege zu einem heiteren Abend

leiket. Au
ie Gabel des Fahrrades, ſo daß er gezwungen war,

ſein Stahlroß auf die Schulter zu nehmen. Als die
heitere Angelegenheit vorüber war, machten die
jungen Burſchen noch nicht auf den Heimweg. ſondern
„bei einer Frau Wirtin, da kehrten ſie ein Aber
guch hier verfolgte ſie ein verhängnisvolles Pech. Alsſie nach kurzer Jeit das Reſtaurant verließen, mußten

ſie feſtſtellen, daß ſich un bekannte Diebe das
beſte der beiden Fahrzeuge angeeignethatten. Das zweite Fahrzeug hatten ſie inſcheinend
nicht für mitnehmenswert befunden, weshalb ſie die
Mäntel und Schläuche zerſchniütten. Ent
täuſcht mußten ſie ſich zu Fuß auf den Heimweg machen.

eſßenfels und Umgebung
Heldengedächtnisfeier des Skahlhelm.

K Weißenfels. Die Weißenfelſer StahlhelmOrts

Garten“ eine Heldengedächtnisfeier,
Stahlhelmkameraden recht zahlreich eingefunden hatten.
Eingeleitet wurde die Feier mit der Andante aus der
5. Symphonie von Beethoven, die unter Leitung des
Kgl. Muſikmeiſters a. D. L. Kott von der Stahlhelm
kapelle ſehr wirkungsvoll zu Gehör gebracht wurde.
Ortsgruppenführer Kamerad Knebel ergriff an
ſchließend das Wort zu einer kurzen Anſprache, in der
zum Ausdruck kam, daß die im Weltkriege und in dem
Kampfe um Deutſchlands Erneuerung gefallenen Kame
raden nicht umſonſt ihr Leben gelaſſen haben. Es
folgten weitere Muſikſtücke der Stahlhelmkapelle ſowie
Deklamationen des Kameraden Stoffel und Ge
ſänge. Der Geſchäftsführer des Volksbundes Deutſche
Kriegergräberfürſorge, Oberſtleutnant a. D. Freiherr
v. Vietinghoff, hielt ſodann einen äußerſt inter
eſſanten Vortrag über die Kriegergräberfürſorge. Mit
dem Langemarc Marſch beendete die Stahlhelmkapelle
den würdevoll verlaufenen Gedächtnisabend,

Mit gezinkten Karten Preisſkat geſpielt.

Weißenfels kürzlich abgehaltenen Preisſkat hatte ein
Weißenfelſer Skater in der erſten Serie die höchſte
Punktzahl erzielt. Als dann bei der zweiten Serie
feſtgeſtellt wurde, daß der betreffende Skater wieder
in auffälliger Weiſe vom Glück begünſtigt wurde, ſah
man ihm etwas ſcharf auf die Finger, und es ſtellte
ſich ſchließlich heraus, daß er eine von ihm gezinkte
Karte unterſchoben hatte. Natürlich wurde er ſofort
von einer weiteren Beteiligung ausgeſchloſſen und
ſeine in der erſten Serie erzielte Punktzahl für un
gültig erklärt

Profeſſor Dr. Neumann 75 Jahre alt.
Weißenfels. Am Dienstag konnte einer der an

geſehenſten AltWeißenfelſer, Profeſſor Dr. Richard
Neumann ſeinen 75. Geburtstag feiern. Der
Jubilar war früher über 20 Jahre an der hieſigen
Oberrealſchule als Studienrat tätig und hat ſich auch
um das kulturelle Leben der Stadt Weißenfels ſehr
verdient gemacht. Er war Vorſitzender des Altertums
vereins und wurde auch vom Konzertverein zum
Ehrenvorſitzenden ernannt. Seine Beiträge, die er als
Heimatſchriftſteller für den Heimatkalender lieferte,
legten Zeugnis von großer Sachkenntnis ab und fanden
allgemeine Beachtung.

7 Flugzeuge werden getauft.
Weißenfels. Ein begeiſterter Anhänger des

deutſchen Flugſports hat der Ortsgruppe des Deutſchen
Luftſportverbandes das Hochleiſtungsſflugzeug, Grunau
Baby II“ geſchenkt. Das Flugzeug iſt zu allen Start
arten t und iſt zur Zeit eines der beſten deut
ſchen Segelflugzeuge. Es werden ſomit nicht nur ſechs,
ondern ſieben Flugzeuge demnächſt in feierlichem Akte

getauft werden.

Von einem Perſonenwagen angefahren.

A e Am Montag, gegen 11.10 Uhr,
wurde in der Leipziger Straße ein Knabe von einem
Perſonenkraftwagen angefahren. Er wollte die Straße
überqueren, lief aber hierbei in den entgegenkommen
den Perſonenwagen hinein. Glücklicherweiſe kam er
mit geringfügigen Verletzungen davon.

14 Fenſterſcheiben eingeſchlagen,

Weißenfels. In der Nacht zum 1. März wur
den im ſtädtiſchen eldeen in der Schlachthofſtraße
14 Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Die Täter konnten
bisher nicht ermittelt werden. Sachdienliche Angaben
erbittet das Polizejpräſidium.

Einkopfſammlung
A Kriechau. Die Sammlung der Erſparniſſe aus

dem r erbrachte in unſerem Orte einen
Betrag von 38,05 RM.

Einkopfgericht.

K. Pritktitz. Die Eintopfſammlung, die vom
Kriegerverein durchgeführt wurde erbrachte 40 RM.
Dieſer Betrag ſtellt eine erhebliche Steigerung gegen
über dem des Vormonats dar.

Kleinſteblungen in Schkortleben.
Schkortleben. Auf dem Gelände, das ſich die

Mitglieder der Ortsgruppe des Verbandes der Klein
ſiedler erworben haben, werden 6 Doppelhäuſer
mit insgeſammt 120006 Hugadratmeter
Fläche erſtehen. Die Bauleitung iſt Siedlungs
kommiſſar Pg. Kühlmann, Weißenfels, übertragen
worden. Die Siedlung wird nach dem Namen des
Landrats Pape, der die S rm herrcaft übernommen
at, benannt werden. Im Rahmen eines großzügigen
rogramms wird, nachdem die umfangreichen Vor

gruppe veranſtaltete am Dienstagabend in „Schumanns
zu der ſich die

Weißenfels. Bei einem in der Nähe von

Von der Evangeliſchen Frauenhilfe.
K Großkorbetha. Einem Beſchluß des Vorſtandesunſerer i Frauenhilfe gemäß ſollen auch in

dieſem Jahre die Kinder bedürftiger Eltern eine Unter
r zur Einſegnung erhalten. Von der Leiterin
der Evangeliſchen Jugendſchar, Frau Paſtor Plaß,
konnte an drei junge Mädchen für 10jährige treue undtätige Mitglied cheſt die ſilberne Ehrenbroſche als
ſeltene Auszeichnung und an fünf Mädel für Sjährige
Zugehörigkeit zur Schar die Verdienſtbroſche Dienet
einander verliehen werden.

Auf der Straße ködlich verunglückt.

K. Kretzſchau. Einer alten Unſitte fiel der
11zährige Schüler Rudi Hädrich zum Opfer. Er ver
ſuchte auf einen Ziegeltransportwagen, der in voller
e die Straße paſſierte, aufzuſpringen. glitt aber
ierbei aus und kam unker den Anhänger z u

liegen. Der ſchwere Wagen fuhr über den Knaben
hinweg, ſo daßz er ſchwere Verletzungen davontrug,
denen er bald danach erlag. Der Kraftwagen
führer iſt an dem Unglück ſchuldlos. e
S Unfall auf der Skraße. eS Pörſten. Auf der Fahrt nach Lützen wurde dern
Rohpröduktenhändler Rieſchel aus Weißenfels in der
Nähe des Gaſthauſes von einem Auto an
gefahren. Der Verunglückte ging neben ſeinem Ge
ſchirr her und hat anſcheinend die Signale des Auto
fahrers überhörk. Er wurde mit einer ſtark blutenden,
Kopfwunde und inneren Verletzungen in ärztliche Be
handlung gebracht.

Erbhofbeſitzer Dippe Bezirksbauernführer.
K. Plennſchütz. Die neugegründete Bezirksbauern

ſchaft Plennſchütz hielt im Gaſthaus Fuchs ihre erſte
Verſammlung ab. Jn der Bezirksbauernſchaft ſind
die Ortſchaften Plennſchütz, Plotha, Poſſenhain, Prittitz
und Gröbitz zuſammengefaßt. Der OHrtsbauernführer
von Plennſchütz-Plotha, Hermann Dippe, wurde
zum Bezirksbauernführer ernannt. Landwirtſchaftsrat
Heim, Merſeburg, ſprach nach Erledigung einiger
geſchäftlicher Angelegenheiten über landwirtſchaftliche
Tagesfragen. Er veranſchaulichte beſonders die neue
Geſetze zur Regelung des deutſchen Marktes

85 Jahre.
A Gökhewitz. Am Dienstag beging die Witwe

Lukert den 85. Geburtstag. Die rüſtige Jubilarin iſt
die älteſte Einwohnerin unſeres Ortes. Wir gratulieren!

Eintopfſammlung.
Teuchern. Bei der Eintopfſammlung am Sonn

tag wurden 206,17 M. geſammelt. Vom An
züchterverein Teuchern und Umgegend wurden anläßlich
der Bruteierausſtellung 114 Stück Eier für das
WHW. geſtiftet.

Das Anglück auf dem Abraum bei Deuben.
M Deuben. Das Unglück auf dem Abraum der

Grube Kamerad, über das wir berichteten, hat für die
übrigen Arbeiter ſchwerere Folgen gehabt, als zuerſt
angenommen wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß die
Verletzungen, die die Verunglückten erlidten hatten von
erheblich ſchwererer Natur ſind. Beſonders ſchwer
wurde der Schweißer Otto Fieber-Elger aus
Teuchern betroffen. Er befindet ſich mit ſchweren
Rippenbrüchen und Bruſtquetſchungen im Hohen
mölſener Kvankenhaus.

Als Superintendent nach Hohenmölſen berufen.
K Hohenmölfen. Das Konſiſtorium in Magdeburg

hat Paſtor Müller in Staßfurt als Superinten
denten nach Hohenmölſen berufen.

Vortrag für Schulkinder.
A Hohenmölſen. Verbandsredner Le ſprach vor

den Schulkindern der Volksſchulen ohenmoölfen,
Jaucha Und Zembſchen über die Not unſerer Volks
genoſſen im Auslande. In anſchaulicher Weiſe ver
ſtand er es, die Herzen der Kinder für die Sorge und
Nöte der Deutſchen zu öffnen.

Aus dem Saalkreis.

Zurück zur Scholle.
Ammendorf. Einen gut beſuchten Schulungsabend

veranſtaltebe am Sonnabend in Helms Gaſtſtätten
die emeinſchaft der Kleingärtner für
Ammendorf. Der Vorſitzende Klingner begrüßte
neben den Freunden und Mitgliedern der Gemeinſchaft
der Kleingärtner beſonders den Vertreter des Orts
ruppenleiter der NSDAP., Pg. Heinze, und den
edner des Abends Pg. Lamminger, Halle. Der

Referent ſprach über das Thema „Weltanſchauung des
Nationalſozialismus“ und betonte ganz beſonders
deſſen Stellung zur Gemeinſchaft der Kleingärtner, die

arbeiten bewältigt worden ſind, die Grundſtein
legung von Landrat Pape vorgenommen werden.

dem Rufe des Führers Repne „Zurück zur Scholle“.
Die Ausführungen des Redners wurden mit großem
Beifall aufgenommen

bei denen die Dachrinnen

O Querfurt. Ein Radfahrer machke am Dienstag

ſchweren Verletzungen in die Wohnung
iſt auf das Frei-

in Freyburg befanden, wurden arg vom Mißgeſchick be
Landſtraße brach einem der drei Radler



Arbeit betont.

Entfaltung.

Nr. 56. Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten). Mikiwoch, den 7. März 1934. Nr. 56.

Als das erste Auto
durch Merseburg fuhr

Auch „Jugenderinnerungen eines alten Mannes“,
Kürzlich brachten wir in unſerer Zeitung ein Bild

„40 Jahre Autogeſchichte“, das unter einem modernen
HeckmotorRennwagen eines der erſten Autos zeigt,
das über Deutſchlands Straßen gerollt iſt. Dazu er
halten wir von einem treuen Leſer unſerer Zeitung,
einem alten Merſeburger, intereſſante Mitteilungen
gus dem reichen Erinnerungsſchatz ſeines Lebens die
auch ſicherlich manchem hier geborenen Bürger
unſerer Stadt Einzelheiten ins Gedächtnis zurückrufen
werden, die er faſt ſchon vergeſſen hatte. Aber auch
den jüngeren Mitbürgern werden die Mitteilungen
Jntereſſantes bieten. Unſer Gewährsmann erzählt
uns:

„Das alte Autobild hat mir e Freude bereitet,
denn genau einen ſolchen Wagen e ich auch einſt
über unſer Merſeburger Pflaſter rattern ſehen. Etwas
irritierte mich die KUberſchrift des Bildes, das von
vier zig Jahren Autogeſchichte ſpricht. Da wir jetzt
1934 ſchreiben, könnte man annehmen, daß die erſten
Autos in Deutſchland erſt 1894 gefahren wären. Das
erſte Automobil, was ich in Merſeburg ſah, iſt aber
zweifellos bereits 1887 hier durchgerollt. (Die Mög
lichkeit iſt nicht von der Hand zu weiſen, da die erſten
Autos von Benz und Deimler 1886 gebaut worden
ſind. Die Red.) Jch war damals noch ein Schuljunge,
und ſperrte natürlich Maul und Naſe auf, als ich in
der Steinſtraße eine „Kulſche ohne Pferde kommen
ſah. Für mich war das damals ein Wunder, da ich
von der neuen Erfindung noch nie etwas gehört hatte
und die erſten Autos ja tatſächlich genau wie die da
mals üblichen Kutſchen gebaut waren. Genau wie
guf dem Bild ſaß vorn ein Chauffeur und hinten ein
Herr, beide mit einer „Erbſe“ (runder ſteifer Hut) auf
dem Kopf. Man hätte das Bild im „Korreſpondent“
ür eine Photographie des damaligen Gefährtes

ten können.
Der Wagen hatte, wie ich ſpäter hörte, vorher an

der Ecke Steinſtraße Friedrichſtraße gehalten, wo auf
dem Grundſtück der ſpäteren Schmidtſchen Feilen
hauerei, damals ſich ein Gaſthaus befand. Hergekom
men war er aus der Lauchſtädter Straße, die ja mit
der Friedrichſtraße an der nlinie eine abgerundete
Spitze bildet. Früher war der Winkel noch viel
ſpitzer, denn

die Lauchſtädker Straße und Friedrichſtraße mün
deten in den damaligen Bahnübergang, wo jetzt
der Fußgängerkunnel ſich befindet.

Dieſer iſt erſt gebaut worden, als die Anlage der
Müchelſchen Bahnſtrecke (deren Züge man kurz
„MüchelTutt“ nannte) eine Verbreiterung des Bahn
körpers notwendig machte. Dadurch wurde aber der
Bahnübergang (der ſchienengleich war wie im Zuge
des Roten Brückenrain) zu gefährlich und er wurde
durch einen Tunnel erſetzt. Leider wurde er nur für
Fußgängerverkehr eingerichtet

Gemeincehaushalt
und Gemeincdesteuern

Von der Induſtrie und Handelskammer Halle wird
uns geſchrieben

Dem e über die Haushalts- und Wirtſchafts
führung der Gemeinden und Gemeindeverbände (Ge
meindefinanz geſetz) vom 15. Dezember 1938 iſt
der Leitſatz vorangeſtellt worden: Die Staatsführung
iſt der Volksgemeinſchaft dafür verantwortlich, daß die
Verwaltung der dem Staat eingegliederten Körper
P jederzeit nach den Grundſätzen gewiſſenhafteſter

parſamkeit, höchſter We eng und unbedingter
Sauberkeit geführt wird. Dieſe Grundſätze haben die
altpreußiſche Verwaltung von jeher ausgezeichnet.
Jhrer Wiederherſtellung und Erhaltung in den Ge
meinden dient das Gemeindefinanzgeſetz.

Mit welchen er iſt ſonach die Aufſtellung
des Gemeindehaushaltsplans und die Er
ebung der Gemeindeſteuern in dem Gemeinde
inanzgeſetz verankert worden Hierzu iſt zunächſt auf
as Gemeindeverfaſſungsgeſetz von 15. Dezember 1933

zurückzugreifen, nach dem als Grundlage der Gemeinde
verfaſſung gilt: Der Leiter der Gemeinde trägt die volle
und ausſchließliche Verantwortung für die Verwaltung
der Gemeinde. Er hat ſein Wirken ſo zu geſtalten, daß
es dem Wohle von Volk, Staat und Gemeinde zum
Beſten gereicht. Er hat die Sonderintereſſen der ein
Le Berufsgruppen auszugleichen und in dieſem das

ewußtſein der unlöslichen Schickſalsgemeinſchaft aller
e zu vertiefen. So wird denn von dem Leiter
de hemeinde nach dem Gemeindefinanzgeſetz erwartet,

aß er
eine pflegliche Behandlung der Steuerkraft der
Einwohner und Wirtſchaft ſicherſtellt.

Bewußter Grundſatz für die Geſtaltung des Haushalts
plans iſt ſparſamſte und wirtſchaftliche Jinanzgebarung.
Es iſt Pflicht des Leiters der Gemeinden, in
dem Haushaltsplan außer den Angaben, die zur Be
ſtreitung der rechtlichen Verpflichtungen der Gemeinde
notwendig ſind, nach gewiſſenhafter Prüfung nur ſolche
aufzunehmen, die für die Aufrechterhaltung der Ver
waltung und die Erfüllung der Aufgaben der Gemeinde
r ſind. Beſonders iſt auch darauf zu achten,

a

die Haushaltswirtſchaft der Zukunft nicht ungebühr-
lich zugunſten der Gegenwart belaſtet wird,

und daß auch durch vorſorgliche Haushaltswirtſchaft
Sicherungen. gegen Schwankungen der allgemeinen
Wirtſchaft. und zu ihrer Milderung geſchaffen werden.

Wir finden alſo zwei Grundfragen herausgeſtellt:
einntal die Belaſtung der Gegenwart die
mit der Erhebung der Gemeindeſteuern geſchieht und
zum anderen die Belaſtung der Zukunft, die
mit der Aufnahme von Schulden geſchieht. Weder die
eine noch die andere Belaſtung ſoll über eine erträg
liches Maß hinausgehen. Beſtimmend für dieſe FJorde
rungen ſind die Gefahren einer allgemeinen wirtſchaft
de e ſowohl in der Gegenwart als in der

ukunft.
Wenn heute die ſtaatliche Entlaſtung als eine der

beſonderen Forderungen des Staates und der Wirt
ſchaft gilt, ſo iſt hiermit ausſchließlich die Notwendig
keit einer Belebung der Wirtſchaft, der Beſchaffung von

ſtärker das Steuerkonto des ein
zelnen Wirtſchafters entlaſtet wird, um ſo mehr Mittel
werden frei für andere Dispoſitionen, ſei es für den
Einkauf oder die Herſtellung von Waren, ſei es für
die beſondere Werbung der Firma für ihre weitere

Wenn andererſeits vom Reich, von den Ländern
und Gemeinden und anderen öffentlichen Stellen in
e Ausmaße Gelder der Wirtſchaft zugeführt wer

en, ſo liegt auch hierin eine Möglichkeit der Arbeits
beſchaffung, wenn auch der vorübergehenden Arbeits
beſchaffung. Um eine geordnete Finanzlage auch für
die Zukunft ſicherzuſtellen, iſt jedoch auf den ſpäteren
Ertrag oder ſpäteren Rückfluß der Gelder aus anderen
Huellen Bedacht. zu nehmen. Hieraus ergibt d
wangsläufig, daß nicht ünbegrenzte Möglichkeiten dern von öffentlichen Mitteln für Arbeits
eſchaffung an die Wirtſchaft beſtehen.

Landkreis nicht angehören, führt der Regierungs

Zwiſchen dem Bahnkörper und dem „Gaſthof zu
den drei Schwänen“ (der damals Winklers gehörte)
befand ſich noch eine Reſtauration, in der

Schankwirk Sieber
r „Amtes waltete“. Da der Bahnübergang in
olge der Nähe des Güterbahnhofs, in deſſen Gebäude
ſich jetzt der „Eilguter“ befindet, ſehr verkehrsreich
wär, wurde die Sieberſche Reſtauration von den zahl
reichen Geſchirrführern ſtark beſucht, und der Wirt er
klärte ſich daher nur ſchwer damit einverſtanden, als
wegen der Verbreiterung des Bahnkörpers auch ſein
Haus weggeriſſen werden müßte. Er hatte danach die
Reſtauration an der Ecke Hindenburg und Linden
ne inne und wird ſicherlich noch vielen Leſern per
önlich bebannt ſein. Seine alte Gaſtwirtſchaft mußte
fallen, denn ſie ſtand

auf dem Gelände der jetzigen Eiſenbahnſtraße, die
es vordem nicht gab.

Dort breiteten ſich früher noch Felder aus, welche dem
Maurermeiſter Querfurt gehörten. Er hatte ſeinen
Lagerplatz dort, wo jetzt die Holzhandlung von

wanziger ſteht. Wo ſich aber gegenwärtig die neue
eichapotheke und der Zilleſche Neubau erhebt, gähnte

das Loch einer Kiesgrube, die ſich weiter über die
Grünanlagen und die Steinſtraße hinaus bis auf das
jetzt Hans ſche Grundſtück erſtreckte. Die Stein
ſtaße reichte mithin damals nicht bis zur „Clobigkauer
Straße“ (ſo ſchrieb man ſie früher), ſondern endete
blind, was nicht groß ins Gewicht fiel, da ſie über
haupt nur aus zwei Häuſern beſtand, der ehemaligen
Herrichſchen Fabrik (ſpäter Ambiwerke) und gegenüber
dem erwähnten Gaſthaus, ſpäter Feilenhauerei

Durch die Anbage der Eiſenbahnſtraße war zwar
nun wieder an Stelle des früheren Bahnüberganges
eine Verbindung der Lauchſtädter Landſtraße mit dem
Stadtinneren hergeſtellt, doch bedeutet ſie eine erheb
liche Wegverlängerung und auch eine Verkehrserſchwe

vun g.
Es bleibt bedauerlich, daß man damals bei An
lage des Fußgängertunnels den Rat einſichkiger
Bürger mißachteke und den Tunnel nicht für
Fahrverkehr einrichlete.

Doch ſcheute man eben die erhöhten Koſten, die die
Tieferlegung der an die Bahn angrenzenden Teile
der Lauchſtädter Straße mit ſich gebracht hätten. Die
Enkel haben nunmehr den Nachteil von dem zu
tragen, was die Vorfahren damas verſäumten. Aber
wer konnte ahnen, daß dieſe groteske „Kutſche
ohne Pferde“, die 1887 durch die Steinſtraße rollte,
einſt den Grund legen würde für den umfaſſenden
Automobilverkehr, den wir in der Gegenwart haben,
und dem in noch verſtärktem Maße auch die Zukunft
gehören wird.

e e Gegenwartserfolg ſehr bald wieder aus
gleichen.So e denn der Grundſatz, daß die Gemeinden ſich

bei ihrem Finanzgebaren grundſätzlich aus Vorſorgefür die weitere wir ſchaftlich Entwicklung im Rahm en

ihres Leiſtungs vermögen s halten ſollen.
Jn der Erhebung der Gemeindeſteüern des laufen

den Rechnungsjahres zeigt ſich das Finanzgebaren der
Gemeinden in den vergangenen Jahren. Der zum Teil
un wirtſchaftliche Aufwand der Gemeinden findet noch

eute ſeinen Niederſchlag beſonders in der Erhebung
er Realſteuerzuſchläge als dem eigentlichen Rückgrat

der Gemeindefinanzen. So iſt es notwendig, aus den
Erfahrungen der Vergangenheit die Lehre für die Zu
kunft zu ziehen.

Wenn auch für die Verwaltung der Gemeinde die
volle und ausſchließliche Verantwortung bei dem Leiter
der Gemeinde liegt, ſo iſt doch bei der Aufſtellung der
Haushaltungsſatzung (des Haushaltsplanes) vor der
endgültigen Feſtſtellung durch den Leiter der Gemeinde
die Beratung mit den zuſtändigen Stellen vorgeſehen.
Es iſt auch keine Anderung in dem Anhörungs-
recht der Berufsverkretungen zu den Real
ſteuerbeſchlüſſen durch das Gemeindeſinanzgeſetz herbei
geführt worden. Unverändert gilt hierfür S 45 der Ge
werbeſteuerverordnung, wonach e unter
gewiſſen Vorausſetzungen einer Anhörung der Berufs
vertretungen bedürfen. Dieſe Anhörung iſt in Gemein
den unter 3000 Einwohnern weiterhin nur auf Antrag
eines betrofſenen Steuerpflichtigen erforderlich. Nach
der Beratung ſtellt der Leiter der Gemeinden die
Haushaltsſatzung feſt. Es unterliegt ſeiner Entſchlie
ßung, wieweit er dabei Anregungen, die ſich aus der
Beratung ergeben, berückſichtigen will oder nicht.

Die Höhe der Steuerſätze der Gemeinden bedarf
auch weiterhin der Nachprüfung und Genehmigung der
Aufſichtsbehörde, wenn auch die Haushalts
ſatzung als ſolche keiner Genehmigung bedarf.

Die Aufſicht des Staates über die Städte, die einem

räſident. Die Aufſicht über die anderen Gemein
en führt der Landrat. Auch hierin iſt nach dem

Gemeindeverfaſſungsgeſetz der Grundſatz ſichergeſtellt,

F in er v im b W a Zielen ataatsführung geſetzmäßig, wir tlich, ſparſam unſauber wen e Sie t ie Aufſicht hand
haben, daß die Entſchlußkraft und Verantwortungs
freudigkeit der gemeindlichen Stellen gefördert und nicht
beeinträchtigt wird.

So liegt heute nach dem Einbau des e
in die gemeindliche Verwaltung eine außerordentliche
Veranwortung bei dem jeweiligen Leiter der Gemeinde,
der von ſich aus die endgültigen Entſcheidungen der
Gemeinde zu treffen hat. Auch auf die Erhebung der
Gemeindeſteuern für das laufende Rechnungsjahr hat
die Anwendung dieſes Grundſatzes ausſchlaggebende Be
deutung. Der Staat hat mit dem Gemeindeverfaſſungs-
geſez und Gemeindefinanggeſetz hierzu die Richtlinien
gegeben. Es kann erwartet wWerden, daß das Finanz
gebaren der Gemeinden unter der Agide eines ver
antwortungsbewußten Führertums zum allgemeinen
Nutzen und weiterem Aufſtieg der Wirtſchaft dient.

Merſeburgs früheres Poſtamt
Jn dem ſehr leſenswerten Artikel vom vergangenen

Sonnabend Merſeburg im Poſtverkehr
einſt und jetzt“ iſt dem Verfaſſer ein Jrrtum unter
laufen. Nicht das Haus Breite Straße 12 (Gaſthof
„Alte Poſt) wurde vor 100 Jahren zum Poſtgebäude
eingerichtet, ſondern das Haus Breite Straße 15
(Photograph Herfurth). Es gehörte um 1800
der Frau Dr. Klinkhardt; 1833 erwarb es durch Kauf
„das Königl. hohe Generalpoſtamt zu
Berlin“. Nach dem Adreßbuch von 1867 war dieſes
Haus es führte die Nr. 493 „das Poſt und
Telegraphengebäude“, und es wohnten dort:
Poſtdirektor Grünewald und Poſtwagen-

Eine übermäßige Belaſtung der Zukunft durch die
ſogenannte öffentliche Arbeitsbeſchaffung würde den

meiſter Würdig.

(früher 416) die alte Poſt, denn dort befand
ſiüch, wahrſcheinlich bis 1833, das Merſeburger
Poſt amt. Dieſes Haus gehörte um 1800 dem Po e
kommiſſar Chriſtian Friedrich Auguſt Gro
mann, von 1818 an deſſen Sohn, dem Poſtmeiſter
Joh. Carl Valentin Grohmann. 1834 iſt Beſitzer
der Stärkefabrikant Kögel zu Halle.

Auch daß das jetzige Poſtamt im Jahre 1885
dem Verkehr übergeben worden iſt, dürfte ein Jrrtum
ſein. Bereits im Adreßbuch von 18 75 wird das Haus
Halliſche Straße Nr. 4 als Kaiſerliches Poſt
am t“ bezeichnet. Gu tbier.

Mond zur Nacht.
(Nachklang zum W.-C.-Mardorf-Abend.)

I-

Einſam die Nacht.
Schwarz liegt das Moor.
Wokkige Fetzen,
jagen und hetzen

Blaßgelber Mond
glitzert hervor

II.

Grundloſer Bach
ſchleicht durch das Ried
Und ihm entſteigen
Ruhe und Schweigen,
daß in das Herz
Stilleſfein zieht.

Ruth Burchard.

Haben Sie ſchon einmal Jhrem Garten im zeitigen
Frühjahr einen Beſuch gemacht? Als aufmerkſamer
Beabachter werden Sie dann geſehen haben, daß ſich
hie und da etwas regt, daß Kräfte am Werk ſind, und
daß doch nicht alles ſo traurig und verſchlafen iſt,
wie Sie ſich dachten. Jch möchte Jhnen

einige Ratſchläge geben,
wie es Jhnen möglich ſein wird, ſchon vom Februar
März an, Frühling in Jhr kleines Heim bringen zu
können.

Die eigentliche Beſtimmung des Hausgartens iſt
doch, Erweiterung des Wohnraumes zu ſein, und das
gange Gartenleben und Gartenſchaffen ſoll ſich nicht
nur auf Spätfrühjahr, Sommer und Herbſt be
ſchränken, ſondern wir ſind heute in der Lage, infolge
neuzeitlicher Pflanzenzüchtung und Einbeziehen der
Pflanzenwelt ferner Länder eine

Skeigerung des Blühens und Wachſens
in unferem Garken zu ermöglichen

Es gibt da eine ganze Menge kleiner und größerer
Gehölze, ebenſo kleine Staudenpflanzen, nicht zu ver
geſſen unſere ſo wertvollen Zwiebelblüher, die,
am richtigen Ort und in richtiger Zuſammenſtellung
gepflanzt, eine gang famoſe Wirkung abgeben und uns
ſchon in den erſten Märztagen den kommenden Früh
king und das Wiedererwachen der Natur melden. Als
ausgezeichneten Winterblüher haben wir die Chriſt
roſe Helleborus nigèr und majör Dieſe iſt
heute ziemlich bekannt geworden durch die Topfkultur
und wird gerne gekauft. Bei einigermaßen gutem
Standort, d. h. einer halbſchattigen, etwas feuchten
Lage, gedeiht ſie gut und iſt blühwillig bis in den
ſpäten März. Unſer Seidelhaſt, Daphne weze-
reum, mit ſeinen Purpurroten, wohlriechenden Blüt-
chen, der oft inmikten tiefſten Schnees ſeine Blüten
mit dem ſtarken Duft zeigt, iſt ein viel zu wenig be
achteter und gepflangzter Zierſtrauch. Die japaniſche
Laäavendelheide, Andromeda japonica und fori-
bunda, ſollte auch in keinem Garten fehlen mit ihren
zierlichen, weißen bzw. roſaroten Blüten. Als größere
Zierſträucher dürfen Spires Thunbergii und die
Forſythienarten nicht fehlen. Erſtere blühen überreich
weiß, letztere dichtbeſetzt mit gelben Blüten. Noch einer
der erſten Blüher iſt der Hartriegel, Comüs mas,
und nicht zu vergeſſen unſere Weidenarten, die
ſchönſte, Salix caprea, und die Haſelnußſträucher. Von
großer Wichtigkeit für den Gartengeſtalter ſind die
Zwiebelblüher, denn gibt es etwas ſchöneres
für einen für Naturſchönheiten empfänglichen Menſchen,
auf einmal vor einer Wieſe zu ſtehen mit Tauſenden
von Krokuſſen oder Narziſſen oder gar Beeten mit
Hunderten von gleichfarbigen oder gegeneinander ab
geſtimmten, blühenden Tulpen. Mit viel Liebe läßt
ſich im

Wohngarken
mit einigen Zwiebeln, die im Herbſt an der richtigen
Stelle gelegt, eine ebenſolche Wirkung erzielen. Selbſt
verſtändlich dürfen hierbei Schneeglöckchen und
Muskari oder Perlhyazinthen nicht fehlen.

Weiße
„Der Prinz von Arkadien.“

Lichtſpielpalaſt Sonne“.
Die leichtbeſchwingte Tonfilmkomödie Der Prinz

von Arkadien“, mit allerlei luſtigen und hübſchen Ein
ällen ausgeſtattet, bildet das Hauptſtück des gegenwärtig
im Lichtſpielhaus „Sonne“ laufenden Spielplans. Das
tolle Abenteuer eines abgedankten Fürſten mit einer
kapriziöſen Schauſpielerin, in das der Komponiſt Robert
Stolz ein paar flüſſige Schlager hineinkomponiert hat,
iſt unter der Regie Karl Hartl zu einer witzigen und
humorvollen Komödie mit leicht parodiſtiſchem Einſchlag
geformt worden. Warum ſoll eine Dürchlaucht ſich
mit Regierungsgeſchäften ſorgen und plägen, und
warum ſoll er in ſeinen perſönlichen Entſchließzungen
ein „Abhängiger“ ſein? Da lebt es ſich „privat“ doch
viel ſchöner und vor allem freier und ohne jeden Zwang!
Ein ſolches Objekt iſt der Prinz von Arkadien (Willy
Forſt), der der Aufforderung ſeiner Ratgeber zur Ab
dankung freudigen Herzens folgt. Auf ſeiner Fahrt in
die Freiheit fällt ihm in mitternächtiger Stunde bei
einem unfreiwilligen Aufenthalt in einem Kurort ein
Bund Schlüſſel vor die Füße. Und dieſe Schlüſſel haben
es in ſich: man kann die Haustür aufſchließen und
das Spiel beginnt! Es wird ein kleines nettes Aben
teuer, das erſt am frühen Morgen endet. Und die Ge
ſchehniſſe jedoch, die ſich nun entwickeln bilden den
Inhalt des Films. Wein gehörten die Schlüſſel bzw.
wem waren die Schlüſſel zugedacht? Dieſes Geheimnis
lüftet der Prinz von Arkadien, der dann die kokette und
temperamentvolle Schauſpielerin Mirang (Liane Hatd)
zu ſeiner Gemahlin erhebt! Wer ſich köſtlich amüſte
ren will, der ſehe ſich dieſen Film an. Ein reich
haltiges und gutes Beiprogramm ſorgt des weiteren für
einige unterhaltſame Stunden der Beſucher.

„Traum vom Schönbrunn.“
TonbildBühne Leung.

Eine luſtige und moderne Tonfilm Operette mit
einer Fülle von komiſchen Situationen, witzigen
Dialogen und heiterſten Uberraſchungen. Der Wiener
Prater das Rieſenrad Wiener Volksfeſte undg

Für damalige Verhältniſſe war Breite Straße 12 der Gegenſatz: das ſteife Zeremoniell des Hofes in

Erlaß über die Beiordnung von Armen
anwälten.

Der preußiſche Juſtizminiſter hat in einem Erlaß
über die Beiordnung von Armenanwälten u. a. zum
Ausdruck gebracht, daß die arme Partei ebenſo wie die
begüterte die Möglichkeit haben müſſe, ſich den Anwalt
ihres Vertrauens zu wählen. Jn vielen Fällen zeige
ſich dieſer Wunſch darin, daß die Partei ſchon vorher
einen Anwalt zu Rate gezogen habe, der dann den
Antrag der Partei, das Armenrecht zu bewilligen und

ihn beizuordnen, einreiche. Jn den Fällen, in denen
die arme Partei noch keinen Anwalt hat und auch um
keinen beſtimmten gebeten hat, empfiehlt der Miniſter,
die Partei um Namhaftmachung des von ihr ge
wünſchten Anwalts zu erſuchen.

Weitere Geſchäftsbelebung
durch Eheſtandsdarlehen.

Um jeden Zweifel auszuſchließen, teilt der Staats
ſekretär im Reichsfinanzminiſterium, Reinhardt, mit,
daß die gegenwärtige Unterbrechung in der Aus
gabe von Bewilligüngsſcheinen der Eheſtandsdarlehen
nur bis zum 31. März 1934 dauern wird und
daß ſofort nach Oſtern mit der Ausgabe von Bewilli
gungsbeſcheiden der Eheſtandsdarlehen wieder begonnen
werden wird. Es werden im neuen Haushaltsjahr,
das iſt in der Zeit vom 1. April 1934 bis 31. März
1935, etwa 250 000 Eheſtandsdarlehen gewährt werden.

Es beſteht infolgedeſſen für die Tiſchler, Möbelhändler
und Verkaufsſtellen von Hausgeräten begründeter
Anlaß, ſich auf eine Fortdauer der Geſchäftsbelebung
einzuſtellen.

Frühfahrsblüher unserer Gärten
Von Gartenarchitekt Walter Benſel.

Für den Skeingarken, die Trockenmauer
oder den Skaudengarken

ibt es ſo viele frühblühende, ſchöne Stauden, die ebenals vom März an uns den Garten wieder beleben,

den Frühling künden und uns mit ihrem leuchtenden
Farbenſpiel erfreuen. Vor allem ſind es unſere
Primelarten. Schon beinahe gleichzeitig mit
Krokus und Schneeglöckchen entfalten die kurzſtengeligen
Promula acaulis ihre zunächſt noch zwiſchen den Laub
blättern ſitzenden Blüten, deren Farbköne im Sonnen-
licht weithin leuchten. Einmal angeſiedelt, dauern ſie
jahrzehntelang. Noch wertvoll iſt als Frühjahrſblüher
das Leberblümchen, Anemone hepatica, in blau,
weiß und rot. Ebenfalls ganz zeitig blüht eine kleine
Staude, das Lungenkraut, Pulmonaria, in leuch
tend enzianblau, weiß und mennigrot. Dann etwas
ſpäter kommt unſere in reinem Weiß blühende Krabis
oder Gänſekreſſe, die zuſammengepflanzt mit
Steinkraut Alyssum in reinen goldgelben Tönen
blühend, und der hellblau, vergißmeinnichtähnlich
blühenden Ochſenzunge Anchuss und mit
noch einigen Phloxen in Flachskarmin

ein Frühlingsſtimmungsbild zeigen,
wie es ſich in der Harmonie der Farben nicht ſchöner
denken läßt und wenn wir noch einige violettblühende
Blaukiſſen Aubrietien und verſchiedene
Arten und Farben von Steinbrech hinzubringen
können, ſteigert ſich die Wirkung entſprechend. Eine
außerordentlich dankbare Schnittſtaude für den Stauden
garten iſt die goldgelb blühende Gemswurz
Horonicum die ſchon früh im April mit ihren
margaretenähnlichen Blumen erſcheint.

Gänz hervorragende Frühblüher,
die eigentlich in keinem Skeingarken fehlen dürfen, ſind
die Ginſterarten. Farben vom zarteſten Gelb bis
zum feurigſten Rot, um einige Sorten zu nennen:
Dorothy Walpole, karmin, Mayfly, gelbrot, Butterfly,
gelb mit Kupfer, Kewenſis, kremweiß. Eine große
Bereicherung für den Steingarten ſind ferner noch
die echten japaniſchen Azaleen, deren Farbenpracht
und Reichblühigkeit bei gutem Standort und etwäs
Bodenverbeſſerung eine unbedingt ins Auge fallende
Wirkung abgeben. Gerade Sorten wie Hatſugiri, lila,
Hynomonyo, fleiſchfarbig, Vuyki, von weiß bis orange
rot in reinen Farben, ſind von ganz phantaſtiſcher
Wirkung.

Der moderne Hausgarken,
und mag er noch ſo klein ſein, hat bei einigermaßen
günſtiger Sonnenlage Platz für ſolche Kleinode; man
laſſe ſeber etwas anderes fort. Wieviele Gärten gibt
es, in denen Trümmerhaufen als Steingärten, im
Meltau erſtickende Stauden und ſich gegenſeitig kaputt
machende Bäume und Sträucher anzutreffen ſind, die
die Beſitzer viel Geld gekoſtet und heute ſehr ſkeptiſch
gemacht haben. Mit eiwas Liebe und Sorgfalt ſind
gerade im Frühjahr die ſchönſten Slimmungen im
Garten zu erzielen; man denke nur an eine Trauer-
weide oder an eine Birke und an deren erſtes Grünen
und das Wiederfrohwerden und Erneuern der Menſchen,
die ſolche Kleinode ihr eigen nennen

Wanc
Schönbrunn (ſehr ſchön parodiſiert), das find die
Schauplätze der an Verwicklungen und Verwechflungen
reichen Geſchichte. Reizvoll und geſchickt ſind die
Situationen entwickelt und geſteigert, ſo daß das
Publikum vergnügt geſtimmt wird. In erſter Linte iſt
das natürlich ein Verdienſt der Darſteller. Da iſt vor
allem Martha Eggerth, die ſich von der
reigendſten Seite zeigt. Ein luſtiges, friſches Kind,
ſchnippig, erfreulich ungezogen, zum großen Entſetzen
des ratloſen Oberhofmeiſters und der Hoſdame. Dabei
iſt ſie geſanglich vortrefflich. Jhr hübſches Walzerlied
ſingt ſie mit wunderſchöner Klangfarbe und feiner
Technik. Jhren liebenswürdigen Partner ſtellt
Hermann Thimig ſehr dezent dar. Er ſpielt ver
ſchmitzt den Märchenprinzen und treibt mit ſeinem un
widerſtehlichen Lächeln und ſeinen verliebten Blicken
im Strom einer Spiellaune, die immer gut Wetter
verbreitet. Sehr luſtig ſind wiederum Hans Junker
mann als Oberhofmeiſter und ferner Julig Ser da
als Hofdame, die mit bewährten Mitteln ihrer Komik
Lachſalven erregen. Ganz ausgezeichnet iſt Ernſt
Verebes in einer glänzend geſpielten Charakter
ſtudie, die Anlaß zu größter Heikerkeit iſt. Zu ſagen
iſt noch, daß die flüſſigen Melodien Artur Gut
mann s das Geſchehen auf der Leinwand in ge
fälliger Weiſe umrahmen.

Mit dem Beiprogramm Ufa-Tonwoche, einem
tragikomiſchen Kurzfilm und einem ſchönen Kulturfilm
(Nymphenburger Porzellan) verlebt man zwei unter
haltſame Stunden.

Bei manchenAltern Hände gehneller? ne
die Hände

älter aus als das Geſicht. Warum eigentlich? Altern
die Hände etwa ſchneller? Ja aber nur dann, wenn
ihre Pflege vernachläſſigt wird. Dabei koſtet es doch wirklich
wenig Mühe, die Hände nach der Hausarbeit und nach
dem Waſchen jedesmal mit Leokrem einzureiben. Das tut
Wunder für die Haut! Die Hände bleiben ſammetweich
und zart: man kann ihr wahres Alter nicht erraten
Leokrem iſt ſchon von 22 Pfg. ab erhältlich.
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Ehre der Arbeit

Wer den wucht'gen Hammer schwingt,
Wer im Felde mäht die Ahren,
Wer ins Mark der Erde dringt,
Weib und Kinder zu ernähren;
Wer bei Woll und Werg und Flachse
Hinterm Webstuhl sich bemüht,
Daß sein blonder Junge wachse:

Jedem Ehre, jedem Preis
Ehre jeder Hand voll Schwielen!
Ehre jedem Tropfen Schweiß,
Der in Hütten fällt und Mühlen;
Ehre jeder nassen Stirn
Hinterm Pfluge! Doch auch dessen,
Der mit Schädel und mit Hirn

Hungernd pflügt, sei nicht vergessen!

Ferdinand FPreiligrath.,

Kameradſchaft
Ihr müßt treu ſein, ihr müßt mutig fein, ihr

mußt tapfer ſein, ihr müßt untereinander eine
einzige, große, herrliche Kameradſchaft bilden
(Adolf Hitler, Nürnberg 1933.)

Aberall ſchwören neue Kameraden der Fahne Adolf
Hitlers die Treue. Das braune Heer wächſt und ge
winnt an Stoßkraft. Gleichzeitig wächſt aber auch eine
Gefahr: Verflachung. Es iſt naturbedingt, daß
derjenige, der einer Bewegung friſch beitritt, noch nicht
den Kampfgeiſt und den Opferwillen beſitzt, wie der
jenige, der ſich mit Gut und Blut für den Endſieg ein
geſetzt hat. Aber dieſe Bereitſchaft zum Kämpfen und
Opfern dürfen wir nicht verlieren, ſonſt haben wir uns
um unſer Beſtes gebracht. Wohl iſt der äußere Kampf,
das Ringen um die Macht beendet, aber gerade unſere
rig Zeit fordert einen zähen Kleinkrieg und die
Seele des einzelnen
Wir, die wir in einer politiſchen Kampforganiſa
tion des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland ſtehen,
haben dieſen Kampf zu führen.

Ein Band muß uns daher eng zuſammenſchließen
ſhatt menbaieen, und dieſes Band heißt Kumerad-

Kameradſchaft muß die Grundlage, das Fundament
unſerer Arbeit bilden. Iſt das Fundament morſch, ſo
fällt der Bau zuſammen. Außerlich zeigen wir wohl,
daß wir zuſammengehören, wir tragen dieſelbe Uni
form, rücken gemeinſam ins Gelände, beteiligen uns
geſchloſſen an Veranſtaltungen. Und ſchon dieſes
äußere Zuſammenſein ſchafft ein gewiſſes Zuſammen
gehörigkeitsgefühl. Aber dieſes Gefühl iſt nicht ſo
ſtark, daß es Uns auf die Dauer ſichere Arbeit gewähr
leiſtet. Wir müſſen innerlich auch zuſammenge
hören, uns gegenſeitig Kamerad ſein.

Zunächſt ſind die Beſten für den kameradſchaftlichen
Gerſt verantwortlich. Sie müſſen zeigen, daß es nicht
genügt, wenn man nur der Form nach einem Wehr
verband angehört, ſeinen Beitrag zahlt und ſchließlich
auch ſeinen Dienſt tut, ſonſt aber dem Kameradſchafts
leben fernbleibt. Sie müſſen ſich dafür einſetzen, daß
innerhalb der Gemeinſchaft keine Gegenſätzlichkeiten
und Spaltungen auftreten. Solange Schichtungen nach
dem Alter, der Vorbildung, dem Beſitz da ſind, kann
kein richtiges Kameradſchaftsleben erwachſen. Es gibt
kein alt und kein jung, der Altere darf den Jüngeren
nicht geringſchätzen, ſolange dieſer ſich müht, ſeinen
Aufgaben und Pflichten nachzukommen. Der Gebildete
hat nicht das Recht, auf den einfachen Arbeiter herab
Zuſchauen, ſonſt iſt er eben nicht gebildet und nur
äußerlich übertüncht. Auch derjenige, der glaubt, be
ſondere Privilegien zu haben, weil er finanziell beſſer
geſtellt iſt, irrt ſich, denn „nicht was wir haben,

was wir ſind, iſt unſer beſter Beſitz.
Wir müſſen uns gegenſeitig behilflich ſein und ent

gegenkommen. Ein gutes Wort, eine Aufmunterung,
ein kleiner Liebesdienſt iſt oft der Anfang zu dauern
der, ehrlicher Kameradſchaft. Wir müſſen auch den
andern etwas gelten laſſen, auch ſeine Meinung an
hören, und wenn ſie nur beſcheiden iſt. Dann werden
die Minderwertigkeitsgefühle allmählich ſchwinden, und
ſo mancher wird erkennen daß auch er ſeinen Teil an
der großen Arbeit leiſten kann. Das Fremde, das uns
trennt, muß ſich löſen; Kleinlichkeiten und Eiferſüchte
leien haben in unſeren Reihen keinen Platz mehr.
Schließlich wird auch der Eigenwillige gefügig, und
wir werden erkennen, wie unter ſo manchem rauhen
Kittel doch ein gutes Herz ſchlägt.

Und wenn trotzdem der Derbe im weſentlichen derb
und der Empfindliche im weſentlichen empfindlich

ſo re n keinen Abruch, im Gegenteil. oft vertragen ſich die gegenſätzlichſten Gemüter am beſten n n
Kameradſchaft verlangt Opfer und Selbſtloſigkeit,aber nicht Opfer um der eigenen Intereſſen, dern

um der Gemeinſchaft willen Kameradſchaft iſt
wahrer Sozialismus!

Einer iſt uns hierin Vorbild. Einer, der ſein Uni
verſitätsſtudium aufgab und als einfacher Untergrund
bahnſchipper arbeitete, um auch dem ärmſten Mann
ſeines Sturms Kamerad zu ſein, einer von den vielen,
die für die große Jdee ihr Leben gaben: Horſt
Weſſel! Hans Alfred Gindele.

Wann liegt ein feſtes Arbeits
verhältnis vor?

Wird in dem Vertrag zwiſchen dem Arbeitgeber
und einem Arbeiter zum Ausdruck gebracht, daß der
Arbeiter auch wenn er nicht an allen Tagen der Woche
beſchäftigt wird, ſtändig bei Bedarf zur Verfügung des
Arbeitgebers ſteht und dieſer auch verpflichtet iſt, ihn
alsdann zur Arbeit herangzuziehen, ſo iſt vom Rechks
ſtandpunkt aus gegen die Annahme eines ſtändigen
Arbeitsverhältniſſes nichts einzuwenden. Gegen dieſe
Entſcheidung ſpricht auch nicht die Tatſache, daß der
Arbeiter im Stunden und Akkordlohn beſchäftigt iſt
und die Lohnzahlung täglich, alſo ſofort nach Be
endigung der Arbeit, erhält. Der Arbeitgeber iſt dem
nach verpflichtet, den Arbeiter als ſtändig Beſchäftigten
zu behandeln, ihn alſo bei der Ortskrankenkaſſe anzu
melden und zu verſichern

Der Koltaurwille des
Wenn wir Nationalſozialiſten die Geſchichte des

deutſchen Arbeitertums überſchauen, dann wird uns
mit ernſter Deutlichkeit zum Bewußtſein kommen, wie
ſehr die Entwicklung der deutſchen Arbeiterſchaft im
Zeichen des Kampfes geſtanden hat und daß ihr Werde
gang von vielen Opfern, ja ſogar von Opfern des
eigenen Bluts und Lebens begleitet war. Als National
ſozialiſten konnte uns das niemals gleichgültig
laſſen, es war uns vielmehr ein wirklicher Anlaß, uns
über den Sinn dieſes Kampfes und dieſer Opfer Rechen
ſchaft zu geben.

Wenn in vielen, hauptſächlich aber in bürgerlichen
Kreiſen unſeres Volkes vorherrſchend die Auffaſſung
vertreten war, daß der deutſche Arbeiter lediglich
um materielle Gewinne kämpfe, ſo iſt das nur
ein Beweis dafür, mit welcher Ob erflächlichkeit
die Allgemeinheit ſtets ſo ernſten Problemen und
Fragen gegenübertrat. Jedem tiefer Stehenden da
a war es ſofort klar, daß man lediglich für Geld
Und Geldeswerte nie zu Opfern bereit ſein wird. Und
die Jahre des gewaltigen Ringens der nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung um die Seele jedes eingelnen Volks
genoſſen haben dieſe Tatſache dann auch mit unge
heurer Wucht beſtätigt.

Das liberaliſtiſche Zeitalter, das in Deutſchland eine
gewaltige induſtrielle Entwicklung und zugleich die ſich
überſtürzende Entwicklung des Arbeiterſtandes mit ſich
brachte, dieſes Zeitalter,
in dem einzig und allein Kapital und Aktie

die Beherrſcher der ſchaffenden Menſchenkräfte waren,
mußte ganz natürlich eine Umwertung der geiſti

en und külturellen Güter des deutſchen Volkes zurFolge haben. Mit Geld kaufte man „Bildung“ und
wieder nur Geld öffnete das Tor zu Wiſſenſchaft und
Kunſt, zu jeglicher Kultur. Man urteilte weniger nach
Charakter und Leiſtung, ſondern mehr nach äußeren
Formen und äußerlichem Beſitz.

Während ſich im Laufe dieſer Epoche auf der einen
Seite das Vermögen häufte, wurde zu derſelben Zeit
der Arbeiterſtand immer mehr der Inbegriff des ſo
zialen Elends. Es liegt daher ganz nahe, von vorn
herein ſchon die anfänglichen Beſtrebungen der deut
ſchen Arbeiterſchaft als rein materielle anzuſehen.
Wenngleich nie geleugnet werden kann, daß es dem
Arbeiter mit ſeinen wirtſchaftlichen Forderungen, eben

aus ſeinem ſozialen Tiefſtand heraus,
bitter ernſt war, ſo kann man ſich bei genauerer Be
trachtung nicht der Erkenntnis verſchließen, daß der
Arbeiter ein weit höheres Ziel erreichen wollte, wenn
er verlangte, wie jeder Angehörige eines anderen
Standes ſeines Volkes

als gleichwerkiges und gleichberechtigtes Glied

deutschen Arbefters
Mit einer wirtſchaftlichen Beſſerſtellung allerdings
wäre ihm zugleich, wenn auch in beſchränktem Maße,
ſo doch der Weg zu Wiſſenſchaft und Kultur freige
geben geweſen. Das Bürgertum der damaligen Zeit
trifft die Schuld, das den deutſchen Arbeiter als Men
n zweiter Klaſſe betrachtete und ſeinem ehrlichen
Willen zur Mitarbeit am Staate bewußt, teils un
bewußt nicht entſprach.

So war es ganz erklärlich, za der Arbeiter als
Ausgeſtoßener aus der Gemeinſchaft des Volkes nun
mehr einen Staat im Staate bildete und zu einer
Gefahr für eben dieſen Staat werden mußte. Der
Marxismus erkannte hierin eine willkommene Ge
legenheit, ſeine der deutſchen Raſſe fremden Theorien
als die allein richtigen Jdeen dem deutſchen Arbeiter
zu proklamieren und durch ſie aus den ernſten Pro
blemen, um deren Verwirklichung der deutſche Arbeiter
ſich vergeblich eingeſetzt hatte, lediglich zu einer Lohn
und Magenfrage herabzudrücken.

In der richtigen Erkennknis der ernſten Rokwendig
keit dieſer Dinge hat erſt der Rationalſozialismus es
vermocht nachdem ſein Kampf um die Macht im
Staate mik dem 30. Januar 1933 beendet war nicht
nur alle ſozialen Belange des deutſchen Arbeiters, ſon
dern in gleichem Maße ſeinem ehrlichen Kulturwillen
in vorbildlicher Weiſe Rechnung zu krägen. Die Aber-
zeugung von dem elhiſchen Begriff des Werkes aller
Arbeit war jene Baſis, von der aus die Führer des
neuen Reiches ihre ſelbſtverſtändliche Aufgabe der Ein
gliederung des deukſchen Arbeikers in die Nation er
füllen konnten.

Im Verfolg dieſes Zieles waren alle Maßnahmen
des neuen Staates auf kulturellem Gebiet darauf ab
geſtellt, dem deutſchen Arbeiter deutſche Kultur nahe
zubringen und ihn zum Verſtändnis für die n
Güter ſeines Volkes vorzübilden. Unter dieſem Ge
ſichtspunkt betrachtet, wird jedem Volksgenoſſen bewußt
werden, welche hohe und herrliche Aufgabe ſich der
Nationalſozialismus geſtellt hat.

So bedeutet die nakionalſozialiſtiſche Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude nicht die beliebige Gründung
einer in ihren Zielen beſchränkten Organiſation, die der
Erholung des Arbeiters dienen ſoll, ſondern ſie iſt
eine große Tat für den deutſchen Ar-
beiker, durch die ihm die Ankeilnahme an Kultur
und Kunſt ſeines Volkes gewährleiſtet wird. Gleich
zeikig iſt damit der erſte Schritt gekan, das Unrecht
gukzumachen, deſſen ſich die Vergangenheit am
deutſchen Arbeiter ſchuldig gemacht hat. Und weiterhin
gibt ſie ein herrliches Zeugnis von der Heimkehr
des deutſchen Arbeikers in die deutſche Na

der Nation anerkannt
zu werden und als ſolches teilzuhaben an den 8aſtign

und kulturellen Gütern und am Schaffen ſeines Volkes

Der Menſch iſt der wertvollſte Bauſtein des
Staates! Es iſt dies eine wichtige Theſe unſerer natio
nalſozialiſtiſchen Staatsauffaſſung und man muß ihr
die allergrößte Bedeutung zumeſſen jetzt wo wir
mitten im Neubau unſeres Staates ſtehen. Deshalb
gehört heute der modernen Wiſſenſchaft und Technik
eine große Aufgabe geſtellt:

Der Kampf gegen die Gefahren, welche dem deut
rn Arbeilsmenſchen in der Berufsausübung
rohen.

Gewerbliche Unfallberufsgenoſſenſchaften im Verein
mit ſozialhygieniſchen Geſellſchaften, Gewerbeaufſichts
behörden, Landesverſicherungs anſtalten uſw. ſind
ſtändig bemüht, die ſchädlichen Einflüſſe und Unfall
gefahren in den Arbeitsſtätten zu beſeitigen.

Der Kampf gegen dieſe Dinge liegt im Jntereſſe
des geſamten Volkes und ſeiner Zukunft.

Man muß den guten Willen und die eifrigen Be
mühungen der oben angeführten Inſtitutionen
helfend und fördernd einzugreifen ohne weiteres an
erkennen, aber man muß auch andererſeits offen zu
geben, daß die Betriebe ſelbſt und vor allen Dingen
auch die Herſtellerfirmen irgendwelcher Maſchinen, die
nicht gefahrlos zu bedienen ſind, noch nicht ein allzu
großes Intereſſe an der Unfallverhütung aufbringen
konnten. Das ſoll nun kein direkter Vorwurf ſein,
denn wer ſelbſt in der Praxis ſteht, wird genau er
kennen können, woran dieſe Dinge in den meiſten
Fällen kranken

Unker dem alten Syſtem herrſchte in den
meiſten Bekrieben nicht die geringſte Verbundenheit
zwiſchen dem Unkernehmer und dem Arbeiter,

und es iſt daher gar kein Wunder, daß eben auf
dem wichtigen Gebiete der Unfallbeſeitigung infolge
der ſteten klaſſenkämpferiſchen Gegnerſchaft nichts oder
nur weniges geleiſtet wurde. Wenn die üblichen Kon
trollen der Genoſſenſchaften kamen, fand meiſtens eine
Kompromißlöſung irgendwelcher im Argen liegender
Dinge ſtatt, es erfolgte die Ermahnung (wohl auch die
Beſtrafung) und dann ging es im alten Trott
weiter. Hinzu kam auch noch, daß die damaligen Ar
beitervertreter ſich meiſtens um andere Dinge zu
kümmern hatten ſelten um das Wohlergehen und
um das Leben ihrer Arbeitskameraden, denn die
marxiſtiſchen Führer hatten dieſen Leuten andere
Tendenzen beizübringen, und wenn auch der gute Wille
manchmal vorhanden war es wurde eben ſelben
ganze Arbeit auf dieſem ſo wichtigen Gebiet geleiſtet

Andererſeits iſt, wie ſchon oben erwähnt, eine nicht
eringe Schuld auch den Werken, die gefährliche Maſchineſ und Apparate herſtellen, zuzuſchreiben, weil

ſie in der Weiterentwicklüng ihrer Konſtrüktionen nicht
immer entſprechende Mittel und Wege fanden, auch auf
die Geſundheit und das Leben des Arbeilsmenſchen
Rückſicht zu nehmen. Mit dieſem Ausſpruch ſollen nicht
etwa alle Firmen irgendwie in ein ſchlechtes Licht
gerückt werden, aber es iſt keilweiſe und das iſt zum
mindeſten bedauerlich noch heute die Feſtſtellung zu
machen, daß verſchiedentlich den Beſtrebungen,

der Unfallverhütung in Zukunft noch größere Auf
merkſamkeit zu ſchenken,

nicht das nötige Verſtändnis entgegengebracht wird.
Um einen Spezialfall herauszugreifen: Große

Zentrifugen bergen vielfach Gefahren in ſich. Wenn
z. B. durch Abnutzung innerer Teile oder ungleiche
Belaſtungen der Trommel der Rotationskörper ins

den Zentrifugalkräfte bei
Schleudern gerät und durch die plötzlich ſtark auftreten

der hohen Umfangs
geſchwindigkeit mit dem Außenmantel der Zentrifuge in
Berührung kommt, ſo kann der äußere Mantel ex

kion und iſt ebenſo ein überwältigender Beweis dafür,
daß der Arbeiter zurückfindet zu den geſunden Quellen
ſeines deutſchen Volkskums. Walter Ohlgart.

Unfallverhätung
Eine Pflicht gegen den Arbeitsmenſchen.

Von Karl Halbritter, Jngenieur, Liegnitz.
ploſionsartig zerreißen. Die umherfliegenden Teile ge
fährden Menſchenleben, oft ſind die Kräfte ſo groß, daß
ſogar Mauern durchſchlagen werden.

Dem Vernehmen nach ſoll nunmehr eine Vor
richtung erfunden worden ſein in Geſtalt eines ſo
genannten Schutzmantels, welcher zwiſchen Trommel
und Außenmantel eingebaut wird und die Eigenſchaft
hat, das Zerreißen der Trommel nicht nach außen,
ſondern nach innen wirken zu laſſen. Es wäre in
dieſem Zuſammenhang einmal zu prüfen, ob denn
vorausgeſetzt, daß die Erfindung wirklich bahnbrechend
iſt dieſer Zentrifugenſchutz nicht ſtaatlich verlangt
werden kann; denn wenn auch die Herſtellerfirmen der
Zentrifugen behaupten, ihre Zentrifugen ſeien „ex
ploſtonsſicher“ die Unfallſtatiſtik ſieht anders aus.

Unfallverhütung iſt Leben!
Dieſen Satz prägte erſt kürzlich Dr.Jng. Didier in
einem markanten Aufſatz im „Deutſchen“. Die große
Aufgabe der zuſtändigen Stellen bleibt es daher, noch
mehr denn je ihre unverminderte Aufmerkſamkeit dem
volkswichtigen Gebiet der Unfallverhütung zuzuwenden.
Daß dies übrigens bereits der Fäll iſt, beweiſt eine
Notiz in der Zeitſchrift „Der Konfektionär“, Nr. 81,
wonach auf Veranlaſſung eines Bezirksleiters des deut
ſchen Steinarbeiterverbandes am 13. November 1933

ein Steinbruchunkernehmer in An t genommen
wurde, weil er ſeine Pflichten als Unkernehmer
hinſichtlich der Unfallverhütung vernachläfſigt hatte.

Beachtlich iſt auch die Auslaſſung in einer der
Reichsregierung vorgelegten Denkſchrift „National
ſozigliſtiſches Strafrecht“. Dort fordert das preußiſche
Juſtizminiſterium ſtrenge re aller Verſtöße
gegen die Unfallverhütungsvorſchriften als Gefährdung
der Betriebsſicherheit, und zwar auch dann wenn
der Unfall noch nicht eingetreten iſt; ferner betont
die Denkſchrift, daß auch der Arbeiter die Pflicht hat,
alle Betriebsgefahren durch erhöhte Sorgfalt abzu
wenden.

Dem deutſchen Arbeiksmenſchen einen r
Körper und Geiſt zu erhalten und von ihm die Ge
fahren im Beruf abzuwenden, iſt die vornehmſte Auf
gabe, die zu erfüllen iſt und kein Opfer an Arbeit und
finanziellen Mikteln dürfte geſcheut werden.

Der Arbeitksmenſch hak die Pflicht, ſich dauernd
zu bemühen, ſeinen 2Arbeitksprozeß ſo vorzunehmen,
daß Gefahr und Schäden vermieden werden. Gedanken
loſigkeit und Leichkferkigkeit ſind keine Auszeichnungen
für einen deukſchen Arbeiker.

Arbeitsrecht

Ernennung tariflicher Betriebs
vertretungen.

Es waren Zweifel entſtanden, ob die Vorſchrift des
Geſetzes über Betriebsvertretungen vom 4. April 1933,
wonach Betriebsobmänner und Betriebsratsmitglieder
nicht gewählt, ſondern nur durch die Landesbehörde
ernannt werden dürfen, auch für die Sonderver
tretungen gilt, die gemäß S 62 des Betriebsrätegeſetzes
in verſchiedenen Gewerbezweigen, z. B. im Bau
gewerbe, auf Grund von allgemein verbindlichen Tarif
verträgen beſtehen. Das Landesarbeitsgericht Berlin
führt in einem Urteil vom 18. Dezember 1933 104
S. 1464733 (Arbeitsrechtſprechung 1934, S. 57) aus,
daß auch für ſolche Betriebsvertrekungen der Kündi
gungsſchutz gemäß S 96 BRG. nur durch behördliche

W

Ernennung erlangt werden kann. Die Beſtellung eines
Obmannes im Baugewerbe durch den Kreisleiter des
nach dem Tarifvertrag zuſtändigen Arbeiterverbandes
gibt alſo dem Arbeitnehmer noch nicht das Amt eines
geſetzlichen Betriebsvertreters und gewährt ihm nicht
den Kündigungsſchutz aus S 96 BRG., vielmehr muß
die Ernennung zunächſt noch durch die Landesbehörde
beſtätigt werden.

Probezeit des Lehrlings.
Häufig wird, namentlich in kleinen Handwerks

betrieben, ein einer mit einem Lehrling nur
mündlich vereinbart. itunter ſagt der Lehrherr
dem Lehrling, der wegen einer Lehrſtelle anfragt, ledig
lich, er ſolle am 1. kommen, dann wolle er ſehen, was
t ihm los ſei und ob er ihn als Lehrling gebrauchen
önne.

Das Handwerksgericht Berlin führt in einem Urteil

n 2. Horn e AC. de enrechtſprechung S. aus, n einem ſolchenFalle der Lehrling nicht gleich beim Antritt der Lehre
wieder fortgeſchickt werden kann. Ein ſolches Verhalten
des Meiſters würde den Lehrling, der glaubt, eine
Lehrſtelle gefunden zu haben und ſich deshalb nicht
mehr um eine andere bemüht, ſchwer ſchädigen.
Es muß vielmehr, wenn der Lehrherr mit einem Lehr
ling ein Probeverhältnis, wenn auch nur mündlich
und ohne irgendwelche Befriſtung vereinbart,

eine Probezeit von vier Wochen
gemäß S 127b, Abſatz I der Gewerbeordnung, als ver
einbart gelten. Entläßt der Lehrherr den Lehrling ſo
fort bei Antritt der Probezeit oder vor Ablauf von
4 Wochen, ſo muß er ihm die ortsübliche Lehrlings
entſchädigung auf die Dauer von 4 Wochen zahlen.

Dienſtzeugnis über Führung
und Leiſtung.

Einem entlaſſenen Angeſtellten wurde im Zeugnis
beſcheinigt, daß er den vollkommen herunktergewirt
ſchafteten Betrieb innerhalb kurzer Zeit angekurbelt und
moderniſtert, ſowie 90 Prozent aller Aufträge ſelbſt
hereingebracht und auch Verhandlungen mit Behörden
geſchickt und erfolgreich geführt habe. Der Angeſtellte
vermißte in dieſem an ſich ſehr guten Zeugnis, daß
es nicht auch ausdrücklich über ſeine Führung Auskunft
gab und beantragte, ſeinen ehemaligen Arbeitgeber
dementſprechend zu verurteilen. Jn übereinſtimmung
mit dem Landesarbeitsgericht Görlitz gab das Reichs
arbeitsgericht dieſem Antrage ſtatt. Aus der prinzi
i Begründung intereſſiert: Grundſätzlich hat der

rbeitgeber nach den geſetzlichen Beſtimmungen bei Be
endigung des Dienſtverhältniſſes ein Zeugnis über Art
und Jnhalt der Beſchäftigung und über deſſen Dauer,
alſo über objektive Tatſachen, auszuſtellen. Da ein
Werturteil über Leiſtung und Führung zwangsläufig
immer eine ſubjektive Meinung des Arbeitgebers in
ſich ſchließt, Momente, über die es leicht zu kachträg
lichen Streitigkeiten kommen kann, hat der Arbeitgeber
das Zeugnis auf Leiſtung und Führung nur dann zu
erſtrecken, wenn der Arbeitnehmer es verlangt. Fordert
der Arbeitnehmer die Erſtreckung auf dieſe Fragen, ſo
iſt der Arbeitgeber verpflichtet, dieſem Verlangen zu
entſprechen, auch wenn nach gewiſſenhafter Prüfung
das Zeugnis hinſichtlich der Leiſtung und Führung
etwa inſoweit ungünſtig für den Arbeitnehmer aus
fallen muß. Das Riſiko, inwieweit ein ſolches Zeugnis
letzten Endes zweckmäßig für ihn iſt, trägt dann der
Arbeitnehmer; die Angaben des Akbeitgebers über
Führung und Leiſtung müſſen nur den Stempel der
ſübjektiven Wahrheit tragen. „Reichsgerichtsbriefe“.

Nichtunterſtützte

und Arbeitsbeſchaffung
Da verſchiedentlich Unklarheiten über die Zuweiſung

von arbeitsloſen Perſonen, die keine Unterſtützung be
ziehen, aber beim Arbeitsamt geführt werden, zu Maß
nahmen der öffentlichen Arbeitsbeſchaffung entſtanden
ſind, hat der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung in einem
ausfiührlichen Rundſchreiben die bisherigen Beſtimmun
gen noch einmal zuſammengefaßt. Dabei iſt zunächſt
wichtig, genau zwiſchen Stamm arbeitern und
ſonſtigen Arbeitern zu unterſcheiden. Als
Stamm arbeiter ſind bei einer Maßnahme des

e oder bei Notſtandsarbeiten diejenigen Fachkräfte anzuſehen, die als einge
arbeitete und mit dem Betrieb des Unternehmers ver
traute Kräfte für die Durchführung der Arbeit unum-
änglich notwendig ſind (Bauführer, Vorarbeiter, Kran
führer uſw.). Dieſe Stammarbeiter werden vom Unter
nehmer aus ſeiner Belegſchaft geſtellt.

Der nach Abzug der Stammarbeiter verbleibende
Teil der Velegſchaft muß ſich in allen Fällen aus bis
herigen Arbeilsloſen zuſammenſetzen. Um zu erreichen,
daß bei allen Maßnahmen der Arbeitsbeſchaffungs
prögramme eine möglichſt große Anzahl von Arbeits
loſen neu eingeſtellt wird, muß grundſätzlich der Anteil
der vom Unternehmer zu ſtellenden Stammarbeiter
e zehn Progent der Geſamtbelegſchaft beſchränbt
bleiben.

Da das Ziel der Arbeitsbeſchaffungsprogramme
gber auch eine Entlaſtung der öffentlichen Unter
ſtützungsetats bezweckt, war in den meiſten Fällen vor
geſehen, daß für ſolche Arbeiten ſolche Arbeitsloſe ein
geſtellt werden, die bislang eine Unterſtützung bezogen.
Jnwieweit jedoch auch Arbeitsloſe, die nicht Empfänger
von Arbeitsloſen oder Kriſenunterſtützung oder aner
kannte Wohlfahrtserwerbsloſe ſind, herangezogen wer
den dürfen, iſt in n erbet eſhaſn a

ogrammen unterſchiedlich geregelt.So ſtellt zum Beiſpiel das Sofortprogramm 1938

für die nicht mit Grundförderung ſowie für die mit
pauſchaler Grundförderung geförderten Maßnahmen
die Zulaſſung nicht auf den Unterſtützungsbezug, ſon
dern auf die bisherige Arbeitsloſigkeit ab. Bei den
nicht mit Grundförderung geförderten Maßnahmen
des Geſetzes vom 1. Juli 1933 können achtzehn Prozent
der Geſamtbelegſchaft aus nicht unterſtützten Arbeits
loſen beſtehen. Bei den mit Grundförderung nach
Dagewerken geförderten Maßnahmen können dagegen
im allgemeinen arbeitsloſe Nichtunterſtützte nicht be
ſchäftigt werden.

Im übrigen gelten nach wie vor für die Beſchäfti
gung des arbeiksloſen Nichtunterſtützten die Ausfüh
rungsbeſtimmungen, die der Präſident der Reichsan
ſtalt zu den einzelnen Arbeitsbeſchaffungsprogrammen
jeweils gemacht hat.
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Aer Mitteſcſeutzehlanc
Amfangreiches Straßenbauprogramm

der Stadt Bitterfeld.
Bitterfeld. Die Stadt Bitterfeld, ein wichtiger

Durchgangspunkt für den Verkehr Halle Berlin
und Leipzig Magdeburg, beginnt in denkommenden Wochen umfangreiche Straßenbauten, damit
die Durchgangsſtraßen in einen ſolchen Zuſtand verſetzt
werden, daß ſie zu keinerlei Beanſtandungen Anlaß
bieten können. e Straßen werden mit
deutſchem Aſphalt verſehen. An den Kreuzungspunkten
der Straßen des innerſtadtlichen Verkehrs mit dem
Durchgangsverkehr nach Berlin ſollen Verkehrsinſeln

werden. Insgeſamt werden etwa ein Dutzend
aßen auf recht beträchtliche Länge neu hergerichtet

oder vollkommen neu gepflaſtert.

Eine Warnung an unſoziale Hausbeſitzer.
Defſſau. Jn der letzten Zeit waren wiederholt

Fälle bekannt geworden, in denen Hauswirte es ab
lehnten, freiwerdende Wohnungen an Familien mit
Kindern zu vermieten. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Deſſau und der Kreisleiter DeſſauStadt der
NSDAP. haben ſich daher veranlaßt geſehen, zum
letztenmal darauf hinzuweiſen, daß ein ſolches Ver
halten höchſt unſozial iſt und im jetzigen Staate nicht
eduldet werden kann. Jhr Mahnruf ſchließt. „Sollten
olche Fälle wieder zu unſerer Kenntnis gelangen, wer
en wir den Namen des betreffenden Hauswirtes in

der Hffentlichkeit anprangern und auch nicht davor zu
rückſchrecken, einem ſolchen Hauswirt durch Unter
bringung in einem Konzentrakionslager Zeit zu ver
ſchaffen, über ſein unſoziales Verhalten nachzudenken.

Berufung verworfen
f Eisleben. Vor der halliſchen Strafkammer hatte

ſich der Poſtſchaffner H. Simroth aus Eisleben
wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung in einer Be
ruſüngsverhandlung zu verantworten. Simroth war
am 18. Januar 1934 vom Schöffengericht in Eisleben
wegen ſchwerer Amtsunterſchlägung unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu einem Jahr Gefängnis ver
urteilt worden. Er hatte Gelder von Nachnahme
ſendungen, im ganzen 175 RM. für ſich behalten und
verbraucht. Das Geld hatte er zwar ſpäter wieder er
ſetzt, doch war inzwiſchen Anzeige erſtattet worden.
Vor Gericht machte der Angeklagte ſeine Notlage
geltend, die durch Krankheit ſeiner Frau und ſeiner
wier Kinder bedingt geweſen ſei. Demgegenüber ergab
aber die Beweisaufnahme, daß S. einen leichtſinnigen
Lebenswandel geführt hatte. Die Strafkammer ver
warf die Berufung des Angeklagten

Seiner Frau in den Tod geſolgt.
Eisleben. Wenige Skunden, nachdem er den

Tod ſeiner Frau im Eisleber Knappſchaſftskrankenhaus
erfahren hakte, erlag in Kreisfeld der Arbeiter Th.
einem Herzſchlage, ſo daß die bedauernswerten Kinder
an einem Tage Vaker und Mulker verloren.

Vom Bullen totgetreten.
n Auf der Domäne Wimmelburg

wollte ein Mann mit einem Hullen Stroh zum
Pferdeſtall ſchleppen. Als der Mann das Zugjoch zu
e r wollke, wurde er von dem Bullen ange
h en, zu Boden geworfen und durch Aufſchläge ſo
chwer verletzt, daß er am Tage darauf ſtarb.

Erhebliche Senkung des Fehlbekrages.
Koswig (Anhalt). In einer Sitzung des Finanzund Baugusſchuſſes machte Bürgermeiſter Kane t

teilung über die Geſtaltung der ſtädtiſchen Finanzen
und die Ausſichten für das Haushaltsjahr 1984. Be
ſonders erfreulich war ſeine Feſtſtellung daß der für
das am 31. März ablaufende Rechnungsjahr 1938 feſt
en Fehlbetrag in Höhe von 313 185 RM. erheb
ich geſenkt werden konnte. Der Ausſchuß ermächtigte
ſodann den Magiſtrat zur Jnangriffnahme weiterer
Notſtandsmaßnahmnen, und zwar in der Hauptſache
Sträßenbauarbeiten. Außerdem ſind verſchiedene Maß
nahmen zur Verſchönerung des Stadtbildes vorgeſehen.

Urnenfund.
Giersleben. J ſogenannten Keſſel wurden beim

Kiesausſchachten zwei leider ſtark beſchädigte Urnen auf
gefunden. Nach den ſachkundigen Feſtſtellungen ſcheint
v un hier um eine Begräbnisſtätte der Vorzeit zu

eln.

Neue Wege der Fremdenwerbung
in Blankenburg.

f. Blankenburg. Die Stadt Blankenburg beabſichtigt dem „Bund zur Förderung der Farbe Im a
bild“ beizutreten. Die Stadtverwaltung hat bereits
einen Wettbewerb für den Häuſeranſtrich ausge
ſchrieben. Ferner will man dem Schmuck der Vor
gärken und Balkone in Zukunft beſondere Aufmerk
ſamkeit widmen. Das alles ſoll dem Fremdenverkehr
in Blankenburg neuen Auftrieb geben. Dem neuge
gründeten Kur und Verkehrsverein ſind bereits zahl
reiche Einwohner beigetreten

in Haft.

Der Marz wirbt
Vorſtandsſitzung des Land esverkehrsverbandes Harz.

Quedlinburg. Jn Quedlinburg fand unter dem
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Klagges eine Vor
tandsſitzung des Landesverkehrsverbandes Harz ſtatt.
n ihr nahmen auch die Stabsleiter teil. Der Leiter

für Winterſport empfahl eine enge Zuſammenarbeit
des Landesverkehrsverbandes Harz mit den zuſtändigen
Winterſportverbänden. Er regte auch

die Umgeſtalkung des Harzer Winlkerſporkwekter
berichtes an, um insbeſondere die über 700 Meter
hoch liegenden Gebirgskeile, die in der bisherigen
Berichterſtaktung nicht ausreichend erfaßt werden,
einzubeziehen,

weil ſie im Gegenſatz zum Harzvrand faſt ununter
brochen von Ende Dezember bis Ende März gute
Schneever hältniſſe aufweiſen. Der Wirtſchafts
leiter betrachtet es als ſeine beſondere Aufgabe, die
meiſt irrige Anſicht, daß der Harz zu teuer ſei, zu be
ſeitigen. Jn dieſem Zuſammenhange wird es not
wendig ſein, Außenſeiter, die durch unberechtigte Kon
junkturpreiſe den geſamten Harzer Fremdenverkehr
ſchädigen, ebenſo wie ungeſunde Preisunterbietüngen
u überwachen. Auch die Vorſchläge des Verkehrs
eiters über die von ihm in Ausſicht genommenen Ar

beiten fanden Beifall. Zur ſtraffen Erfaſſung der Mit
r wurde als Organiſationsleiter Abſchnibtsleiter

y Quedlinburg, beſtellt
Der Werbeleiter ſetzte ſich für den einheitlichen Aus

bau der Harzer Fremdenverkehrspropaganda ein. Sie
ſoll unter Vermeidung der Zerſplitterung ſchlagkräftiger
geſtaltet werden. Der Wanderleiber hat die Aufgabe,

Führertagung des Stahlhelm- Kreis
verbandes Merſeburg Dſt.

Düben (Mulde). Hier fand eine Führertagung
des Kreisverbandes Merſeburg Oſt des Stahlhelm,
B. d. F., ſtatt, zu der 850 Führer der Bundesoörgani
ſation und der S. Reſerve T aus dem Gebiet des
Kreisverbandes erſchienen waren. Jm Mittelpunkt der
Tagung, an der auch der Führer des Landesverbandes
Mikte, Graf von Alvensleben, Magdeburg, und der
Führer des Stahlhelm im Regierungsbezirk Merſeburg,
von Lübbers, Halle, teilnahmen, ſtänden programma
tiſche Darlegungen des Kreisverbandsführers Donne
vert, Bitterfeld.

Feſtnahme eines Betrügers.
Aſchersleben. Wegen fortgeſetzten Betruges zum

Nachteile des Arbeitsamtes und vieler Aſcherslebener
Bürger wurde der Geldvermittler Arthur Heinrich
verhaftet. Heinrich hat es verſtanden, von Perſonen,
die durch ihn Geld vermittelt haben wollten, Pro
viſionen in Höhe von etwa 500 M. einzuſtreichen, ohne
auch nur in einem einzigen Falle irgendwelches
Kapital zu beſchaffen. Auch außerhalb von Aſchers
leben ſind noch etwa 240 Perſonen durch den üblen
Burſchen geſchädigt worden. Trotz dieſer einträglichen
Geſchäfte bezog Heinrich noch Kriſenunterſtützung.

Schwerer Motorradunfall.
Ein Toker, ein Verlehzker.

HKuedlinburg. Auf der Weſterhäuſer Chauſſee
ereignete ſich ein ſchwerer Mokorradunfall. Der Kraft
wagenführer Ernſt Bünning befand ſich mik einem
Kraftrad auf der Heimfahrt nach Weſterhauſen. Durch
eine unerklärliche Schwenkung des Rades flog der auf
dem Soziusſitz mitfahrende Schwager des B. in hohem
Bogen vom Rade und erlitt leichtere innere Ber
letzungen. Der Mokorradfahrer fuhr gegen einen Stein,
ſtürzte und erlitt dabei ſchwere innere Verletzungen und
einen Schädelbruch. Ein ſofork herbeigeruſenes Auko
brachte den Schwerverletzten ins Quedlinburger
Krankenhaus, wo er aber nach ſeiner Einlieferung
bald verſtärb. Die Urſache des Anglücksfalls iſt bis
jetzt noch nicht geklärt.

Mord in Theſſen einwandfreifeſtgeſtellt

Theſſen (Kreis Jerichow Am Montagnach
mittag wurde in Theſſen die Obduktion der Leiche der
am Sonntagnachmittag tot aufgefundenen jährigen
Frau Rocker vorgenommen. Die Arzte ſtellten ſeſt,
daß vor dem Tode der alten Frau ein ſchwerer Kampf
tattgefnnden haben muß. Geſicht und Hände wieſen
erletzungen durch Schläge auf. Weiter wurde feſt

geſtellt, daß ein ſchwerer Schlag auf den Kopf der Frau
vcker ausgeführt worden war, und zwar mit einem

ſtumpfen Jnſtrument, man nimmt an, mit einem Holz
ſcheit. Als ſenein ſa wurde von den Arzten ein
wandfrei Erdroſſelung feſtgeſtellt. Man vermütet, daß,
als die alte Frau nach dem ſchweren Schlag auf den
Kopf zu Boden ſank, der Täter der Meinung war, ſie
totgeſchlagen zu haben. Er täuſchte daraufhin einen
Selbſtmord durch Erhängen vor. Der Sohn der Er
mordeten und ſeine Frau befinden ſich nach wie vor

nach Hauſe, wo er bewußtlos zuſammenbrach.

einen Generalplan über die zu ſchaffenden Harzer
Wanderwege aufzuſtellen und dieſen zuſammen mit
dem Harzklub zu verwirklichen. Wenn das Wander-
wegenetz im Harz noch Wünſche offen läßt, ſo liegt
dies in der Hauptſache an dem Mangel an finanziellen
Mitteln und an den Widerſtänden, die einige Forſtver
waltungen dem Harzklub bei ſeiner langjährigen Tätig
keit entgegenſetzten. Die Forſtverwaltungen als Wild
heger ſtehen hier manchmal im Widerſpruch zum
Fremdenverkehr, der auch die ſtillen und abſeits ge
legenen Gebiete einbezogen ſehen möchte. Die ver
ſtändnisvolle Zuſammenärbeit aller Beteiligten wird
auch hier eine Möglichkeit finden, die den Fremden
verkehr fördert. Der Bäderreferent beabſichtigt, unker
Anlehnung an die Richtlinien des Bundes Deutſcher
Verkehrsverbände und Bäder E. V. auch im Harz eine
Regelung der Kurtaxe herbeizuführen, die in verſchie
denen Preisſtufen ſowohl den kleineren Harzer Plätzen,
als auch den bekannten Luftkurorten Und den Heil
bädern die Möglichkeit zu entſprechenden Leiſtungen
für ihre Kurgäſte geben wird. Die Leiter der Mit
arbeikerſtäbe für Volkskultur, Volkskunſt und Volks
brauch und für die Sehens würdigkeiten beabſichtigen
in enger Zuſammenarbeit die beſonders im Harz cha
rakteriſtiſchen Eigenheiten und Sehens würdigkeiten her
auszuſtellen, um ſo der Erhaltung der alten Bräuche
und der Förderung des Fremdenverkehrs zu dienen.
Anſchließend wurden organiſatoriſche Fragen und die
Vorſchläge für den Etat 1934 beſprochen. Bei dieſer
Gelegenheit konnten 18 neue Mitglieder aufgenommen
werden.

Seine geſchiedene Fran erſchoſſen
Selbſtinordverſuch des Täters.

Aſchers leben. Am Montkagmitktag erſchoß
der 31 Jahre alte Bäckermeiſter Fric e aus Eisleben
ſeine 27 Jahre alle Frau auf offener Straße und
richteke ſodann die Waffe gegen ſich ſelbſt. Fricke liegt
in hoffnungsloſem Zuſtande im Aſcherslebener Stadt
krankenhaus. Er war mit dem Motorrad nach Aſchers
leben gekommen, um ſeine Frau, mit der er in Scheidung
leble, noch einmal zum Zurückkommen zu bewegen.
Als ſeine Bemühungen jedoch ergebnislos verliefen, ge
ſchah dann die furchtbare Biukkat.

f. Aſchers leben. Wie bereits gemeldet, er
We am Monkag in Aſchersleben auf offener Straße
er 31 Jahre alte Bäckermeiſter Fricke aus Hars-

leben (nicht Eisleben) ſeine von ihm getrennt
lebende 27 Jahre alte Frau und verletzte ſich ſelbſt
durch einen Schläfenſchuß lebensgefährlich. Hierzu
erfahren wir noch folgende Einzelheiten

Die Eheleute leben ſchon ſeit längerer Zeit ge
krennk. Fricke bekrieb zunächſt in Halberſtadt eine
Bäckerei und Konditorei, konnte das Geſchäft jedoch
nicht mehr halten und geriet in Konkurs. Dabei ſoll
wie man hört, auch Geld ſeines Schwiegervakers ver
koren gegangen ſein. Die Folge war ein Jerwürfnis
zwiſchen dem Ehepagr, das zur Trennung führke. Seit
Sepkember des vergangenen Jahres bekreibtk die Ehe
frau die Scheidung. Frice verſuchte mehrere Male,
eine Ausſöhnung herbeizuführen, doch gelang ihm dies
nicht. Am Monkag vormittag begab ſich die Schweſter
des Ehemannes zu der Wohnung der Frau Fricke,
um verſchiedene Sachen ihres Mannes zu holen. Die
junge Frau packle die Sachen ein und begab ſich wieder
ouf die Slraße. Dort geſellte ſich ihe Mann zu ihnen
und ſie gingen gemeinſam über den Stefanikirchhof.
Fricke verſuchte erneut, ſich mit ſeiner Frau aus
zuföhnen, doch vergeblich. Ohne voryerige Drohung
zog Fricke plötzlich eine Piſtole und verletzte ſeine
Frau durch einen Bruſtſchuß ſo ſchwer, daß ſie bereits
auf dem Transport ins Kraänkenhaus ſtarb. Fricke
jagte ſich darauf gleichfalls eine Kugel in den Kopf.
Auch er ſchwebk in Lebensgefahr Die Ehe war
kinderlos.

Ein rätſelhafter Totſchlag
Wittenberg. Um Mikternacht wurde in der

Elſterſtraße ein junger Mann vollkommen nackt mit
einer ſchweren Schußwunde in der Hüfte aufgefunden
Im Kränkenhaus iſt der Mann bald darauf geſtorben.
Es handelt ſich um den 23jährigen Willi Alberk. An
geblich iſt er von einem Unbekannken angeſchoſſen
tworden, als er aus einem Gehöft heraustkrak. Die
Polizei iſt noch bemühl, den Mord, der ebenfalls ſo
räkſelhaft iſt, wie ſeine Begleitumſtände, zu klären.

Vom eigenen Fuhrwerk überfahren.
f. Salzwedel. Ein ſchweres Unglück hat ſich

zwifchen Rome und Ehra in der Altmark zugekragen.
Der Landwirk Böſe aus Ehra fuhr auf einem Wagen
Koalk vom Bahnhof ab. Ankerwegs riß die Kekte der
Schoßkelle ab, der Fuhrmann kam unter die Räder
und wurde vom eigenen Geſpann überfahren. Er
brachte das Geſpann unker größten Schmerzen noch

a s hDie abenteuerliche Fahrt
der Grick Holmbrink
Roman von Zdenko von Kraft.
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Er aber war von r Ernſt. „Wenn Sie

wüßten, worüber Sie gefliſſentlich hinweggehen, Miß
Holmbrink, ſo wären Sie etwas nachdenklicher. Jch
meinesteils kann es nicht für einen leeren Zufall
halten, daß wir hier ſo weltverſchlagen beiſammen-
ſitzen, wer weiß, für wie lange.“

Sie ſah ihn an, machte einen halben Schritt von
ihm fort. Wieder ſchoß kurz aber heftig die heiße
Stichflamme aus ihm, die ſie ſchon einigemal auf See
ſo beängſtigend zu ergreifen drohte. „Laſſen Sie ruhig
den Zufall weitermachen, Bob! Ich denke, er verſteht
ſein Geſchäft ganz leidlich. Und erzählen Sie mir jetzt
etwas ausführlicher von den Leuten, denen das hälbe
Dorf entgegenläuft, während wir beide tun, als ob uns
das alles nichts angingel“

W hatte ſchon auf der Zunge, zu ſagen:
Geht uns auch nichts an!“ Aber er überwand ſich.
Nachläſſig ließ er ſich auf ein ſeltſames Geſtell nieder,
das eigentlich als eine Art Tiſch gemeint war, und be
ann, mit einer gewiſſen, nur halb zugedeckten GeringHin zu berichten, was er vom Kapitän und von

O Neal erfahren hatte.
Der Name Peer Malmſtröm war der Wiſſenſchaft

nicht unbekannt. Der Mann, der ihn trug, galt, trotz
ſeiner Jugend, als einer der angeſehenſten Naturfor
ſcher Schwedens und dozierte ſchon ſeit faſt einem Jahr
zehnt an der Univerſität Upſala. Vor etwa einem
halben Jahr war das kleine Expeditionsſchiff Guſtav
Adolf“ aus Stockholm ausgelaufen. Die Forſcher
gruppe beſtand aus neun Gelehrten, die natürlich alle
ihren eigenſten Gebieten nachgingen. Bei den Freund
ſchaftsinſeln hatte man ſich getrennt: Die eine Abtei
bung wollte nach Süden, bis etwa zu den Kermadek
imnſeln, vorſtoßen, eine andere die verſtreuten Eilande

des Nordens und Oſtens erforſchen. Es war zugleich
diejenige Gruppe, die auf dem Expeditionsſchiff blieb.

Malmſtröm ſelbſt und ſein einziger Begleiter, der
junge Profeſſor Atterbom, hatten ſich in der Lakemba
Paſſage ausbooten laſſen, einige faſt noch unbekannte
Inſeln erforſcht und waren dann ſo lange auf der
Suche nach dem Mutterſchiff mit ihrem kleinen Motor
boot herumgekreuzt, bis ſie, aus dem Kurs getrieben,
faſt ebenſo ünfreiwillig auf der verſchollenen Jnſel ge
lhandet waren wie die Mannſchaft des „Schwans“
Freilich mit Unterſchied. Denn während Kapitän
Digger und ſeine Leute auf einen ſo langen, Uunbegb
ſichtigten Aufenthalt durchaus nicht eingerichtet waren,
beſaßen Malmnſtröm und ſein Begleiter faſt alles, um
ſich wohnlich einzurichten; ja, ſie hatten all ihr wiſſen
ſchaftliches Rüſtzeug mit, wornit ſie ihre Forſchungen
fortſetzen konnten, als ob ſie ſich gerade dieſe Jnſel
zum Ziel einer eingehenden Aufhellung gemacht hätten.

Es war ſchon eine ganze Weile her, daß ſie hier
feſtſaßen. Mit den Eingeborenen verband ſie eine faſt
freundſchaftliche Beziehung. Und ſie machten oft weite
Streifzüge in das Jnnere des Landes, wobei Atterbom
die geölogiſchen, Malmſtröm die zoologiſchen und bota
niſchen Arbeiten auf ſich wahm. Nun war es faſt wie
der eine ganze Woche her, ſeit ſie fortgegangen waren.
Und da ſie es verſtanden hatten, ſich die Gunſt der
braunen Männer, noch mehr aber diejenige der Frauen
und Kinder, zu erobern, ſo hatte man ſie vermißt und
lief ihnen, da ſie zurückkamen, mit Geſchrei und Ge
johle entgegen.

„Kapitän Digger mag recht haben“, ſagte Hetherwit
nicht ohne Geringſchätzung. „Mit ein wenig Scholko
lade oder Himbeerſaft iſt ein Kind, mit etwas buntem
Duch jedes braune Weib zu gewinnen. Man muß ſich
nur guskennen. Vielleicht gründen die Schweden hier
gleich eine Handelskolonie.“

Grid entging der verärgerte Ton ſeiner Rede nicht;
ſie glaubte auch, ſeine Unkergründe zu kennen. Aber
ſie vermied es mit Abſicht, etwas zu erwidern. Sie
hätte es auch nicht vermocht. Denn eben jetzt erhob
ſich ganz in der Nähe ein ohrenbetäubendes Geſchrei:

Die Schweden waren offenbar vor dem Häuptlings
zelt angekommen.

„Kommen Sie, Bob! Da müſſen wir auch dabei
ſein Digger hat recht: Es iſt doch wohl ein gewiſſes
Ereignis.“

„Für mich nicht!“ brummte Hetherwit halblaut in
ſich hinein. Aber er folgte ihr ohne Widerſpruch
ins Freie

In den ſchwediſchen Zeitungen, die Peer Malm
ſtröms Bild brachten, ſah er aus wie ein vollendeter
Kavalier: ſchlank, blond, von gepſlegtein Außeren, den
breiten Körper in den europäiſchen Jedermannsſakko
gepreßt, ein wenig hochmütig, ein wenig unnahbar,
vielleicht ein wenig müde

Wie anders erſchien er hier, wo er nur er ſelbſt zu
ſein brauchte! Die Geſtalt zwar groß, ſchlank und ſehr
gufrecht, blieb die gleiche Aber wie verändert wär
der Geſichtsausdruck Schon die bräunliche Farbe, die
die Tropenſonne hervorrief, ließ keine Spur von dem
Verdacht einer Selbſtbeſpiegelung aufkommen; es ſei
denn, daß gegen dies rölliche Braun das üppige
Blondhaar noch weſentlich heller abſtach, für die
ſchwarzhaarigen Jnſulaner vielleicht ſogar wie weiß
aüsſah. Jm übrigen aber konnte weder von Pflege
noch von Vornehmheit die Rede ſein. Wenn um
Malmſtröm trotzdem etwas war, das ihn über die an
deren emporhob, ſo war es nur jener Abſtand, den
ein ſtraffer, katſtarker Menſch immer und unter allen
Verhältniſſen um ſich verbreitet. Dazu kam das Zweck
gewand: ein helles, halsfreies Gewand, das nun frei
lich in ziemlich traurigem Zuſtand an ihm herabſickerte;
ein Rock gus ganz dünnem, aber zähem Leder,
ſchmutzig, zerriſſen, vielfach geflickt; eine braunlederne
Hoſe, der man die Leiden langer Buſchfahrten wohl
anſah; und dazu ein Paar wuchtiger Stiefel. Das war
alles andere als der Mann, den die ehrgeigigen Stock
holmer zu ſehen bekamen, wenn ſie ihre Zeitſchriften
guſſchlugen.

Ahnlich war s auch mit Henrik Atterbom. Nür
mit dem Unterſchied, daß er einen halben Kopf kleiner,

Gefährliches Spielzeug.
Thale. Ein 10jähriger Schüler ſpielte mit einer

Gewehrpatrone, die er angeblich gefunden hatte. Dabei
kam die Ladung zur Entzündung, und das Geſchoß riß
ihm den Daumen der rechten Hand ab.

Brandſtiftung aus Nache.
F. Seyda. Im Gehöft des Bauern Schlawig brach

nachts ein Brand aus, der die Scheune mit Ernkevor
räken und ſämklichen Wirkſchaflsmaſchinen und Acker
geräte vernichtete. Beim Einkreffen der Mokorſpritze
ſtellte ſich heraus, daß an der Anſaugepumpe mehrere
Mutkern gelöſt waren. Erſt nach halbſtündiger Arbeit
war daher die Spritze endlich betriebsfähig. Die Um
ſtände bei der Entſtehung des Brandes ſowie die offen
ſichkliche Sabolage an der Mokorſpritze laſſen auf einen
Racheakt ſchließen.

Opfer ſeines Leichtſinns.
F. Kretzſchau (Kr. Zeitz). Durch eigenen Leicht

ſinn kam hier der 11jährige Schüler Hädr ich ums
Leben. Der Knabe verſuchte, auf einen in voller Fahrt
befindlichen Laſtkraftwagen aufzuſpringen. Er kam dabei
jedoch zu Fall und geriet unter den zweiten Anhänger.
Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod nach
kurzer Zeit eintrat.

Eine Fußballmannſchaft verunglückt
f Gera. Jn der Nähe von Weida fuhr ein

mik ekwa 20 Perſonen beſetztes Laſtauko infolge Ver
ſagens der Steuerung mit großer Geſchwindigkeit
einen Chauſſeebaum und kippte um. Von den Jnſaſſen,
Angehörige eines Langenberger Fußballklubs, die in
Weida ein Fußballſpiel ausgekragen hatten und ſich
auf der Heimfahrt befanden, wurden drei ſchwer und
acht bis zehn leichter verletzt

H. Reichskriegertag Anfang Jnli
in Kaſſel

f. Kaffel. Wie der Landesführer des Reichs
kriegerbundes „Kyffhäuſer“ bekannt gibt, findet
der 5. Deukſche Reichskriegerkag am 7. und 8. Juli
in Kaſſel ſtakt.

Die deutſchen Jngenieure in Leipzig.
Zum Tag der Deutſchen Technik.

Leipzig. Die diesjährige Leipziger Frühjahrs
meſſe erhält durch den von der deutſchen Technikerſchaft
veranſtalteten Tag der Deutſchen Technik ihre
beſondere Bedeutung. Hier ſoll die Einheit des Per
ſonenſtandes der deutſchen Technik und ihr Wille
öffentlich zum Ausdruck kommen, Kraſt und Können
in den Dienſt des neuen Deutſchland zu ſtellen.

Darüber hinaus ſoll ferner die Verbundenheit der
techniſchen Berufsſtände mit den Brüdern an der Saar
eindringlichſt betont werden.

Dieſe Tagung erſtreckt ſich über Sonnabend, den
10. März, und Sonntag, den 11. März, und beſchließt
ſomit die Leipziger Meſſe Am Sonnabend finden
zunächſt Fachgruppenſitzungen der einzelnen techniſchen
Fachgrüppen: Architekten, Berg und Hütteningenieure,
Techniſche Beamte und Sachverſtändige, Maſchinen
IJngenieure, ElektroJngenieure und der Bau und
KulturIngenieure ſtatt.

Neuartig für manchen Teilnehmer wird die Behand-
lungsweiſe der zur Diskuſſion ſtehenden Fragen ſein.
Neben der techniſch wiſſenſchaftlichen und der wirt
ſchaftlichen Seite wird der weltanſchaulichen Seite ge
ſteigerter Wert beigelegt werden. Hier macht ſich der
Einfluß des Kampfbundes der Deutſchen
Architekten und Jngenieure (KDAJ.) be
merkbar, der in dieſer Weiſe einer ihm vom Stellver
treter des Führers geſtellten Aufgabe gerecht wird.
Nicht der Wirtſchaftsgrad, wie es bisher war, ſondern
der techniſche Wirtſchaftsgrad muß in erſter Linie das
Entſcheidende werden.

In der Tagung am Sonntag ſprechen der Reihe
nach: Reichsſtatthalter Mutſchmann, Staatsſekretär
Feder, Kommerzienrat Dr.Jng. Röch ling (Saar)
und Generalinſpekteur Dr.-Jng. Todt. Eine Rund
funkreportage dieſer Reden findet am Montag in der
Zeit von 22.20--22.40 Uhr über die „Mitteldeutſche
Sendegeſellſchaft“ ſtatt.

Hes Hafie un en gehbeeng
Der Jndex ſinkt wieder.

Halle. Die Koſten der Lebenshaltung haben ſich
in der letzten Woche durch das Fallen der Eierpreiſe
weiter geſenkt. Der Inder iſt infolgedeſſen von
1,175 auf 1,173 gefallen.

20 Prozent Strom Mehrverbrauch als im Vorjahre.

Halle. Jm Februar lag der Stromabſatz der Eſag
um 20 Prozent über der Abnahme des gleichen Monats
im Vorjahr Seit Beginn des Kalenderjahres iſt der
Stromabſatz um 10 Prozent geſtiegen.

10000 Portipnen Fiſchfilet vom Winterhilfswerk.
Halle. Das Winterhilfswerk der Stadt Halle hat

zur Verteilung an Bedürftige 10000 Pfund Fiſchfilet
zur Verfügung geſtellt. Lediglich 10 Pf. Anerkennungs
gebühr ſind für das Pfund zu zahlen.

dafür aber ſtärker und unterſetzter war und einen
Kopf auf den breiten, etwas allzu maſſigen Schultern
trug, der eher einem Kaufmann als einem Gelehrten
anzügehören ſchien: viereckig, geſcheit, von überlegener
Energie.

Malmſtröm wirkte neben ihm wie ein Schwärmer.
Seine hellblauen Augen blickten manchmal faſt ſcheu
und weltfremd; der ſtnnlich geſchwungene Mund hatte
etwas Frauenhaftes. Und nur die ſchmale Naſe mit
der kühnen Biegung ließ auf den Mann ſchließen, der,
trotz einer ſubtilen Seele, auch der zugreifenden Tat,
dem unbedingten Entſchluß zugänglich war.

Die erſte Begrüßung zwiſchen den Leuten des
„Schwans“ und den beiden Schweden geſchah ohne
Grids Beiſein. Sie muß ſehr herzlich geweſen ſein,
wie es zwiſchen Weißen, die ein ſo ſeltſames Aben
teuer zuſammenführt, nur ſelbſtverſtändlich iſt. Später,
als auch Grid Peer Malmſtröm und ſeinem Begleiter
gegenübertrat, war die Verbrüderung ſchon vollgogen.
Um ſo eindringlicher war der Eindruck, den ſie nun als
Nachzügler bei den beiden Männern hervorrief.

„Luck a day!“ rief Atterbom ungeniert, als er
ihrer gewahr wurde (er ſprach, wie natürlich auch
Malmſtröm, mit den „Schwan“ Leuten engliſch). „Das
iſt ja wie der Barbeſtand einer ſentimentalen Film-
expedition! Eine junge Dame, möchte man ſagen, die
Schiffsjungen mimt Was mmeinſt du, Peer
Nimmt man ſo was für voll?“

Es war nicht bös gemeint; Atterbom meinte über
haupt nichts bös. Aber es brachte das Mädchen der
art in Verwirrung, daß Malmſtröm ſogleich abbremſte:
„Allerdings etwas leidlich Zierliches, Henrik. Aber
hier filmk man nicht. Guten Tag, junger Mann!
Und nichts für ungüt wegen der Dame'! Man kennt
das ſchon: Es ſind nicht immer die Bärenkerle, die
was Tüchtiges leiſten!“ Kameradſchaftlich bot er Grid
die Hand.

Sie ſchlug ein. Als er ihre ſchmalen Finger
zwiſchen den ſeinen fühlte, ſchaute er erſtaunt auf.
Dann ſchüttelte er entſchloſſen den Kopf. „Man hat
ſeine Schickſale. Und zwar jeder ſeine eigenen. Wenn



Nr. 58. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Miktwoch, den 7. März 1934 Nr. 56.

Aus aller Welt
Elf Bergleute eingeſchloſſen.

Auf der Karſten-Zen,runegrube bei
Beuthen ereignete ſich am Dienstag, kurz nach 18 Ahr,
ein ſchwerer Gebirgsſchlag, wobei zwei Zuführungs-
ſtrecken zu einem zum Einſturz kamen. Ein
Skeiger und zehn Bergleute wurden von der Außen
welt abgeſchnikken. Maßnahmen zur Bergung der
Eingeſchloſſenen wurden ſofort eingeleitet. Die
Rellungskolonne hat mit den eingeſchloſſenen Berg
arbeitern die Hörverbindung bereits aufgenommen.
Weitere Einzelheiten fehlen noch.

Die Nache des Affen!
Der Beſitzer eines Tanzlokals in Köln hielt zur

Beluſtigung der Gäſte einen Scheitelaffen und ſtellte
zu deſſen e einen älteren Mann ein. Eines
eſen griff das Tier den Pfleger an und zerfleiſchte
deſſen rechtes Bein. Schwerverletzt wurde der Mann
ins Krankenhaus on wo er 18 Monate in Be
handlung blieb, und auch heute noch nicht wieder her
r iſt. Durch Klage am Kölner Arbeitsgevicht ver
angte der Affenpfleger Erſatz der ausgefallenen n
rner 500 M. Schmerzensgeld und bis zur Wieder
e eine monatliche Rente von 80 M. Er

ſtützte auf g 833 BGB., wonach der Tierhalter
verpflichtet ſei, den Schaden, den ſeine Tiere anrichten,
u An Der Beklagte wandte ein, der Kläger habe

n Affen wiederholt mit einer Eiſenſtange derart ge
chlagen, daß er halb bewußtlos hinſank.

Da habe ſich das Tier den Mann gemerkt, und als
er eines Tages im betrunkenen Zuſtande den
Käfſig betrat, ihn ſo zugerichtet.

Dies e aber längere Zeit her und der Kläger habe
auch ſchon dieſerhalb eine Entſchädigungsklage ange
ſtrengt, Anſ aber wieder zurückgenommen und auf
weitere Anſprüche verzichtet. Da dies auf den da
maligen Akten erſichtlich war, mußte die Klage abge
wieſen werden.

Eine Köpenickiade vor Gericht.
Während ſich der frühere Schiffskoch Stein

waller aus Hamburg auf dem Gute Ponsdorf
befand, wurde er am Abend des 13. Juli 1933, als in
der dortigen Gaſtwirtſchaft eine Feuerwehr Gründungs
verſammlung R von Großmannsſucht befallen.
Den e äſten gegenüber

ab er ſich plötzlich als „ſtellvertretender, geheimer
taatskommiſſar“ namens Steinbeck aus Ham

burg aus
und hielt dann eine flammende Hetzrede über die an
gri menſchenunwürdigen Wohnungsverhältniſſe auf

Gute. Da ſeine Rede unter den anweſenden Land
arbeitern eine ziemliche Spannung hervorgerufen hatte,
nutzte der falſche Staatskommiſſar die für ihn günſtige
Gelegenheit aus, indem er den Gutsinſpektor Vieh
mann darauf hinwies, daß er ihn jederzeit ins Kon
en re ſperren könne. Nachdem er dem Jn
pektor unter ſolchen Drohungen das Ehrenwort abge
nötigt hatte, ſchnellſtens für Beſſerung zu ſorgen, ſpielte
Steinwaller, der gar nichts mit der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung zu tun hat, tags darauf dieſelbe Rolle gegen
über dem Rittmeiſter a. D. Graf Otto zu Ranßzau
ſowie etwas ſpäter auch gegenüber dem Gutsverwalter
von Röſing, Fritz von Poſtel. Der Verwalter hatte
r inzwiſchen Erkundigungen eingezogen und hatte

e Gendarmerie benachrichtigt, die den jungen Aben
teurer verhaftete. Jetzt ſtand er vor dem Schöffen
gericht Neumünſter und verſuchte ſeine Handlungsweiſe
mit der Angabe zu entſchuldigen, er wäre auf ſeinen
Seefahrten mehrfach an Malaria erkrankt geweſen und
ſei dadurch leicht erregbar geworden. Auch an jenem
Abend wären die Nerven mit ihm durchgegangen und
hätten ihn zu Ungeſetzlichkeiten hingeriſſen. Unter Zu
billigung mildernder Umſtände verurteilte ihn das Ge
richt zu 4 Wochen Gefängnis

Silberfüchſe aus Haſenfellen.
In einer außerordentlichen Sitzung beſchäftigte ſidie Große Strafkammer in Al e n e e

fangreichen Betrugsfällen des Oſteroder Reiſevertreters
Friß Chudoba, der bereits 19 Vorſtrafen aufgzu
weiſen hat. Er war auf Grund von Verträgen mit
mehreren Firmen nur berechtigt, Beſtellungen entgegen
zunehmen. Trotzdem ließ er ſich in jedem Falle eine
Anzahlung geben, die er für ſich verbrauchte. Jn
mehreren Fällen hatte er Beſtellungen auf Lieferung
von Silberfüchſen entgegengenommen, obwohl er wußte,
daß ſeine Firmen keine Pelzwaren lieferten. Als die
„Silberfüchſe“ geliefert wurden, ſtellte ſich heraus, daß
ſie aus einfachen Haſenfellen beſtanden, die der Ange
klagte gekauft und an die Beſteller geliefert hatte.

Nebenbei beſchäftigte ſich der Angeklagte auch mit
Heiratsſchwindeleien, bei denen er mit falſchen DTiteln
und gefälſchten Urkunden arbeitete. Das Gericht ver
urtei te Chudoba zu 5 Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt und ordnete die Sicherungsver
wahrung des Angeklagten an.

Gerettet!
Den Rettungsmannſchaften iſt es am Dienstag

morgen gelungen, den auf dem Wrack des italie
niſchen Dampfers „Santoni“ verbliebenen Teil der
Mannſchaft einſchließlich des Kapitäns zu bergen.

Vor dem Schnellgericht im Berliner Polizei
präſidium wurde eine eigentümliche Einbruchsſache
verhandelt. Der Bauarbeiter Willi Schmidt hatte
den dringenden Wunſch, ſeine Finanzen etwas aufzu
beſſern, und der geeignetſte Weg hierzu ſchien ihm ein
kleiner Einbruch zu ſein. Er hatte ein Radiogeſchäft
aufs Korn genommen und ſchritt eines Abends zur
Tat. Es gelang ihm, die Rolljalouſie vor dem Ein
gang hochzuheben, und auch die Ladentür ſetzte ihm
nur geringen Widerſtand entgegen. Jn den Laden ge
langt, packte er in aller Ruhe ein paar wertvolle
Radioapparate zuſammen.

Jetzt begann aber erſt der ſchwierigſte Teil der
Aktion. Denn wie ſollte er die Pakete fortſchaffen,
ohne entdeckt zu werden? Da kam ihm ein genialer
Gedanke. Er trat, in einen weißen Kittel gekleidet,
auf die Straße und ſprach den erſten Vorüber-
kommenden ganz harmlos an. Er erzählte, er ſei der
Neffe des Geſchäftsinhabers und wolle ein paar
Apparate retten, da am nächſten Tage das geſamte Lager
verſteigert werden ſolle. Der Fremde ſolle doch ſchnell
eine Droſchke herbeiholen, damit er die Apparate fort
bringen könne. Er wolle ſich dafür erkenntlich zeigen
und dafür ſorgen, daß der Fremde bei ſeinem Onkel
eine Stellung bekäme. Der junge Mann ging, aber
unterwegs kamen ihm doch Bedenken. Er wandte ſich
an den nächſten Poligeibeamten und kehrte mit ihm
zum Tatort zurück.

Schwerer Grubenunfall
in Oſtoberſchleſien.

1 Toker, 3 5Schwerverletzke.
Auf der Likhandra Grube bei Friedenshütkke

ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Aus bisher noch
ungeklärter Urſache gingen große Kohlenmaſſen zu
Bruch und begruben 4 Bergleuke. Einer von ihnen
konnte nur noch als Leiche geborgen werden, die drei
anderen wurden mit ſchweren Verletzungen ins
ren haun gebracht, wo ſie hoffnungslos danieder
iegen.

Fiſcher im Kuriſchen Haff
vom Eiſe eingeſchloſſen

Flugzeuge und Eisbrecher bringen Hilfe.
Auf dem Kuriſchen Haff r eibt ſeit einigen Tagen

ein Fiſcherbook, das durch ſchweren Eisgang ſchwere
Havarie erlitten hat. Da es nicht gelang, mit Booken
bis zu den Verunglückten vorzudringen, wurden zwei
Sporkflugzeuge aus Königsberg eingefetzt, um den
Fiſchern Hilfe zu bringen. Nach längerem Suchen enk
deckten die Flieger das Boot mit den beiden Fiſchern,
denen Lebensmiktel zugeworfen wurden. Auch Gau
leiter Erich Koch ſtarteke zuſammen mik dem Flieger-
kommandanken Jppermann und warf über dem Boot
einen Zelkel ab mit dem Jnhalt, auszuharren, bis der
aus Rußland angeforderke Eisbrecher einkreffe. In
zwiſchen iſt ein zweiter Eisbrecher aus Labiau an
gefordert worden. Man hofft, beide Fiſcher bald be
freien zu können.

Fünf Jahre Zuchthaus
für einen Deviſen Großſchieber.

Nach mehrwöchiger Verhandlung beendete die vierte
Große Strafkammer des Landgerichts Berlin dengroßen e gegen den 52jährigen
Kaufmann Kurt Mitz la ff. Mitzlaff hatte von einem

olländer Deviſen im Werte von 1650000 M. er
alten, um dieſe in Deutſchland, den Deviſenbeſtim

mungen zuwider, zu veräußern. Der Verkauf ſolltede raffiniert ausgeklügelte Methoden vonſtatten
gehen, und den Anſchein erwecken, als ob es ſich um
ein durchaus geſetzlich zuläſſiges und ehrliches Ge
ſchäft handele. Die Zollfahndungsſtelle kam aber doch
hinter die Schliche des Mitzlaff und veranlaßte ſeine
Verhaftung. Das Gericht erkannte wegen vorſätzlichen
Deviſenverbrechens auf 5 Jahre Zuchthaus,
50 000 M. Geldſtrafe und 5 Jahre Ehrverluſt.

Steglitzer Einbrecherbande verurteilt.
Mit zwei Großeinbrechern hatte ſich die ſiebente

Große Strafkammer des Berliner Landgerichts zu
befaſſen. Der e Adolf Grüning iſt acht
mal, darunter ſechsmal wegen Diebſtahls vorbeſtraft
und ſein 22jähriger Komplice Karl Schwar z hat es
ebenfalls ſchon auf ſechs Diebſtahlsvorſtrafen gebracht.
Beide hatten am 17. Juni 1883 nachts in e
einen Kioſk aufgebrochen und daraus Tabak- un
Schokoladenwaren im Werte von etwa 70 M. e
Am 10. Oktober 1938 verübten ſie einen ganz kühnen
Diebſtahl. Sie überquerten in Steglitz das Garten
gitter eines Grundſtücks, ſtahlen ein Motorrad und
zogen das 8 Zenter ſchwere Fahrzeug über den Zaun.
Nachdem Fahrgeſtell und Nummer geändert waren,
ſollte die große Reiſe losgehen, die Polizei war aber
den beiden inzwiſchen auf die Spur gekommen und ver
haſtete ſie kurz vor ihrem Start. Das Gericht ver

Der Einbrecher als Schauspfeler
Diebſtahl unker den Augen der Polizei.

c c

Dort fand man eine große Menſchenmenge ver
ſammelt, die ſich um einen Betrunkenen gruppiert
hatte. Herr Schmidt ſtand mitten in dem Auflauf.

Er ging auf den Poliziſten zu und erzählte ihm,
daß man ihn für einen Einbrecher halke, obwohl
er doch der Neffe des Chefs ſei. Der gewünſchke
Erfolg krat ein. Der Verdacht war von ihm
abgelenkt,

und der Beamte wandte ſich an den Betrunkenen, um
ihn mit auf die Wache nehmen. Jetzt, nachdem die
Polizei nicht gegen den vermeintlichen Einbrecher ein
geſchritten war, hatte der Fremde keinerlei Bedenken
mehr. Er holte eine Droſchke, und Schmidt ver
ſchwand mit den geſtohlenen Apparaten. Der junge
Mann war noch nicht fort als der Polizeibeamte
mit einem zweiten wieder erſchien, und an Hand des
Tatbeſtandes die Ladentür ſtand noch offen
erdannte mon, daß der vermeintliche Einbrecher doch
ein richtiger Einbrecher war.

Man nahm die Verfolgung auf, und ſchon nach
kurzer Zeit gelang es, den Einbrecher bei ſeinem
Freunde zu erwiſchen, in deſſen Wohnung er die ge
ſtohlenen Apparate gerade verſtauen wollte. Schmidt
wurde zu 128. Jahren Gefängnis, ſein Freund wegen
Hehlerei zu acht Monaten Gefängnis verurteilt

urteilte Grüning zu 435 Jahren Zuchthaus, 6 JahrenEhrverluſt; Lenharg zu s Jahren 9 Monaten Zucht
haus und 6 Jahren Ehrverluſt. Während bei Grüning
Sicherungsverwahrung angeordnet wurde, erklärte man
bei Schwarz die Polizeiaufſicht für zuläſſig.

Sämtliche Frauen und Kinder
vom „Tſcheljuſkin“ gerettet.

Dem Flieger Ljapidewſki und ſeinem Begleiter
Petroff, die mit dem Großflugzeug „Ant 4“ vom
Kap Wellen zur Rettung der „Tſcheljuſkin“-Expe
dition aufgeſtiegen waren, iſt es gelungen, auf einem
vorbereiteten Platz vor dem „Tſcheljuſkin“- Lager zu
landen und ſämtliche im Lager befindlichen 10 Frauen
und 2 Kinder wohlbehalten nach Kap Wellen zu bringen.

Die Landung und der Aufſtieg des Flugzeuges beim
„Tſcheljuſtin“ Lager wickelte ſich bei einem Anlauf von
nur 200 Meter erſtaunlich glatt ab. Der Erfolg der
Rettungsexpedition iſt um ſo bemerkenswerter, als ſich
infolge der Kälte von faſt 40 Grad Zwiſchen dem Lande
platz des Flugzeuges und dem „Tſcheljuſkin“ Lager ein
breiter Eisriß gebildet hatte, ſo daß man zur Uber-
fahrt eine Schaluppe aus dem Lager 3 Kilometer über
das Eis ſchleppen mußte.

Bluttat in einem Pariſer Bankhaus
In einem Pariſer Bankhaus ereignete ſich nach

mittags eine ſchwere Blutktkak. Ein Bankkunde wollke
ſein Reſtgukhaben abheben, gegen deſſen Auszahlung
ſeine Ehefrau Einſpruch erhoben hatte. Als ſich hier
durch die Auszahlung verzögerke, geriek der Mann in
eine heftige Auseinanderſetzung mik dem Bankier, in
deren Verlauf er dieſen erſchoß. Der Täker konnke
in der allgemeinen Verwirrung enkkommen. Sein
Name iſt aber bekannk.

RNieſenbrand
in einem japaniſchen Badeort.

Jn dem Badeort Atami iſt ein Brand ausge
brochen, der mit rieſiger Schnelligkeit um ſich griff und
mehrere große Hotelgebäude zerſtört hat. Nach rieſigen
Anſtrengungen iſt es der Feuerwehr in den frühen
Morgenſtunden gelungen, den Brand auf ſeinen Herd
zu beſchränken.

180 Häuſer eingeäſchert.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt in einem

Dorfe bei Kutais (Kaukaſus) ein Brand entſtanden,
der 180 Häuſer einäſcherte. Ob Menſchenleben zu be
klagen ſind, iſt zur Zeit noch nicht bekannt.

19 Tote bei einem 3ugzuſammenſtoß
Bei einem Zugzuſammenſtoß auf der Strecke

Moskau a v ſind neunzehn Perſonen gekötet
und zweiundfünfzig verletzt worden. Der Anfall hat
ſich zwar ſchon am 4. März ereignet, iſt aber erſt am
Dienskag bekannkgeworden. Das Anglück ſoll auf die
Nachläſſigkeit des Bahnperſonals zurückzuführen ſein.
Wie der Generalſtagksanwalt Akulow mitteilt, hat die
Zahl der Eiſenbahnunfälle in letzter Zeit in er
ſchreckendem Amfange zugenommen und zahlreiche
Todesopfer geforderk. Eine Anzahl von Beamken der
Bahnlinie nach Kaſan, denen die Verankworkung für
die geſtorben zugeſchrieben wird, ſind verhaftet
worden.

Todesurteil wegen Menſchenraubes.
Zum erſten Male iſt in Kalifornien nach dem neuen

Staatsgeſetz wegen Menſchenraubs ein Todesurteil ge

fällt worden. Die Verbrecher, ein gewiſſer William
Tanner, wurde ſchuldig befunden, den R
Henry Bodkin entführt, beraubt und durch
fügen von Brandwunden gemartert zu haben.
wohl das Verbrechen im Hauſe des Rechtsanwalts be
gangen wurde, ſo entſchied doch der Richter, daß
Menſchenraub vorliege, da der Verbrecher ſein Opfer
gezwungen hatte, aus einem Zimmer in ein anderes
zu gehen. Der Richter begründete ſein Urteil damit,
daß es ſchon Menſchenraub ſei, wenn eine Perſon eine
andere auch nur einen Fuß breit wegſchleppe, um ſie
in ihre Gewalt zu bringen. Tanner wird am 11. Mai
gehängt werden.

10 000 ſpaniſche Bauarbeiter
in den Generalſtreik getreten.

Die Gewerkſchaft der Madri der Bauarbeiter, die
am Dienstag in den paſſiven Streik getreten iſt, beſchloß
in den Abendſtunden, am Mittwoch in den General
ſtreik zu treten. Dieſer Beſchluß betrifft außer der
Hauptſtadt noch die geſamte Provinz Madrid, fo daß
faſt 10 000 Arbeiter vom Streik erfaßt werden. Auch
der Streik in der Madrider Zeitung „ABO“, der bereits
mehrere Tage dauert, hat ſich verſchärft. Jn Madrid
ſind an drei Stellen Bomben explodiert, die aber nur
Sachſchaden anrichteten.

Seine beiden Gegner
in der Notwehr erſchoſſen

Vor einem Gaſthaus in Schwienkochlo witz
erſchoß der 33ſährige Franz Rawratk in einem
Streit die Arbeiker Wilhelm Malaika und Joſeph
Burda. Rach den bisherigen Feſtſtellungen halten
die beiden Erſchoſſenen, die bekrunken waren, in der
Gaſtwirtſchaft einen Streit heraufbeſchworen, der auf
der Straße fortgeſetzt wurde. Hier ſuchten ſie dann
auch mit Rawrak Streik. Als Nawrak, um Anannehm
lichkeiten aus dem Wege zu gehen, ſeine Schrikte be
ſchleunigke, wurde er von Malaika und Burda ver
folgt, die mit Meſſern auf ihn eindrangen. Um ſich
der Angriffe zu wehren, zog Rawrat eine Piſtole und
gab zunächſt mehrere Schreckſchüſſe ab. Als dieſe nichts

halfen, feuerte er noch zweimal und ſtreckte ſeine
Gegner nieder. Sie waren auf der Stelle kok. Nawrat
ſtellte ſich der Polizei.

Entmannung auf eigenen Wunſch.
Zum erſtenmal iſt der Fall eingetreten, daß ein

Sexualverbrecher von ſich aus den Antrag auf Ent
mannung geſtellt hat. Der 42jährige Kurt Heinrich
Karſch war bereits 12mal wegen öffentlichen Arger
niſſes vorbeſtraft. Er verbüßt zur Zeit eine Ge
fängnisſtrafe und hat aus dem Gefängnis an die
Staatsanwaltſchaft den Antrag auf Entmannung ge
richtet. Das Berliner Schöffengericht hat dieſem
Antrag ſtattgegeben.

Selbſtgeſtellung des Mörders Weihe.
Der Aufſeher Otto Weihe, der, wie gemeldet,

ſeine Frau und ſeine beiden Töchter in ſeiner Woh
nung in der Putlitzſtraße in Berlin befſtialiſch er
mordet hat, hat ſich am Dienstagvormittag auf einem
Polizeirevier in Köpenick geſtellt und ein umfaſſendes

Geſtändnis abgelegt.
Der Eiſenbahnattentäter Matuſchka

doch zurechnungsfähig.
Nach längerer Beobachtung des Eiſenbahnatten

täters Sylveſter Matuſchka ſind die zuſtändigen
ungariſchen Gerichtsärzte entgegen früheren Feſt
ſtellungen nunmehr zur Uberzeugung gekommen, daßMatuſchka trotz feſtzuſtellender t heſter Störungen

die Attentate in zurechnungsfähigem Zuſtand begangen
habe. Die Gerichtsärzte haben in ihrem Befund, den
ſie dem zuſtändigen Strafgericht übermittelt haben,
hervorgehoben, daß Matuſchka ſtändig geiſtige Stö
rungen ſimuliert habe, um die Fachärzte irrezuführen.

Verwegener Banditenſtreich
katalaniſcher Syndikaliſten.

n den Mittagsſtunden des Dienstag verübten zwei
Syndikaliſten in Barcelona einen Raubüberfall,
der mit einer Frechheit durchgeführt wurde, die ſelbſt in
der katalaniſchen Hauptſtadt ihresgleichen ſucht. Die
beiden Piſtolenſchützen begaben ſich am hellen Tage in
ein vielbeſuchtes Geſchäftshaus, das nur 200 Meter von
der Polizeidirektion entfernt iſt, holten einen Geld
boten aus dem Aufzug heraus, entriſſen ihm die Geld
taſche mit 38 000 Peſeten Jnhalt, drängten die anweſen
den ſechs Beſucher des Kontors in den gleichen Aufzug
hinein, ſetzten dieſen in Gang und entflohen mit vor
gehaltenen Piſtolen. Sie konnten unerkannt entkommen.

Erdbeben auf Neuſeeland.
Im Süden der Rordinſel bei Wellingkon wurde am

Montkagabend ein Erdſtoß verſpürk, durch den auch
einiger Schaden angerichtet wurde. Einzelheiten über
den Umfang des Schadens fehlen noch.

n ||ZZman ſich am andern Ende der Welt trifft, muß man
nicht zu neugierig ſein. Auf gute Freundſchaft!“

Das war ungefähr alles, was in der erſten Stunde
geſprochen wurde. Grid war darüber gleichwohl ver
ſtimmt. Es ärgerte ſie, daß ſie von den beiden Schwe
den wie etwas genommen wurde, das nicht ganz zur
Situation gehörte; ärgerte ſie doppelt, als ſich ein ähn
liches Geſpräch am Nachmittag vor O'Neal wieder
holte, der daran ſeine ſichtliche Schadenfreude hatte.
Sie beſchloß, Malmſtröm und ſeinem Gefährten mög
lichſt aus dem Wege zu gehen.

Aber ſchon am Abend des gleichen Tages war alles
wieder anders. Das große Zelt unter der gelbblauen
Flagge hatte ſich aufgetan. Malmſtröm begann ſeine
Ausbeute, die er von der Fahrt ins Jnnere mitgebracht
hatte, auszupacken. Er machte aus ſeinen Arbeiten
kein Geheimnis. Erſt lud er Kapitän Digger und den
Steuermann in ſein Zelt; dann ließ er auch andere
ſeine Sammlungen betrachten.

„Wenn Sie ſehen wollen, was ich bisher zu
ſammengetrommelt habe, Packy“, ſagte er am ſpäten
Nachmittag, als er Grid auf einem Gang durchs Dorf
von ungefähr begegnet war, „ſo können Sie ruhig
zu mir kommen. Vorausgeſetzt, daß Sie an Pflanzen,
Käfern und Schmetterlingen Jhre Freude haben und
ſich auch gelegentlich vor einer harmloſen Schlange
oder aufgeblaſenen Schlammkröte nicht allzuſehr ekeln.“

„Schmetterlinge -2 Grid hörte vor gllem nur das
eine Wort; ſie erinnerte ſich des fremden Falters, der
ſie durch ſein Erſcheinen und ſeine Flucht hierher
gebracht hatte. „Schmetterlinge ſind meine große Liebe,
Miſter Malmſtröm. Seit jeher. Jch wußte mir da
heim nichts Schöneres Sie können es mir glauben

ſchon als ganz kleines Mädchen Sie wurde
feuerrot, wandte haſtig den Kopf ab.

Malmſtröm ſchaute ſie an. „Als kleines
Ich meine Grid erzwang ein Lächeln, das
ihr durchaus nicht von Herzen kam. „Sie verſtehen:
Ich hatte eine Schweſter; die ſammelte Schmetterlinge
T ſchon als kleines Mädchen. Dabei mußte ich ihr
behilflich ſein. Jch verſtand, mit dem Netz recht gut
umzugehen. Und ſo kam es eben, daß ich mit der

Zeit dieſe für einen Jungen etwas zahme Leidenſchaft
ſaßte.“ Sie wandte ſich ihm wieder zu; das Rot ihrer
Wangen verblaßte.

Peer ſchwieg. Selbſt ein wenig verlegen geworden
ließ er die Augen an ihrer feinen, ranken Geſtalt
niedergleiten. Unſicherheit war in ihm; vielleicht auch
ein wenig Schelmerei, deren er ſich ſelbſt kaum bewußt
wurde. „So, ſo? Sie haben alſo für Jhre Schweſter
Schmetterlinge gefangen

„Ja Natürlich nur das Gangbarſte: Kohlweiß
linge, Zitronenfalter, Ochſenaugen, einen Schwalben
ſchwang Was man eben ſo in den Gärten und
gif den Wieſen an der Unterelbe leicht zuſammen
fängt.“

„Unterelbe?“ Er warf den Kopf zurück, blickte er
ſtaunt und beluſtigt. „Das klingt ja, als ob Sie ein
Deutſcher wären?“

„Bin ich auch, Miſter Malmſtröm! Das heißt:
wenigſtens zur Hälfte!“

„Aber Jhre Begleiter nennen Sie Packy? Jch
würde danach auf England oder wohl noch eher auf
Amerika geſchätzt haben

Sie fühlte ſich auf unſicherem Boden. „Na ja
für den Hausgebrauch. Wir kommen geradeswegs aus
Sydney und da Ach, wiſſen Sie, das iſt eine
etwas verworrene Sache!“ Sie lenkte ab.

Der Schwede blinzelte aus den Augenwinkeln und
ſagte nichts weiter. Er fühlte ſich merkwürdig an
geregt. Das „kleine Mädchen“, für das Packy
Schmetterlinge gefangen haben wollte, ging ihm nach.
Sonderbares Verſprechen! Und wie hatte Atterbom
geſagt: „Eine junge Dame, die Schiffsjungen
mimt?“ Hm! Gangbare Schmetterlinge, wie ſie
an der Elbe vorkamen? Wie war das nun eigentlich
mit dieſem Packy? War das vielleicht auch ſo ein
„gangbarer Schmetterling“? Malmſtröm hob die
Schultern und ſagte mit einer energiſchen Gebärde zu
ſich ſelbſt: Geht dich nichts an Laut aber, und
lächelnd, rief er: „Kommen Sie, Packy!“

gierigen, obgleich es mancherlei gab, was ein braunes
Tropenkind magiſch anziehen mußte. Grid machte dar
über eine Bemerkung.

Peer Malmſtröm wurde aufgeräumt und fragte
geheimnisvoll: „Haben Sie ſchon von Mtafuhaui, dem
Seelenverſchlinger, gehört?“

„Mtafuhaui?“ Grid marterte ihre Zunge. „Wahr
haftig nicht Jch bin ja erſt ſeit wenigen Tagen
hier und verſtehe nicht eine Silbe der farbigen
Sprachen.“

„Aber Deutſch werden Sie wohl verſtehen?“ Peer
Malmſtröm ſprach mit einemal ihre Mutterſprache.

Sie horchte auf, bekam glänzende Augen. „Das
iſt ja Heiliger Himmel, ſeit wann ſprechen Sie
Deutſch?“

Malmſtröm ſah mit Behagen in das überglühte
Geſicht. „Seit ich weiß, daß Packy kein amerikaniſcher
Name iſt Aber, um auf Mtafuhaui zurück
zukommen: Auch wenn Sie ſchon Jahre hier lebten
und alle Südſeedialekte beherrſchten, wäre Jhnen der
Herr unbekannt. Jch bin nämlich ſelbſt ſo frei ge
weſen, ihn ſeinen mythologiſchen Ahnen beizugeſellen.“

„Sie ernennen Götter?“

„Aus Notwehr. Finden Sie das ſo ſchlimm?
Beſſer, als bewährte alte abzuſetzen, wie's viele
andere tun.“

„Und worin beſtand Jhre Notwehr? Gegen wen
mußten Sie ſich verteidigen

„Gegen die Neugierde Hierzulande gibt es
überhaupt nur Kinder: alte und junge. Laſſen Sie
ein Buch zufällig auf dem Wege liegen es kann
die Odyſſee in Urſprache ſein ſo wird es durch
ſo viele Hände gehen, bis auch der letzte Buchſtabe
von den hundert tappenden, deutelnden, ſuchenden und
vor allem immer ſchmutzigen Händen ausgewiſcht iſt.
Es fällt den Leuten gar nicht ein, zu ſtehlen. Es
gehört ihnen einfach alles. Das iſt zwar ganz niedlich,
für den Europäer aber zuweilen ſehr unbequem. Und

macht. Für gewöhnlich wohnt er in dieſem Kaſten
und ſpricht laut und mit furchtbarer Donnerſtimme.“
Malmſtröm zeigte auf ein kleines Grammophon.

Grid wollte laut auflachen; er aber verwies es ihr
„Lachen Sie nicht, Packy! Jch bin überzeugt, irgend
eines der braunen Teufelskinder beobachtet uns un
ausgeſetzt. Je größere Scheu ſie vor Mtafuhaui haben,
um ſo mächtiger iſt er. Jch habe den Leuten geſagt
daß er jede eingeborene Seele, die meine Zelte betritt,
mit Haut und Haar verſchlinge. Das hat bisher ſeine
Wirkung getan. Für wie lange, iſt eine andere Frage.
Denn die Schau und Tappgier wird für die Länge
der Zeit doch noch ſtärker ſein als mein fragwürdiger
Mtafuhaui.“

Grid erzählte von ihrem erſten Verſuch, in das
Zelt einzudringen, und von dem ſonderbaren Ver
halten der Eingeborenenkinder.

Malmſtröm griff ihr ſcherzend an die Ohren. „Ach
ſo? Alſo daher die offenen Laſchen an der Zeltbahn,
die ich doch vor dem Fortgehen beſtimmt zugeneſtelt
hatte? Gottlob, daß nur Sie es waren! Jch dachte
ſchon, ein vorwitziger Junge, der heller ſei als ſeine
Kameraden, hätte vor Mkafuhaui den Reſpekt ver
loren. Das wäre peinlicher als Sie denken: Der
ſchwediſche Staat hat nicht Autorität genug, unſere
Zelte zu ſchützen, wenn mal mein friſch ernannter
Hämon und das Grammophon verſagen.“

Der Teil des Zeltes, der zum Wohnen und
Schlafen eingerichtet war, nahm kaum ein Drittel ein
alles übrige war vollgepfropft mit Geräten und Vor
väten, Kiſten und Ballen, nicht zuletzt mit der wiſſen
ſchaftlichen Ausbeute, die ſchon ihrer Vollendung ent
gegenreifte. Peer Malmſtröm zeigte ſeinen Gäſten
es waren auch andere Weiße dazugekommen ſeine
Schätze nur oberflächlich. Es genügte ihnen auch.

(Fortſetzung folgt.)

Sie betraten das Zelt, deſſen Breitſeite offenſtand.
Sonderbarerweiſe ſah man weit und breit keine Neu

ſo habe ich denn zum Schutz unſerer Zelte Mtafuhaui
beſtellt und ihn zu einem fürchterlichen Dämon ge

n



n a

t n t n e

r

e
D.

Nr. 56. Mecrſeburger Korrefpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten). Mikkwoch, den 7. März 1934,
Re. 56

Fünf goldene Ringe
schließen den Kreis

Bedeutſame Funde burgun diſchen Goldes bei Kottbus,
r Kottbus iſt Gold gefunden worden! Fünf

wundervolle Armringe, die ein Erdarbeiter zutage
förderte und im erſten Augenblick für alte Meſſing
gegenſtände oder Sarggriffe hielt, geben Zeugnis von
lener großen Vergangenheit, die in den Heldenſagen
und Mären unſeres Volkes weiterlebt, die vom Ur
ahnen zum Enkel getragen und von den Dichtern wie
ein Schatz e wird, der der kommenden Generation
unverſehrt übergeben werden muß. Es braucht wahr
haftig. Kicht des gleißenden Goldes, ſie in unſeren
Herzen auſleuchten zu laſſen, und doch löſt dieſer neue
Jund, der nach dem Hildesheimer Silberfund 1868 der
wichtigſte iſt, den wir bisher hatten, ſeltſame Gefühle

e ne cDie Vergangenheit hat ihre Spuren hinterlaſſen.Die Erde iſt ihr en es ſen, aus dem ſie an
e wieder auferſteht. Sie wurde zum Schaß
käſtlein in großen Kriegen und wilden Kämpfen Nach
dem Alter und der Art der Ringe zu urteilen, handelt
es ſich d r e Gold, deſſen Heimat
das ſüdliche Schweden war. Prof. Dr. Unver

der Direktor des Staatlichen Muſeums für Vor
und Frühgeſchichte in Berlin, der die erſten Feſt
ſtellungen machte, betrachtet die wundervolle Ziſelie
rung der Reifen mit e andächtigem Staunen.Die Gegenwart ſchweigt, wo die Vergangenheit ſpricht

Um das Jahr 400 ungefähr, zur Zeit der Völker
wanderung, entſtand dieſer ſelkſame Schmuck. Kam er,
wie viele ähnliche Stücke damals, auf Handels und
Wanderungswegen nach Nord und Mitteldeutſchland,
in die braändenburgiſche Mark? Sie ſind kaum einen

ben Meter tief im Sande vergraben geweſen, dieſe
jervrlichen Schmuckgegenſtände. Hatte man ſie vor

wilden Kriegern en Wollte man ſie einem
Gotte weihen? Beides kann möglich ſein. Anderthalb
Jahrtauſende lagen ſie dann, das Säckchen, in das ſie
wohl eingenäht waren, zerfiel. Krieg und Mord brauſte
über ſie dahin. Sie n ihren tauſendjährigen
Schlaf. Die Erde wurde aufgewühlt; ſie blieben ver
ſchönt in ihrem Verſteck, der Verfall konnte ihnen nichts
gnhaben, ein wenig Erde nur fiel auf ihren Glanz
De Jahreszeiten gingen über ſie hinweg, die Zukunft
wurde zur Vergangenheit. Einem Erdarbeiter war es
beſchieden, die Brücke zu bilden in die Gegenwart

Kindereſene m Sucdetfenſanc
Das Elend der Sudetendeutſchen wird von Tag zu

Tag größer und tragiſcher. Durch die Auflöſung der
Sudekendeutſchen Nationalſozialiſtiſchen Partei war
auch das Vermögen ihrer Gewerkſchaft dem Staate
verfällen, der es beſchlagnahmte, ſo daß nun zu den
vielen Zehntauſenden hungernden und nichtunterſtützten
Heimarbeitern noch weitere Zehntauſende hinzukamen.
Jnsgeſamt ſind rund 900 000 ſudetendeutſche Volks
genöſſen von der Arbeitsloſigkeit betroffen, und nur
etwa 320 000 erhalten Arbeiksloſenunterſtützung. Jn
folgedeſſen iſt die Not furchtbar. Jn der Monaksſchrift
„Der Sudetendeutſche“, Berlin, dem Organ des
„Sudetendeutſchen Heimatbundes“, finden wir fol
genden, geradezu erſchüktternden Bericht über das
Kinderelend im Erzgebirge und im Böhmer Wald

Am grauſamſten zeichnet die Not ihr Mal ins
Geſicht der Jugend ein. Unter den Kindern
wird eine

auffallende Zunahme der Erkältungskrankheiten
nd der anſteckenden Krankheiten Diphtherie und
Scharlach feſtgeſtellt. Der Mangel an Kleidern,
Schuhen und Heizmaterialten begünſtigt die Erkältung,
die lberfüllung der Wohnungen, in denen ſich die
arbeitsloſen. Familien zuſammendrängen, begünſtigt
die Anſteckung der Kinder, und die Unterernährung
läßt ihnen keine Widerſtandskraft gegenüber der
Krankheit. In vielen Schulen iſt ein immer häufigeres
Fernbleiben der Schüler infolge Mangels an Schuhen
zu verzeichnen

Die Kinder kommen häufig ſchon ohne Unkerwäſche
zur Schule und kragen ihre zerſfchliſſenen
Kleider auf dem nackten Körper

Die elende Kleidung verbietet dieſen Kindern die Teil
nahme am Unterricht in den Leibesübungen. Der
Nahrungsmangel macht in manchen Orten bis zu
76 Prozent der Kinder blutarm. Er führt zu einer
ſtärkeren Ausbreitung der Rachitis (Engliſche
Krankheit), die den Kindern auch die Widerſtandsfähig
keit gegenüber anderen Krankheiten nimmt. Pflege
mittel fehlen zumeiſt. Arzte erklären, daß es vor
kommt, daß kranke Kinder von Arbeitsloſen, wenn
von der Notwendigkeit einer Operation die Rede ſt,

Die Dichtungen Siegfried Berger
Von L. Hauſius, Schulpforta.

Der Heimatkalender 1934 für den Kreis Quer
furt, der im Verlage von Richard Jaeckel in
ertn erſcheint, bringt eine e erſtellung der bisherigen dichteriſchen Arbeiten

unſeres Mitbürgers Dr. Siegfried Berger, die wir
im Einverſtändnis mit der Verfaſſerin und dem
Verlage wiedergeben.

Der vorjährige Kalender hat verſprochen, in jedem
Jahre unter dem Leitwort „Der Dichter und die Zeit
hervorragende Stellen gewichtiger und ſchöner Bücher
Zu bringen und einige kurze Hinweiſe, warum dieſe
Bücher gerade jetzt üns viel bedeuten. Jm vorigen
Jahte hatten wir auf Worte der beiden Dichter Hans
Caroſſa und Hans Grimm hingewieſen. Diesmal
wollen wir ſtatt deſſen ein Weniges von dem Er
ähler der Geſchichte berichten, die hier voranſteht.
Sie ſtammt aus dem Buche, das Siegfried Berger
uletzt geſchrieben hat, und dieſes Buch macht ihn zum
ichter für unſere Zeit. Das ſpürt wohl jeder, der

nut die kurze Geſchichte von dem jungen Elbebauern
auf ſich wirken läßt.

Niemand wird es dem Heimatkalender verargen,
wenn er zudem noch mit beſonderer Freude feſtſtellt,
daß Dr. Siegfried Berger als Landesrat bei der Pro
vinzialverwaltung in Merſeburg ſeinen Wirkungskreis
ganz in unſerer Nähe hat. Merſeburg iſt auch der
Schauplatz ſeiner beiden Bücher „Das Probejahr“ und
Feuersbrunſt „Das Probeſahr“, eine heitere
Kändidaten und Kleinſtadtgeſchichte, führt in die
ach( ſo ferne Zeit vor dem Welkkriege, in die kleine
Regierungs Und Garniſonſtadt, in die ein liebens
würdiger Künſtlermenſch einige. Unordnung bringt.
Feuersbrunſt ſpielt zur Zeit Biſchofs Thilo von
Trotha und läßt die ſchweren Kätmpfe, die ganze ſee
liſche Spannung in der zweiten Hälfte des 15. Jahr
hundert wieder lebendig werden. Jn das mittelalter
liche biſchöfliche Merſeburg kommt als Vote der neuen
Zeit Meiſter Markus Brandis, der unter dem Schutze
des mächtigen Biſchofs die erſte Druckwerkſtatt ein
richtet, aber überall Mißtrauen und Haß begegnet, ſo
daß er die Stadt nach dramatiſchen Ereigniſſen wieder
verlaſſen muß.

Die Sprache, die im „Probejahr“ die feinſten
Farben des Geſprächs mit impreſſioniſtiſcher Empfind
lichkeit feſthielt, die Sprecher verſchiedenſter Art und

Es iſt beinahe wie ein Symbol. Das Stüdchen
Erde in der Lauſſitz blieb über fünfzehnhundert Jahre
lang unberührt. Jetzt, da man wieder aufgzubauen be
ginnt in deutſchen Landen und an eine große Ver
gangenheit in o kommt ſie auch gegenſtändlich zu
kage. Das alte, ſchwere Gold leuchtet wie eine Hoff
nung auf und wird zur ewigen Verheißung.

Die Forſcher haben ja niemals Ruhe gegeben. Aus
grabungen und Funde wurden gemacht, ſeit man der
Vergangenheit auf die Spur gekommen iſt. Syſtematiſch
und zufällig wurden Ruinen und Gräber, wurden ganze
Städte und unerhörte Schätze gehoben. Die Wiſſen
Satt hat ſich an der Vergangenheit feſtgeſaugt. Man
I und man fand Silber und Gold. Der gepidiſche

chatz von SzilagySomloy, die vandaliſchen Fürſten

ie fränkiſchen und alemanniſchen Goldfunde am Rhein
und in Frankreich, die langobardiſchen in Jtalien, dieweſtgotiſchen in Frankreich und Spanien ſind die

einzelnen Glieder einer n Kette. Der reichſte
Fund römiſchen Tafelſilbers wurde, wie bereits er
wähnt, im Jahre 1868 bei Hildesheim gemacht.
69 Stück ſchweren Silbers, das jetzt im Alten Muſeum
in Berlin zu ſehen iſt, wurden entdeckt: Miſchkrüge
und Becher, Kandeläber und Dreifüße, koſtbare Schalen
und kunſtvoll gearbeitete Platten galliſchen und italiſchen

tig wurden. Bei dieſem Funde dürfte es ſich um
ie Kriegsbeute eines germaniſchen Fürſten handeln

e en Gold jedvch, von dem die Nibelungen
ſage erzählt, iſt bis jetzt nur ſelten gefunden worden.
Gerade dadurch erhält Goldſchatz von Kottbus ſeine
beſondere kulturgeſchicht liche ſag

Die fünf Armreifen, deren Prachtſtück ein dreifach
geſchlungener Schlangenkopf-Armring iſt, werden in den
nächſten Wochen bereits im Goldſaal des Staatlichen
Muſeums für Vor und Frühgeſchichte in Berlin
ausgeſtellt werden. In ehrfürchtiger Bewunderung
wird der heutige Menſch, der ganz der Zukunft ſeines
Landes und ſeines Volkes lebt, vor dieſen Zeugen einer
roßen Vergangenheit ſtehen, vor den fünf goldenen

Vier müſſen auf dem Fußboden ſchlafen, drei im Bett.

ingen, die Jahrtauſende überdauert haben, um jetztden Kreis mit der Gegenwart zu gen
G.

nicht fragen, ob es weh tun wird, ſondern ſich angſt
erfüllt erkundigen: „Wird es Geld koſten?“ Das
Krankenhaus wird ſolchen Elendskindern zum
Märchenland. „Hier kann man ſich ſatt eſſen,
braucht nicht zu frieren und hat ſogar allein für ſich
ein Bett.“ Das ſagen ſtaunende Kinder. Es kommt
ſogar vor, daß Kinder gegen die Entlaſſung aus dem
Kraänkenhaus nach der Heilung in kindlicher Einfalt
Einſpruch erheben und weinen, als wenn man ſie aus
einem Paradies vertreiben würde.

Viele Familien haben bei 6 bis 8 und mehr Köpfen
nur einen kleinen Raum zur Verfügung oft eine
Dachkammer, durch die jetzt der eiskalte Wind pfeift.

Da das wenige Geld kaum auf die allernokwen
digſten Lebensmittel reicht, werden viele Woh
nungen weder geheizt noch beleuchtet,

Unter den Arbeitsloſenkindern iſt allgemein eine
Zunghme ſeeliſcher Skörungen

feſtzuſtetlen Alle Altersgruppen auch die Kleinkindet,
ſind davon ergriffen und werden dadurch in ihrer
ganzen Entwicklung weſentlich beeinflußt. Unter den
Eindrücken des Familienlebens werden die Kinder
t unkindlich, verſchüchtert und furchtſam. Sie
verlernen das Wünſchen, weil ihtten alle Wünſche un
erfüllt bleiben, ſie werden apathiſch und ziehen ſich in
ſich ſelbſt zurück.

Sogar im Spiel der Kinder ſpiegelt ſich ihr
Elend Eine Kindergärtnerin berichtet: Die Kinder
ſpielen Vater und Mutter, der „Vater“ kocht das Eſſen,
weil er nichts anderes zu tun hat, die „Mutter“ ſagt
dem „Kinde“, das um ein Stück Brot bittet: „Nein,
ich kann dir keins geben, wir haben noch nicht den
Zins (Miete) gezahlt. Das Geld reicht nicht für
alles!“ Die Kinder ſpielen ihr eigenes Leben. Viele
Lehrer erklären, daß der Fortgang der Arbeitsloſen
kinder immer ſchlechter wird. Mit keerem Magen
ſind die Kinder unfähig zu geiſtiger Arbeit. Ein
Berufsvormund ſagt, daß von 60 ſeiner Mündel nur
11 über ein eigenes Lager verfügen. Jn einem Fall
haben ſieben Perſonen zuſammen nur einen einzigen
kleinen Raum, in welchem nur ein Bett Platz hat.

Rhythmus charakteriſterte, iſt in dieſer hiſtoriſchen Er
zählung kräftig und feſt, wie ein Holzſchnitt oder wie
die frühen Drucke eben der erſten Werkſtätten

Mit einem Bändchen anmutiger „Schloßgeſchichten“,
in denen allerlei Gezeiten deutſcher Kultur wieder er
ſtehen, iſt Siegfried Berger in ſeinem Schaffen un
längſt noch einmal nach Merſeburg zurückgekehrt.Meere aber erſchien eine andere, ganz beſondere

ovelle.
Verhalten und fern, klar und edel erzählt Sieg

fried Berger ſeine Dichtung „Uta und der Blinde“
Ein unaufdringlicher, ſtändiger Weiſer in die Ferne
des Geſchehens iſt hier der Bericht aus zweiter Hand,
den ein Benediktinermönch ſeinem norddeutſchen
Ordenskonvent von der erung und dem Tod des
blinden Bruders Egbert gibt. Uta, die rätſelhafte
ſchöne Frauengeſtalt unter den Stuifterfiguren des
Naumburger Domes iſt das ema der Novelle
Bruder Egbert hat ſie als junger Steinmetz im Dienſte
des großen Meiſters, der den Weſtchor ſchuf, ge
meißelt, und er hat ſich dem Bildwerk ſo hingegeben,
daß ſein Werk nicht mehr Gottesdienſt war, ſondern
Kult der Schönheit und eigenes Begehren. Er büßt
und gibt ſein Blut in den Bau des Domes hinein,
er wird dienender Bruder mit ſeiner ſelbſt ver
ſtümmelten Hand, erblindet und kommt doch nicht zum
Frieden, die Leidenſchaft des Steinbildhauers treibt
ihn, zum Sterben, zurück nach Naumburg, in den
wunderbar vollendeten Dom. Der religiöſe Grund
der Bauhütten, die Eigenart ihres Zunfſtlebens und
der gewaltige große Meiſter ragen hinter den herzlich
frommen Kloſterbrüdern auf. Das hohe Lob des Weſt
chores, des ganzen herrlichen Bauwerks klingt aller
orten gus der Erzählung. Die Unbotmäßigteit, die
ſtolze Weltfreude ſteht, das ſpüren wir, in den Naum
burger Stiftern neben frommer Demut, und dieſes
Rätſel läßt uns ihrer Entſtehung immer wieder nach
grübeln. Man folgt dabei gern Siegfried Berger in
fein Dichterland.

Er ſchenkte uns auch eine liebliche „Legende im
Advent hier beginnen die Krippenfiguren in der
Weihnachtsſchachtel, Joſef und die Könige, Maria und
die Hirten ein heimliches Leben in der Adventnacht.

Zu einem Volkstrauertag hat Siegfried Berger
ſchöne, ergreifende Verſe gefunden zum Gedächtnis
unſerer Gefallenen. Aus demſelben Erlebniskreiſe
kommt der jüngſt erſchienene Novellenband „Die

räber von Sacrau, die thüringiſchen von Haßleben,

Stils, von denen die Wer wohl im Rheingebiet ver

Der achtjährige Knabe beklagt ſich, daß ihn ſeine LeineSee en ger e r e
Aus dem Böhmerwald wird uns geſchrieben:
Die Not im Böhmerwatd wird von Tag zu Tag

rößer und drückender. Der diesmal außergewöhnlichrm und ſtarke Schneefall hat zur Folge, daß die
Arbeitsmöglichkeiten noch geringer ſind. Dazu kommt,
daß die Schuljugend die ſchwerſten Hinderniſſe zu über
winden hat, um nur überhaupt zum Schulhaus ge
langen zu können. Und dann ſitzen die armen Kinder
ſtundenlang im Schulzimmer, müſſen auch über Mittag
dort bleiben und

haben oft nicht einmal ein Skückchen Brok,
um ſich wenigſtens an dieſem ſatt eſſen zu können.

Man ſtelle ſich nur vor, wie die Kinder in zerſchliſſenen
Kleidchen und defektem Schuhwerk zur Schule und aus
der Schule einen oft ſtundenlangen Weg zurücklegen

müſſen, wie ſie buchſtäblich darben.
e tieftraurigen ſozialen Verhältniſſen ge

fahren. Aus Althütten e folgender Bericht vor:
In der rein deutſchen Ortſchaft Althütten iſt die

Zahl der Schüler der dortigen tſchechiſchen „Minder
heits“ Schule innerhalb eines Jahres von 22 auf 39,
alſo faſt um 100 Prozent, geſtiegen. Jm Oktober
bereits konnte an der genannten Schule eine zweite
Klaſſe eröffnet werden.

Der kſchechiſche Kindergarken wird ſo gut wie nur
von deukſchen Kindern beſuchk.

Dagegen iſt die zweite Klaſſe der deutſchen Ortsſchule,
wenn ſich der Schülerbeſuch nicht hebt, im kommenden

Am 25. März wird das Schiffshebewerk in
Niederfinow eingeweiht, das das großartigſte
Werk ſeiner Art in der ganzen Welt iſt. Hier, in der
Nähe von Eberswalde bei Berlin, iſt ein außerordent
lich hoher Niveauunterſchied des Hohenzollernkanals
zu überwinden. Von jeher ſtellte der Ausgleich des
Waſſerſpiegels eine ſchwierige Aufgabe dar. Man be
half ſich damit, ihn dürch vier Schleuſen vorzunehmen,
und dieſes Verfahren genügte zunächſt den Anforde
rungen. Seit dem Jahre 1923 war jedoch eine ſo
ſtarke Verkehrsſteigerung eingetreten, daß, ob
gleich vier Schiffe mit einemmal durchgeſchleuſt werden
konnten, bei ſtarkem Verkehr Stauungen eintraten,
und es nicht ſelten vorkam, daß Schiffe mehrere Tage
lang auf die Durchſchleuſung warten mußten.

Das neue Schiffshebewerk ſtellt inſofern eine idegle
Löſung des Problems dar, als es in der Lage iſt,
den Höhenunkerſchied von 36 Meter in einem Gang

zu überwinden.
Das Hebewerk beſteht aus dem unteren Hafen, dem
oberen Hafen und dem eigentlichen Hebetrog. Natür
lich muß zwiſchen dem Trog und den Häfen ein kleiner
Zwiſchenraum ſein, damit ein reibungsloſes Vorbei
fahren ermöglicht wird. Da der Trog ſich durch Tem
peraturſchwankungen ausdehnt oder zuſammenzieht,
kann dieſer Zwiſchenraum bis zu 10 Zentimeter groß
werden. Dieſer Zwiſchenraum muß abgedichtet werden,
und das geſchieht durch einen mit einer Gummileiſte
verſehenen Rahmen, den man gegen einen mit Meſſing
blech beſchlagenen Schild des Troges preßt. Der Rahmen
wird mit dem ſtarken Druck von 20 000 Kilogramm
angepreßt. Der Spalt wird dann mit Waſſer gefüllt,
und die Trogtore werden geöffnet. Durch eine
Dreidel maſchine wird das Schiff herausgezogen.

Der Trog hat eine normake Fahrgeſchwin dige
keit von 12 Zentimeter in der Sekunde. Binnen
20 Minüten iſt es auf dieſe Weiſe möglich, einen Ber
liner „Maßkahn“ von 350 Nettoregiſtertonnen und
zwei „Finowkähne“ oder vier „Findwkähne“ gleich
zeitig zu heben. Bei dem alten Schleuſenſyſtem waren
dazu 2 Stunden erforderlich. Welche Maſſen dabei zu
bewegen ſind, kann man ſich vorſtellen wenn man
bedenkt, daß der 88 Meter lange und 16 Meter breite
Hebetrog 1 600 000 Kilogramm wiegt, wozu noch das
Gewicht von 2600 Kubikmeter Waſſer kommt. Jm
ganzen iſt
ein Gewicht von mehr als 4 Millionen Kilogramm

zu heben Um zu dieſem Zweck keine zu hohe Kraft
zu benötigen, hat man ſtarke Gegengewichte geſchaffen
An 256 armdicken Drahttroſſen, die über Seilſcheiben
laufen, hängen über 198 Gegengewichte, die zuſammen
genau dem Gewicht des Troges entſprechen. Aber auch
jetzt iſt noch kein Ausgleich hergeſtellt, denn die Draht
ſeile wiegen allein 90 000 Kilogramm, ſo daß auch ſie
wieder ein Gegengewicht benötigen. Dieſes beſteht in
4 Gliederketten von je 22 500 Kilogramm Gewicht, die
ſich in entgegengeſetzter Richtung bewegen. Ein Aus
gleich für das Gewicht der gehobenen Schiffe iſt nicht

nannte heraus, in unvergängliche, ganz große deutſche
Dichtung hinein

Ein Kreis von Kriegsnovellen, ganz kurze zumeiſt,
Erlebniſſe im Lazarett, beim Vormarſch, an den
Fronten, Erlebniſſe mit deutſchen Menſchen im Kriege,
Erlebniſſe mit kapferen Feinden. Es iſt ein Buch, vor
dem man am liebſten verſtummen möchte in ſchweigen
dem, ehrfürchtigem Gruß. Eine endloſe Reihe tapferer
Füße marſchiert hier vorüber, die Füße des Namen
loſen, des Kriegsfreiwilligen, die ſuchenden Füße der
Mütter, die Füße des amputierten ſranzöſtſchen Offi
iers, des Musketiers, die taſtenden Füße
es Blindgeſchoſſenen, die eiligen des Arbeiters, auf

den daheim fünf Kinder warten, die ſchweren Füße
des jungen Elbebauern, die wunden Füße des ruſſi
ſchen Flüchtlings, die ihm der Froß zerbiß im grauſigen
Winter, in den ihn ſein Heimweh z Man ſpürt
aus dem Buche des Dichters eigenen Weg im Kriege,
durch das Grauen hindurch im kameradſchaftlichen
Dienſt, nicht zerbrochen, gewachſen am Ubermenſch
lichen, das die Jahre forderten.

Eine ganz ſchlichte Sprache rundet in knappen
Sätzen die Tatſachen, unverzerrte, unvergeßliche Tat
ſachen; dieſe Bilder laſſen nicht wieder los, ſie prägen
ſich ein, doch nicht als Belaſtung, ſo ſchwer ſie auch
wiegen.

„Kameraden“, ſo ſelten das Wort in Bergers
Buche ſich findet, ſo voll klingt es, wo er es aus
ſpricht. Eine Verbundenheit ohne Geſte, ganz feſt und
ſelbſtverſtändlich eine tiefe Ehrfurcht, ohne daß das
Wort ausgeſprochen wür de, durchſtrömt das Ganze.
Dieſes letzte Werk Bergers hat auch ſchon ganzen
Widerhall gefunden. Die „Kritiſchen Gänge“, ein
großes deutſches Literaturblatt, ſchreiben „Es iſt viel
vom Tod zwiſchen dieſen Blättern; ehrlich und zu
Herzen gehend iſt die Trauer, die aus ihnen aufklingt.
Aber niemals findet ſich eine Stelle, wo der Autor
weich wurde, nie verſucht er es mit der paſſiven
Tugend des Mitleids; es iſt vielmehr ſene heroiſche
Feierlichkeit, die kein Lärmens und Aufhebens macht,
aber in der natürlichen, ihr innewohnenden Wucht zu
ſtiller Andacht und zum Nachleben ſeeliſcher Größe
bereitet. Dieſes Buch iſt ein Ehrenmal für die Toten
und Verwundeten des Weltkriegs, wie es in der ge
ſamten Kriegsliteratur noch nicht ſeinesgleichen geHaltung überraſchend eindringlich durch Wort und tapferen Füße“, aus dem unſere Kalendergeſchichte funden hat: hier iſt die ſeeliſche Leiſtung des Soldaten

ſellen ſich ſelbſtverſtändlich auch noch die völkiſchen Ge

ſtammt. Dieſes Buch ragt weit über alles bisher Ge

Jahr in Gefahr. So könnte ſich ergeben, daß eine
deutſche Ortſchaft eine deutſche Schule hat, die weniger
Klaſſen zählt als die tſchechiſche „Minderheiten“ Schule.
Es muß feſtgeſtellt werden, daß die

Nok der Schrillmacher für den Beſuch der ſſchechi
ſchen Schule iſt.

Der Ort hat 192 gemeldete Arbeitsloſe, von denen in
dieſem Jahr nur fünf vorübergehend auf einige Monate
Verdienſt gefunden haben. Die Bevölkerung iſt zu
faſt 100 Prozent arbeitslos, die Gemeinde
verſchuldet und nicht in der Lage, Hilfe zu leiſten
Einhundertzehn bedürftige
Schuhe, ohne Kleider, ohne Wäſche.

Iſt es da den deutſchen Eltern zu verdenken, wenn
ſie ihre Kinder in die Tſchechenſchule ſchicken, in der
die Kinder täglich eine Suppe und zwei bis dreimal
im Jahre Kleider erhalten? „Lieber ein ſſchechiſch
plapperndes Kind als ein verhungertes“, werden dieſe
vom großen Deutſchtum vergeſſenen armen Menſchen

denken.

Das Reichsvolk muß den hungernden Kindern im
Sudetenland helfen. Um eine alle Kräfte zuſammen
faſſende Hilfsarbeit ſicherzuſtellen hat ſich in Teplitz

önagau ein aus allen Deutſchtumsverbänden der
Tſchechoſlowakei beſchicktes Hilfswerk „Bruder in Not“
gebildet, an das jedermann ſein Scherflein beiſteuern
kann. Der Verſand kleinerer Geldbeträge bedarf
keiner Genehmigung der Deviſenbewirtſchaftungs
n 10 Pf. koſtet das Mittageſſen eines der hungern

n Kinder. Täglich werden rund 12 500 RM. ge
braucht, um allen Kindern eine Suppe zu geben. Wer
hilft mit?

Der Riese von Miecerfinow
4 Millionen Kilogramm werden gehoben.

notwendig da die Kähne beim Einfahren in den Trog

en er verdrängen, die ihrem Gewicht
entſpricht.Duſenumnen mit den Gegengewichten iſt alſo

eine Maſſe von 8 580 000 Kilogramm zu bewegen.

Allerdings iſt nur eine verhältnismäßig geringe Kraft
zu überwinden, denn da Gewicht und Gegengewicht
einander ausgleichen, genügt es, die Reibung in den
Lagern und die Seilſteifigkeit zu überwinden. Dieſe
Widerſtände betragen etwa 20 000 Kilogramm, eine
Kraft, die angeſichts der ungeheuren Laſten verhält
nismäßig gering erſcheint. Für den Betrieb ſind
4 Elektromotoren von je 75 PS aufgeſtellt, die alſo
eine Geſamtleiſtung von 300 PS aufbringen. Man
kann die Motoren noch inſofern unterſtützen, als man
den Waſſerſpiegel im Trog um eine Kleinigkeit ſenkt,
denn dadurch wird ja das zu befördernde Gewicht ge
ringer als das Gegengewicht. Wenn der Waſſerſpiegel
nur um einen Zentimeter geſenkt wird, ſo fällt das
Gewicht um 10 000 Kilogramm.

Außerlich bietet das Schiffshebewerk einen außer
ordentlich ſchönen und äſthetiſchen Anblick
Schon aus großer Entfernung ſieht man die Stahl
konſtruktion, die ſich etwa 60 Meter hoch über den
Erdboden erhebt und 100 Meter lang iſt. Das Hebe
werk mußte 8 Meter tief in die Erde eingebaut
werden, da der Trog ſo weit heruntergelaſſen werden
muß, daß ſein Waſſerſpiegel dem des unteren Hafens
gleich iſt. Es wird ſo weithin Zeugnis ablegen von
deutſcher Kraft und deutſcher Tüchtigkeit. II. T.

Dank an den Lebensretter!“
Eine unerwartete Freude wurde einem Arbeitsloſen

in Toronto zuteil. Der Kriegsinvalide William
Deren lebt mit ſeiner Familie in denkbar ärmlichſten
Verhältniſſen. Seit ſeiner Rückkehr aus dem Welt
krieg hat er nur gelegentlich Arbeit gehabt und geriet
bald in bittere Not. Schlecht und recht ſchlug er ſich
durchs Leben, arbeitete bald in einer Fabrik, bald beim
Bauern, bald als Holzflößer. Doch ſeit 2 Jahren ge
lang es ihm nicht, Arbeit zu bekommen. Jn Der
höchſten Not erhielt er plötzlich einen Brief, in dem
ihm kurz und ſachlich mitgeteilt wurde, daß ein reicher
e Kaufmann ihm laut Teſtament rund 650 600
Mark hinterlaſſen habe. William Mintz wagte zuerſt
nicht, an die Wahrheit dieſer Glücksbotſchaft zu glauben
Erſt als ihm die Rieſenſumme ausgezahlt wurde,
glaubte er, daß es ſich nicht um einen Irrtum han
delte. Der Verſtorbene hatte ihm auch einen Brief
er eg in dem er ihm mit herzlichen Worten ver
icherte, daß er ihn, ſeinen Lebensretter, nie vergeſſen
abe und ihm ſein Vermögen als Zeichen ſeines Dankes
interlaſſe. Jetzt erſt erinnerte ſich William Mintz,
r kanadiſcher Soldat war, daß er im Frühjahr 1918

bei Cambrai einen ſchwerverleten, bewußtloſen engliſchen e in Sicherheit gebracht hatte, wen
er ſelbſt ſchwer verwundet war.

in an einfachen Weſen ohne alle Tendenz ſichtbar
gemacht.“

Erſchüttert erleben wir in dieſem Buche, wie es
ganz das iſt, was es ſein wollte. Der Dichter ſpricht
zu den Kameraden, denen er einſt die Füße wuſch, um
den Verwundeten die Leiden der ſchweren Nacht ein
wenig zu lindern: „Es verlangt mich herzlich, euch
noch einmal Dank zu ſagen, nicht mit heldiſcher Bruſt
und nicht von der Adlerhöhe eines, der mit Jahr
hunderten rechnet, und der dies alles verſtehen könnte,
ſondern aus dem Herzen eines, der noch den Marſch
takt eurer tapferen Füße in der grauen Kolonne
ſpürt. Es verlangt mich, euch Dank zu ſagen, ſparſam
nach der Weiſe der Grauröcke und mit gedämpfter
Stimme, wie wir damals in den Nächten ſprachen,
als ihr winktet und mir ein wenig zulächeltet. Es
verlangt mich, noch einmal dem Und fenem von euch,
Kameraden, die tapferen Füße zu waſchen.“

Ein Wort über Siegfried Bergers dichteriſches
Werk als Ganzes finden zu wollen, will heute, bei ſo
ſteilem Anſtieg, vermeſſen erſcheinen. Wir empfingen
dankbar die Gaben des feinſinnigen Erzählers, wir
legen ſein letztes Werk zu den deutſchen Büchern die
uns heilig ſind. S

GSSSS—.,XOOM

Bücherbeſprechungen

Amtsgerichtsrat Dr.e S Stollfuß, Bonn, P.Sch.-Kto.

Heimatſeligkeit, deſcheiden, ein wenig eitel oder auch tiefſinnig,
e nach Art und Eigenart, in all der denten Mannigfoltig
Die die in Wenn e Jn den entzücfenden

rn un gslein hat Bohatta-Morpurgo wieder alle Regiſter ihrer Kunſt ſpielen laſſen. 8

Schulkinder ſind ohne
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In der Mitte: Blick in eine der rieſigen Hallen am Berliner Kaiſerdamm, in der die Stände für die dies
jährige Automobibausſtellung (8.--18. März) faſt fertigſtehen. Darüber und darunter: Einige der inter
eſſaweſten Neuerſcheinungen im deutſchen Automobilbau. Oben links: Magirus-Sattelſchlepper für Güter
transporte. Daneben: Das neue AdlerTrumpf-Kabriolett mit vier Fenſtern. Unten links: Zweiſtöckiger
StromlinienAutobus mit Führerſitz in der re Etage, die Karoſſerie iſt hergeſtellt von Gebrüder Lude

wig, Eſſen. Unten vechts:

Werkfeierſtunde
zur Eröffnung der Automobilausſtellung.

Am Donnerstkag, zwiſchen 10 und 11 Uhr, wird die
feierliche Eröffnung der „Jnkernationgalen Aukomobil
und Mokorrad Ausſtellung Berlin 1934* über alle deut
ſchen Sender verbreitet werden. Damit alle Arbeiter
und Angeſtellten der deutſchen Automobilinduſtrie
Zeugen dieſer Siegesfeier der Kraftfahrzeugwirtſchaft
ſein können hat ſich doch die Belegſchaft bei der
deukſchen Aukomobilinduſtrie in dieſem Jahre ver
doppelt wird in allen Werken der Kraftfahrzeug
induſtrie während der Rundfunkübertragung eine Feier
ſtunde eingelegt.

„Wunder P“ raſt durch den Nebel
Nach erfolgreicher Ubungszeit auf der italieniſchen

Rennbahn.

Nach erfolgreichen Probefahrten auf der klaſſiſchen
Rennbahn von Monza iſt das „Wunder P“, der
neue von Porſche konſtruierte Rennwagen der
Autounion wieder in ſeine deutſche Heimat zurück
gekehrt und hat ſeine Probefahrten auf der Avus auf

enommen. Jn feierlichem Zuge wurde er von der
nnenſtadt nach der Rennbahn gebracht, wo er im

Morgennebel ſeine Probefahrten aufnahm.
Bisher hat ſich der Rennwagen hervorragend be

währt. Der 16Zylindermotor arbeitet völlig einwand
frei, und unter der meiſterhaften Führung von Hans
Stück raſt der ſilberne Wagen mit einer Ruhe und
Sicherheit über den Aſphalt, daß man bei jedem Vor
überkommen von neuem ſtaunt. Es iſt geradezu un
erhört, welche wunderbar feſte Lage durch die tiefe
Schwerpunktlage und durch die Torſionsfederung er
reicht wird. Hier hat die deutſche Autoinduſtrie in
kurzer Zeit etwas ganz Hervorragendes geleiſtet, und
man braucht kein übertriebener Optimiſt zu fein, wenn
man hofft, daß dem „Wunder P in der kommenden
Rennſaiſon ſchöne Erfolge beſchieden ſein werden.

er 200-PS-MaybachStromlinienwagen.

Drei Weltrekorde Hans Stucks
Glanzleiſtungen des neuen P-Wagens.

Jn Anweſenheit der Spitzen des deutſchen Kraft
fahrſports mit Obergruppenführer Major a. D. Hühn
kein gelang es Hans Stuſck von Villiez am Diens
tagmittag auf dem neuen deutſchen PWagen der Kon
ſtruktion Dr. e von der Auto-Union, drei neue
Weltrekorde aufzuſtellen:

1. Weltrekord über 100 Meilen von 214,017 Stunden
kilometer auf 216,875 Stundenkilometer (Zeit 44:31.4).

2. Weltrekord über 200 Kilometer von 214,109 Stun
denkilometer auf 217,089 Stundenkilometer (Zeit 55:16.6).

3. Stundenweltrekord von 214,064 Stundenkilometer
auf 217,110 Stundenkilometer.

Alle dieſe Weltrekorde gehörten bislang dem Eng
länder Eyſton, der ſie vor Monatsfriſt mit einem
8-LiterPanhard Wagen auf der Pariſer Autorennbahn
von LinasMonthlérh aufſtellte.

a.

Fußball

VfL. gegen Neumark
Der Punkkkampf des Sonnkags in Merſeburg. 99

und Preußen ſpielfrei.
Nachdem die 99er in der Gauliga ihr letztes

Spiel erledigt haben, auch Wacker fertig iſt, inter
eſſieren die reſtlichen Kämpfe nur wenig. Das Pro
e m ſieht vor: Forkung Magdeburg SC. Erfurk,

pielv. Erfurk-Vikkorig 96 Magdeburg, Skeinach 08
gegen VfL. Bitterfeld.

e

Mit um ſo größerem Intereſſe und erhöhker
Spannung folgt man insbeſondere in Merſeburg der
weiteren Spielabwicklung in der Bezirksklaſſe.

Hier haben ſowohl der VfL. als auch die
Preußen die gleichen Nöte, nämlich der Abſtiegs
zone noch allzu nahe zu ſein. Dem VfL. bietet ja der
nächſte Sonntag Gelegenheit durch einen Sieg (d. h.,
wenn die Neumärker damit „einverſtanden“ ſind) auch
in dem Pluspunkt-Konto an die Preußen (dieſe ſind
ſpielfreil) aufzuſchließen, ſo daß die beiden Bezirks
klaſſenmannſchaften dann in 17 Spielen die gleiche
Plus und Minuspunktzahl beſitzen würden; was für
die künftigen Spiele dann ſicherlich zu einem höchſt
ſpannenden, aber auch gefährlichen Wettlauf zwiſchen

den beiden Mannſchaften ren dürfte. Es findenin der Bezirksklaſſe an Suleee ſtatt

96 Boruſſia,
Sporkfreunde Wacker Nordhauſen,
TuR. Weißenfels BSC. Sangerhauſen,
VfL. Merſeburg Neumark.

Für die Kreisklaſſen beſteht wegen des vorgeſehenen
Gepäckmarſches Spielverbot.
wie wir bereits berichteten, ein Auswahlſpie
Ammendorf ſtatt.

Wieder namentlich angeſetzte
Schiedsrichter!

Auf Grund einer Anordnung des Führers des
DFB. und der jetzt veröffentlichten Schiedsrichter
ordnung des DFB. ſind die Schiedsrichter für alle
Spiele der J. Mannſchaften der Gau, Bezirks und
Kreisklaſſen wieder, wie früher, namentlich anzu
ſetzen, was von den Vereinen, aber auch von den alt
bewährten Schiedsrichtern und nicht zuletzt vom
Publikum mit Genugtuung hingenommen werden
wird. Dieſe Neuregelung trat in der Gauliga bereits
am 4. März in Kraft.

Es findet l

Auswahlſpiel in Ammendorf
Die Mannſchaft des Kreiſes Saale aufgeſtellt.

Die Mannſchaft des Kreiſes Saale für das am
14. März in Ammendorf ſtattfindende Spiel einer
Auswahlmannſchaft gegen die Elf des FC. Ammen-
dorf 1910 hat folgendes Ausſehen:

Straube (Halle 32); Hentſchel (Favorilk), Stahl
(Reideburg); Keller (Kayng), Greinel (Schkeu
ditz), Meixner (Kayna); Wilhelm (Favorih),
Schliebe (Reideburg), Bohnhardt (Weiſe),
Dienwebel (Schkeuditz), Hippe (Weiſe). Er

fatz: Müller (Reideburg).
Die Leitung dieſes ſicherli ochintereſſanteKampfes iſt dem Se derer So et e

übertragen worden. Man erwartet das Abſchneiden
der Auswahlmannſchaft gegen die z. Z. in Hochform
befindlichen Ammendorfer mit großem Intereſſe

e

Gan Mitte gegen Niederſachſen
und gegen Hamburg

Repräſenkakivſpiele
der Gaumannſchaft des Gaues VI(Mikke).

Der Gau VI (Mitte) beſtreitet während der Oſter
zeit zwei Auswahlſpiele. Am 30. 3. 1934 (Karfreitag)
krikk die Gaumannſchaft in Braunſchweig einer
Auüswahlelf des Gaues Riederſachſen gegenüber. Am
Oſterſonnabend findet in Halle das Spiel Gau VI
(Mikke) gegen Gau VII Hamburg ſtatt.

a

0Zum dritten Male: Wegner!
Vor dem Ende des Merſeburger WinterMeiſterſchaſts

turniers.
Die Würfel ſind gefallen! Meiſter des Winter

turniers wurde zum dritten Male Wegner durch
einen 1: 0Sieg über Gareis, da Schreier, der
avorit, gegen Utermöhle nur remis zu ſpielen ver

mochte und damit einen halben Punkt hinter Meiſter
Wegner zurückblieb. Wegner erzielte in 11 Partden
9 Punkte, verlor nur 2 Gegen Utermöhle und Schreier),
während Schreier 838 Punkte errang. Er verlor nur
gegen Kiſtmächer, ſpielte aber gegen Klemmt, Utermöhle
und Gareis remis. Der dritte Platz wird entſchieden
zwiſchen Utermöhle, Klemmt und Schul z.

Die Ergebniſſe des Dienstags ſind: Reiter
gegen Wegner 0: 1, Utermöhle- Schulz 0 1
Schreier--Bunke 0. Die ausgetragenen Hänge
partien hatten folgende Ergebniſſe Wegner-Gareis

Eandven

Bezirksklaſſe.

S eVerein S Tore Pkte.
PSV. Merſeburg 13 8 8287:65 19:7Frieſen Weißenfels 18 9 3 93 75 19:7
TuéSpel. 3eis 18 7 395 77 17 9Neptun Weißenfels r 8 3 99 57 16 6
MXWV. Jahn, Zeitz. 14 6 4 4 79 55 16: 13
Turn u. Spy. Leung. 12 6 2)4 77:65 14 10
TuspV. 1885 15 6 2 7 83 89 14: 16
B. Zeit I 8 70 96 75 17ATV. Merſeburg. 14 2) 2 10 562: 118 6: 22
TuR. Weißenfels 18 1 12 51 94 2: 24

GauWaldlauf Meiſterſchaft 1934

am S. April in Halle.

Die diesjährige e e ert findet am8. April 1934, nachmittags, in Halle ſtatt. Mit der
Durchführung iſt der Saalekreis beauftragt. Die
Meiſterſchaft kommt über 10 Kilometer im Gebiet der
Heide auf einer Rundſtrecke von ca. 3,5 Kilometer
mit Start und Ziel am „Heidepark“ als Einzel- und
Mannſchaftswettbewerb zur Durchführung. Jede Mann
ſchaft beſteht aus vier Mann, von denen die erſten drei
gewertet werden. Außer der Meiſterſchaft finden für
e noch Mannſchafts- und Einzelwettbewerbe
tatt.

Meldegebühr: 0,50 Mark für Einzelläufer, 1,50 Mark
für Mannſchaft, Jugendliche 0,20 Mark reſp. 0,50 Mark.

Meldungen bis 28. 3. 34 an Paul Hoffmann,Merſeburg Breite Straße 15.

0, Utermöhle-Schreier
macher 1:0.

Der Stand iſt: 1. Wegner 9 P., 2. Schreier
838, 3. Utermöhle 7, 4. Schulz 6 (1), 5. Klemmt 5 (2),
6. Bunke 5, 7. Glimm 4-, 8. Gareis 4 (2), 9. Kiſt
macher 4, 10. Ott 3 (3), 11. Reiter 3 P.

Bunke-Kiſt

r Klaſſe 1 112 8 4567 8 9 oſiſie

1 Kruſpe s o o o e 02 Klemmt 1

3 Werner o n r r n4 Kiſtmacher 00 0 c 00

Utermöhle r 7[6 Bunke- Tr 0 57 Glinm 190 r D.8 Schreier T S I 89,9 Schulz 0 T re r o10 Gareis o n 111 Reiter T. 0 00 0 0 a 3
d 0 ee 5 6 7 8 9 1011 e

Jm Aufſtiegsturnier ſpielten: Schumacher
gegen Helm 1:0, Beiſter--Döbbel 0 1.

m
Stella Walſh in Hochform.

Die polniſche Olympigſiegerin Stella Walſh be
keiligle ſich an dem Hallenſportfeſt in Brooklyn
mit beſtem Erfolg. Sie gewann das 680-Yard-Laufen
überlegen in 7,6 Sekunden. Dieſe Zeit ſtellt einen
neuen Hallenrekord dar.

(Peuteeher arnereen-

Eine Ehrung des Führers.
Er erhielt die Goldene Plakette der Stadt Stuttgart.

Jm Rahmen der Schlußfeier zum Deutſchen
Turnfeſt 1933, die in der Stadthalle in Stutt
gart ſtattfand, gab Oberbürgermeiſter Dr. Strölin
bekannt, daß es ihm eine beſondere Ehre ſei, die
Plakette der Stadt Stuttgart in Gold dem Führer
Adolf Hitler überſenden zu dürfen, der durch
ſeine perſönliche Anweſenheit dem Deutſchen Turnfeſt
1933 erſt die Weihe gegeben hat.

Die Plakette in Silber wurde verliehen dem
Reichsſportführer von Tſchammer-Oſten, dem
württembergiſchen Reichsſtatthalter Murr, dem württem
bergiſchen Miniſterpräſidenten Mergenthaler, dem
früheren Stuttgarter Oberbürgermeiſter Dr. Lauten
ſchlager, dem Vorſitzenden des Hauptfeſtausſchuſſes
Studienrat Dr. Obermeyer, dem Oberturnwart der
Deutſchen Turnerſchaft Karl Steding, dem Männer-
turnwart Martin Schneider und der Frauenturnwartin
Elſe Schröder.

Die Plakette in Bronze wurde 12 Fachberatern
der Deutſchen Turnerſchaft für die aufopfernde Mit
arbeit übergeben. Die Plakette der Stadt Stuttgart
trägt das Bildnis von Friedrich Schiller, da in dieſem
großen Schwabenſohn, deſſen Gedächtnis im Jahre 1934
gefeiert wird, der Geiſt des Heldentums, der völkiſchen
Einheit, der glühenden Vaterlandsliebe und der äußeren
und inneren Freiheit lebendig war, der Geiſt, der auch
die Deutſche Turnerſchaft beſeelt.

Lufttahrt

Göring Preis
für die deutſchen Sportflieger.

Reichsluftfahrtminiſter Göring hat einen wert
vollen Wanderpreis n die im deutſchen Luftſport
verband zuſammengeſchloſſenen deutſchen Sportflieger
geſtiftet. Der Preis iſt ausgeſetzt für die beſte Ge
meinſchaftsleiſtung die im Rahmen der Deutſchland
fhugWettbewerbe des deutſchen Luftſportverbandes
vollbracht wird.

Wassersport

Mit gutem Beiſpiel voran!
Suche nach dem unbekannken Ruderer.

Jn Befolgung der Richtlinien des Reichsſportflhrers
von Tſchammer und Oſten hat der Magde-
burger Ruderklub beſchloſſen, jedem Volksgenoſſen
ſein Vootshaus und ſeine Bootsflotte ſowie das Ruder

baſſin in der Stadt zur Ausbildung von Ruderern
unentgeltlich und ohne jede Verpflichtung zur Ver
fügung zu ſtellen.

Vor der Deutſchen Boxmeiſterſchaft
im Schwergewicht

Vincent Hower (links), der talentierte Nachwuchsboxer
und Hein Müller (rechts), der ſich ſeit Jahren in der

Garde der deutſchen Boxer befindet.
Die beiden werden am 9. März in Berlin um den
höchſten Titel, den der deutſche Boxſport zu vergeben
hat, um die Meiſterſchaft im Schwergewicht, kämpfen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

C. Sämtliche akkliven Mitglieder treffen ſich
morgen, Donnerstag, 20 Uhr, in der Turn

Preuben
ſprechung.

halle (Wilhelmſtraße) zwecks einer Be
Nichterſcheinen wird beſtraft.

Der Vereinsführer.
Leung. Wir machen unſere Mitglieder
aufmerkfam, daß die Jahreshauptverſamm
lung am Freitag, 9 März, im Ver
einsheim ſtattfindet. Alle müſſen erſcheinen.
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Der Messe- Dienstag

Wieder beträchtliche Umsätze
Auf der Leipziger Frühjahrsmesse stand am

Dienstag naturgemäß der Besueh des Führers
im Mittelpunkt des Interesses, der eine Reihe von
Plätzen in der Stadt und auf der teehnischen Messe
eingehend bestechtigte.

In vielen Geschäftszweigen sind wieder be-
trüchtliehe Vmsätze erzielt worden, an
denen auch das Ausland maßgeblich beteiligt war.
Selbstverständlieh sind die Vertreter von solchen
ausländischen Firmen bei der Aufnahme deutscher
Waren am grobzügigsten, die nicht durch zoll- oder
Währungspolitische Maßnahmen ihrer Regierungen
r sind. Zufriedenstellende Umsätze hat die

ederwarenindustrie erzielt, bei der vor
allem Damentaschen gefragt waren bereits jetzt
dürfte den Unternehmungen dieser Branche Arbeits-
legenheit für ngere Zeit vermittelt worden sein.
Hervorzuheben ist, daß an diesem Markt sehr rege
nach der Schweiz und Holland verkauft wurde.
Dänische Käufer legen sich eine gewisse Zurüeck-
haltung auf, da sie Kontingentierungsmaßnahmen
fürohten. Auf der Messe für Kristall und Por-
2 e la n sind gute Umsätze in Gebraucehskristall und
geschmackvollen Mustern gemacht worden. Stein-
Sut hat mit 2zufriedenstellenden Absohlüssen ge-
arbeitet.

Bei Texttlwaren hielt die Nachfrage weiter
an. Nach wie vor stehen bler Dinge, die für den
hauslichen Gebrauch nötig sind, im Mittelpunkt des
Interesses, Auch das Strumpfgeschaft hat
sioh im Ganzen gut gehalten. Intferessant ist die
Außerung eines sächsischen Vabrikanten auf der
Textilmesse, der offen erklärte, er habe so viel Auf-
träge, daß er sie bis Ostern vioht alle erledigen
könns, obgleich er jetzt bereits Doppelschiehten
eingelegt habe. Bestimmend für den Auftrieh des
gesamten Marktes sind die verschiedenen Maß-
nahmen der Reichsregierung Die Verpackungs- und
Reklamemessen haben guteGeschafte gemacht.

Ein reger Besuch war auch bei der großen
Sachsenschau im Messepalast „Städtisches Kauf-
haus“ festzustellen, die nicht vermittlungs-, sondern
Anschauungs- und Geschäftsbelebungsz wecken dient.

Es ist dort alles zusammengetragen, was die sächsi-
sehe Industrie der Welt anzubieten hat; vor allem
ist das Dragobirge mit seinen Kkünstgewerb-
lichen Gegenständen vertreten. Außerordentlich
stark ist das Interesse für die Bugra-Messe, da es
eine Reihe von Buebdruckereien im Reich und im
Auslande gibt, die durch Auffrisckung ihres NMa-

schinenparks ihre rin ſteigernmöchten. Man glaubt, daß die angebahnten Be-
ziehungen zum Auslande trotz der bekannten Ex-
portsehwierigkeiten zu Abgehlässen führen
werden.

Tag der deutschen Technik in Leipzig.
Zum erstenmal seit dem Bestehen der Tech-

nischen Frühjahrsmesse zu e treten am 10.
und 11, März auf einer größeren Tagung die deut-
schen Architekten und Ingenieure und Ohemiker be-
Wußt in den Vordergrund dieser einzigartigen ILei-stungsschau deutschen Könnens und eine

Landelektrizitäts-G. m. b. H. Halle a, d. S.
Ordentliche Gesellschafterversammlung.

Neuwahl des Aufsiehterates,

Am I. März d, J. tagte unter dem Vorsitz des
Herrn Ministerialrat Dr. Kallermann die ordent-
liehe Gesellsehafterversammlung der Landelektrizität
G m. P. H., Halle (Saale). Ergöhienen waren sämt-
liche Gesellschafter, nämlich die Vertreter der zwölf
Elektrizitätsgesellschaften, des Oberpräsidenten (Ver-
waltung des Provinzialverbandes der Proyinz
Sachsen), der Landesbauernschaft Provinz Sachsen,
Hauptabtellung II (Iandwirtschaftskammer), und
Von der Landesbauernschaft Provinz Sachsen, Haupt-
abteilung III, der Vertreter des Verbandes der land-
wirtschaftlichen Genossenschaften,

Die Gesellschafterversammlung erledigte die mit
dem Jakresabsehlußß zusammenhängenden Arbeiten,
Die Bilanz sowie die Gewinn- und Verlustrech-
nung für das Gesohäftsjahr 1932/33 wurden ge-
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Werkſtoſfe 252 Busſtauer

Se
Maſchinen und Apparate 593 gaenene

Baumeſen 313 gasgeleg

nehmigt, Den Nitgliedern des Aufsichtsrates sowie
den Geschäftsführern wurde But lastung erteilt.

Die r r der Gleiehschaltung bedingte
eine Neuwahl des Aufsiehtsrates. Er
setzt sich nunmehr wie folgt zusammen; Ministerſal-
rat Dr. Hallermann, Berlin Vorsitzender;
Landeshauptmann Otto, Merseburg, stelly. Vor-
sitzender, Bauer Thiele, Gr.-Rodensleben, Bauer
Lüttliob, Bsperstedt; Kreisbauernführer Dr,
Zweigler, Kleinpriebnitz, Hauptabteilungsleiter I
von der Landesbauernschaft Provinz Sachsen
Lehmann, Ströbeck; RKreisleiter Pr. Kanzler,
Gardelegen; Kreisbauernführer Krilhe, Stebla;
Kreisbauernführer Stagtsrat Junghans, Nöde-
nitzsoh; Kreisbauernführer Reingeke, Unter-
eißen; Kreisbauernführer Gagelmann, Deutschhorst;

Kreisbauernführer Göttsehe, Breitenrode; Haupt-
abteilungsleiter II von der Landesbauernsehaft Pro-
vinz Sachsen Wipper, Halle von der Haupt-
abteilung III der Landesbauernsehaft der Direktor
des Verbandes der landwirtsehaftlichen Genossen-
schaften; ferner Landesrat Dr. Mülfler-Albrooht,
Merseburg, sowie vom Betriebsrat Krelsleiter He i d-

Falkenberg, und Referendar a. D, S
6.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 7. März.

Tendenz: Teilweise befestigt.

Zu Beginn der Mittwoeh-Börse waren Schwan
kungen zwischen und 138 Prozent festzustellen,
während andererseits die Börse freundlich tendierte,
Diese gewisse Widerstands fähigkeit erhält ihre Be-
gründung dureh die laufend eingehenden günstigen
Wirtschaftsnachrichten, woran besonders die Leip-
ziger Messe erhbeblichen Anteil besitzt. Braun-
Kohlen- und RKaliwerte zeigten wenig Veränderung
Farben stiegen um e Prozent. Am BElektromarkt,
wo eine freundliche Grundstimmung herrschte, waren
Besserungen bis zu 1 Prozent zu verzeichnen. Am
Rentenmarkt gewannen Althesitz s Prozent, Neu-
besitz 10 Pf. Tagesgeld erforderte bis Es

Amtliche Devijsenkurse,
(In Reichsmark,)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr

3, 5. 3. 6. 3. 5. 3,
uenos 9 Peso 623 0.648 Jugosl. 100 D. 5.664 5.684apan Jen 9.752 09.753 Kopenb 100 k. F6,74 558.89
Konst t Pld Lissab 100 Esc 11.57 11.60Lond Pta St 12,70 12,736 Oslo 100 K. 63,64 638.99Neuyork 9 Doll 2.512 2.512 Paris 100 Frk. 16,50 16. 50
Rio 1 Milr 0,212 9.214 Prag 100 K. 10.38 10.36Amsterd 100 G 168.88 168. 66 Schweiz 100 Frk 80.92 31.04
Aih 100 Prchm 2.396 2,.396 Sofia 100 Lewa 3,947 32.047
Brüss 100 Bel 53,47 58.49 Spaa 100 Pes 34,19 34.19
Danz 100 Gul 31,75 31.76 Siockh 100 Kr 65.48 65. 88
Hels 100 f. M 5.614 5, 524 Budapest 100
Italien 100 Lirel 21.55 21.68 Wien 100 Scbil) 47.20 47,20

Berliner Getreidegroßmarkt vom 6. März.
Auch am Dienstag waren die Umsätze am Ber-

liner e u gering. Das Angebot war
wiederum nicht groß, auch vieht dringend, doch
blieb die Kauflust der Mühlen nach wie vor gering.
Nachdem für Weizen die Spanne um eine halbe
Mark zwischen der höchsten und niedrigsten Notiz
erweitert worden war, wurde dieselbe für Roggen
um eine halbe Mark nach unten herabgesetzt. Die
Preisspanne zwischen beiden Notierungen beträgt
mithin zur Zeit 656 Mark, Vom Mehlgeschäft
ging ebenfalls Keine Anregung aus, da es nach wie
vor sehr ruhig bleibt. Es laufen immer noch alte
Schlüsse, aus denen der Konsum seinen Bedarf
deckt. In Hafer ist das Angebot klein, die Nach-
frage des Berliner Konsums erstreckt sich jedoch
auf die Deckung des dringendsten Bedarfes, die
Forderungen der Landwirtschaft sind unnachgiebig.
Die Situation am Gerstenm arkKt ist unverändert.

Ausreichendes Butterangebot,
Berkiün, 6. März. An den deutschen Butter-

märkten haben die Zufuhren aus einigen Gegenden
zwar etwas nachgelassen, doch wurde aus anderen,
vor allem aus Süddeutschland, in stärkerem DUm-
fange Ware offeriert. Vielfach waren auch die un-
regelmäßigen Lieferanten als Abgeber im Markte,
so daß die Zufuhren als reichlich zu bezeichnen sind.
Die Konsumnaohfrage hat sich zwar etwas gebessert,
doch ist sie noch nicht als gut zu bezeichnen
Immoerhin fand der größte Teil des Angebots RKäufer.

Die letzte Berliner Notierung lautete
für den Zentner wie folgt; 1. Qualität 126 RII.,
2, Qualität 120 RM. und abfallende Ware 113 RM.
wobei Fracht und Gebinde zu Lasten des Käufers
gehen.

Berliner Produktenbörse,

Für 1000 kg 3. Für 100 Kg) 8. 3.
Weizen, caärk Kl. Speiseerbseo, 30.00 35. 00Koggen, wärk. Futtererbses 19,00-22, 00
Bin ügerste 167 174 Peluschkes 16.00 17. 00
lodustrie- und Aokerbahnes 16.50 19.50Futtergerste Wicken 15.00 16, 00deue Winter Slaue upiwes 12.50 13.25Hafer möärk 198- 148 Gelbe Lupines 16,00 16., 50
Mais lok Berl Seradella alteFär 100 Serradells 16,00 40.56Weigenmehl RagsknchenRoggenmehi m Leſnkuches 12,20— 12.
VWeſtenkleie 12. 12, 20 Trockenschbaits. 10. 10
Boggenkleie 10.50--10.890. Soia-Schrot SRaps 1000 ug IorfmelasseLeinsas! 1000 kg S Kartoffelſloohes 14.20Viktoriagrhses 40,0045. 00 Räben

Weizen mürk, 76/77 kg je Bl Roggen märK. 7278 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Eiernotierungen,
Lelpafg, 6. März. e re d. h. der

Preis, zu dem die Ware im Verkehr zwischen
Ladungsbeziehern und Biergrobhändlern frei Leip-
ziger Lager oder frei Bahnhof abgegeben wird. Notie-
rungen ſn Pfennigen für ein Stück.,) Inlandeier: G, 1
e Sonderklasse 65 g. und darüber 10,

rößs von 65—60 g. 9,25, Größe B von 60-55
8,50, Größe O von 55—50 g 7.76, Größe D von
bis 45 g 7,25; unsortierte: Größe B. von 60--55
8. Auslandeier Holländer 8,50, Dänen 8,50,
Ungarn S.

Zuckernotierungen,
Magdeburg, s. März. Rohzueker nebst

notiert. Tendenz Ruhig
Preis für Weibzueoker (einsehl. Sack und

Verbrauehssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bel rin
von mindestens 200 Ztr. Gemablene MAelits
bei Lieferung März 31,85, 31,95. Tendenz Ruhig

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 g in Reichemark

3. z. 3.
Weizen in 187 187 Hater aeuer 41—146 140--145Koggen, in 157 157 Mais amer 204-206204—208
Sommerg 170--180 179 160 do cinquan 212--216212--216
Vinterg 189--165169 155 BRapgs gpkig
Hafer alter 5 Erbs in 400 450 400-450

Berliner Schlachtvlehmarkt vom 6. März.
(Amtlicher Bericht.)

Auftrieb: 14429 Rinder, 1 direkt, 19 Auslandrinder
(davon 270 Ochsen, 465 Bullen, 707 Rühe, Persen
und Presser); 3010 Kälber, 5 direkt; 2425 Sehafe,
82 direkt; 16 691 Schweine-

Heute J Heute Heute
Ochsen Kähe 316--19 Schate 39—40
do do 4 10 14 do 4do. 329-31 Färsen u do. 5 35 38do. 4265--29 do 22729 do 6 25- 34do. 522—25 do 3 24-26 Schweine 48
do. 6 Fresser 1722 do. 2 44 45Bulles U 28 Kalber u do. 342—45do 21265 27 do 2 4550 do 4 40--43do. 32425 do. 3 35—45 do 5 37—39do. 421—23 do. 4 25-35 do 6Kähe i Schafe 1 41 47 do. 7 39--41do 212023 do 21Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, RKälber

ziemlich glatt, gute schwere Kälber Kknapp, Schafe
ziemlich glatt, Schweine ruhig.

Berliner Metafinotierungen,

(100 kg i RM 6, 3. 5. 3.
Elektrolytkugter wire dars 48.75 46,50

r r. V.)Remelted Plattenziorig Häſtenslumin 98—-99 160,60 160.,00
do i Walz u Drahtharr 99 164, 00 164,00

Keinnickel 98—99 305.00 305.00Anotjmon-Regulus 39,00-—41. 00 39.00-41.,00
Silb i. Barr, ca. 900 kein f. 1 Kg) 39.00-42., 00 38.75--41.758

Hauptſchriftletter: Kurt Gold hammer.
Stellvertreter Franz Gomm So

Verantwortlich; Kurt Goldhammer für Politik VolksSirhhefe, cinet re und Kommunalpolitik; Fran
Gonm m für den lotalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeuſſchlans
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlig für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Dur nittsauflage Februar 1934 11 600,e dir 14 000.

Für die Auflage verantwortlich; Eu gen Bube l.
Einſendungen nur an die e nicht an PerſonenRückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr, Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firmo Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken

FReſchsbankdiskont 4 Prozent. KRurszettel
3. s e

B e r l J n S p B G x S S B h Bö et hat c n u t re Rheydt 156. 156. Steuergutschbeine last. r ruschwite lez ochfrequenz e 51B 25 25ernner r88 K. 21 34.- 94. iel Maechines 62.75 62.75 Rhein Metall re i n

vom 7. März vom Vortage ne n e e le n lealberst Blankbe 24. 33.95 Hoeschb Stahſwerko 79. 77.s0 g(Drahtberleht d. Commerz- n. Privatvank Merseburg.) (AMitegeteint von der Commera- and. Haſſe tiettetedt S. 3575 olemaee u e r e
K Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 85.75 85.75 [ise Bergbae 140. Steuergutsehbeipe I 97.12 97.12Erst e assakurse, e I m e r en 118,12 117.60fſhäuser Hätte

7. 3. 6. 2. 7. 6. 2. 8. 5. 3, Bankaktl Lahmever Co. 123.50 123,50 S eeonbardt Braunk.tn e zu. 30.63 ſse Bergbag 140.75 Dentsebe Anleihen e r en Sut e u Leipziger Börse vom 6. Härz
ordd. Llovd 35,25 38,50 do Genub Dich An -Ausel, Hedj Bank 65.50 66.50 anstelder Bergbau 39. 47.87 (Drahthericht der C and Privatbaau Filiale Merseburg.)Adoe Kaliwerke Asceberel. 120.56 e Ah I Hahn ßophretein 57. 58, e n a g ahtherio er Commerz- un i vatba 9 e

r iaS u e n er s5. 60.50 ln hoo 95.20 965.25 lndustrieaktien eder Kohle 173.-r e e e e e 71.55 hege Ablseusge Alſumuſatoren 183.25 184.50 Norddeutsch. Kabel 84. 83n e anst. Bergbau 39.50 39.50 sahuld ohne Aus Ammendorf Papier 81. 60.26 Obersehles Eisenb. 17.6218,75 Altenbg. Landkr. 114. 1144. Undner G

De e e l e e e See e n e a ver emee s Proy Sachs J i eReichsbank 163,75 171, Phöniz Berghau 53. 62.75 Ptandhriete 88.90 86,76 Seton, a. Monierb 90,80 92,50 h n S Lenkord Spinn. a Naumann Br
Akkucnulatoren 184.75 Polyphaon 24.590 8 2 Berlin Hyp. Braunk a Brikett 179, 177. Riebeck Montag 89,75 83.50 Cröllwitz Pap. Beniger Maseh.AEG 31.63 25 h t Stahlwerke e Bank Goldptdbr Braunsehw. Kohlen e BRositzer Zucker 80, 798.75 Dermatoid Wk. Pittler Masch. 121, 122.u 6332.2 hein a 91.37 32.56 Em. 17 82,50 93, Buderusg Eisenw. 80,50 80, Sapgerhäus Maseh, s 50 Disoh Eisenhd. PBolyghos 22.75 23.75e n z 134,75 134.53 Riebeck Montap en a do. ligo. Charl Wasser 87.12 66, 25 Sarotti Schok 83.25 86, EKalkenst Gard. 64.- Prehlitz Braunk. 154.-ergmang ektr r hötgerswerke 89.50 60. Goldpt. Ser 8 84.50 91.30 Chem Buckau Kchering chen. PFritasche Buchb. 20. 20.25 Rauchw WalterSag Siwerke Salzdetkurth 153.-152.50 Mein Hyp. Be SGhem Gelsenkirch. 84. FSiemeas S Halske, 180.50 180. 12 Glaqeig Zucker 105.50 108.50 Biehter J S. e
Dis r u 6 156.50 158,75 Sehubert Sahrer 174.50 177. Goldpt en 3 92.50 92.75 Cröllwiteer Papier 7.50 Kabkurter chem, 55. Gnächktel BSiquet Co. 38.50
de e Sehuekert 105. 106. 25 p ß t Daimler Motoren 65. Stettig Chamotte e Hohbburg Qusra 31.50 32. Kositzer Zucker 79, 1739.123.75. 124.63 J s e K. Hisoh Atl Tel. 120.-120.12 Ler Thär Metall e hirchaer Co 25.28 26. Kagdelsb Zement s2. i.Diseh Erdöi 110.37 111.59 Johultkeib 102.50 104.50 Goläpf Em 21 92.60 92.25 Htsoh Conti Gas Wandererwerke 107.50 108. Kraftw Sa Thär. 65. 685. Sachseno werk 50. 50.

Disch Linoleum emane S Halske 149. 151. 4,5 Preuß Centr Dessau 124, 123,25 Wesgelin Häbner S LELaurabütt- 36. 31.50 Schubert Salzer 175.50 176,Elektr Licht u Kr 107.59 107.25 Stöhr Co 125. Bod Kr. Liqu Dtsch Erdöl 110.75 110.50 Werseheo- Weißent, 20.50 80,50 Heipe Baumwolle 87. 87, Siemeas Glas 57. 57.
Farben industrie 134.18 136. Leonbard Tieta 21.63 21.90 Soldpl 91.25 Hiseh Kabel 73. 274, Wrede Mälzerei a a Leipe B Riebeolk 52. 60.75 Slöhr K Co 124. 1 3.75
Feldmäble Pa z 9 Thür Gas Leipzig 8 Nordd. Gr. 24 82.25 61.75 Filenburg Kattun e Zeitzer Maseh. 25.76 26. LELeipz Feuer V Thär Gas 118, 117.25Ceherngen P. 9 8.50 Verein Siahigerte 55 456 do. biqu Elektra Dresden 103. I. Fret Leipz Landkraft 96. 94, IThöär Wolltg 103.75 163.elsenkirehen 56.3766,97 y ab T Goildpt. 92.75 92.759 Elekte Lieferungsg 103.37 102. 26 rei verkebr. Leipz Malzt Schu 94. Wezel Naumann 26.75 28.75
e tet Unt wer e n der 8 a r. La e e 82.,26 ne ne C l a Splt Zimm. Zuchkerrats. Halle 75.75 75.75aekete 01.67 Zellsto st. G G harbeninduetrie 134.37 133. 12 Halle Ka r l beipz. Spitzes 36.50 l 36.50Harpener Bergbao 87.25 67.87 Al t 60. 68,80 R. 19 S4. 84. Fröhbeln Zucker 112. 112.75 Burbeeh Kaliw- 20.75 28.50
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Kleine Tageschroniß

Der Mixer hinter der ſpaniſchen Wand. Am
März, um Mitternacht, wurde nunmehr endlich auch

die Bundeshauptſtadt der Vereinigten Staaten von der
langjährigen Trockenheit erlöſt. Die Reſtaurants
dürſen von 9 Uhr morgens bis 2 Uhr nachts alkoho
liſche Getränke ausſchenken. Nicht erlaubt ſind die
früheren Stehkneipen; die Getränke dürfen nicht in
Gegenwart der Gäſte gemixt, ſondern müſſen in einem
verborgenen Winkel zubereitet werden, damit niemand
verleitet wird, an der Bar ſtehend, ſchnell größere
Mengen Alkohol zu vertilgen.
Ein Pfennig, der 286 Mark wert iſt. Dem Muſeum
in Oberlahnſtein wurde von Joſeph Hagen

in Bonn ein „Weißpfennig“ aus dem 14. Jahrhundert
er Ein zweites Stück dieſer überaus ſeltenenS erlahnſteiner Münze aus der Zeit Kaiſer Ludwigs

von Bayern, der im Jahre 1324 Oberlahnſtein Stadt
vechte verlieh, iſt im verfloſſenen Jahre vom Mainzer
re für den Preis von 286 Mark erworben
worden.

Das Kalb mit der Schweineſchnauze. Eine Kuh des
Malermeiſters Fritz Grabenkamp in Stoll
ham m brachte zwei Kälber zur Welt, von denen das
eine keinen Schwanz und eine Schweineſchnauze beſaß
allerdings war es nicht lebensfähig und verendete ſchon
am zweiten Tage.

Ein Lied vom ſchlechten Kameraden. Ein früherer
Kriegsteilnehmer des Landſturmbataillons in Stade

ſuchte ſeine Kriegskameraden in Stade und Umgegend
auf, ließ ſich guk aufnehmen und beſtahl ſeine Kame-
raden bei der erſten beſten Gelegenheit. Als ihm der
Boden in Stade zu heiß wurde, ſtahl er einem e
Kameraden ein Fahrrad und verlegte das Feld ſeiner
Tätigkeit nach Bremervörde. Als ihm auch dort einige
Raubzüge geglückt waren, wandte er ſich nach der
Gegend bei Hornebung. Hier gelang es der Land
jägerei, den „ſchlechten Kameraden“ zu erwiſchen und
in das Gefängnis nach Stade zu ſchaffen

Drei Dutzend Eier für jeden Neugeborenen. Der
Geflügel und Vogelſchutzverein in Wörrſtadt
(Rheinheſſen) will auf ſeine Weiſe ar Beſeitigung
des Geburtenrückganges beitragen. Er beſchloß in
ſeiner letzten Mitgliederverſammlung, jedem Mitglied,

dem ein Kind geboren wird, ein Geſchenk zu e
und zwar in Form von Eiern: bei einem Sohn dr
Dutzend, bei einer Tochter zwei Dutzend!

Der Trick mik der Kirche. Hinter einen neuen
Trick von drei Schmugglerinnen kamen Zollbeamte in
Herzogenrath. Drei Frauen aus Würſelen
hatten ſich in den frühen Morgenſtunden nach Holland
begeben und dort 22 Pfund Kaffee unker ihren
Kleidern verſteckt. Damit überſchritten ſie die Landes
grenze und begaben ſich in die in unmittelbarer Nähe
der Grenze gelegene Kirche von Straß, wo ſie die
Meſſe beſuchten. Beendigung des Gottesdienſtes
miſchten ſich die Schmugglerinnen unter die Kirch
gänger, um ſo unauffällig zu verſchwinden. Sie
wurden jedoch geſtellt.

Darlehen
z v. M.300b.30 000.Ziegelei Gsencdorf

ſofort zu verkauſen:

200000 Manerſteine
wardſtraße Nr. 12.

Chamotteſteine. Bauholz, Sparren
Rahmen, Latten, Bretter, Bohlen,Rundholz, Träger u. verſch. andere brohgemeinde

durch Karl Heine,
Bed. u. koſt. Ausk.

Merſebrg Mark

e

Botthard-Drog., Gotthardstraße 81.

werden wena alles versagte, durch
Stärke S beseitigt

Preis RM 1.60, 2.75

Segen Pickel, Mitesser Stärke A
S Arettieh empfohlen. Lauten Sie
l nicht Unger so RAS ich herum

Dürrenberg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Bernhard WeberE. Schulbe, Ruf: Halle 82800 I. S

Anzeigen. e m. Of. eratene e e leeren achenaufträgen,
S Zeitungs Beſtel zu verkaufen. Wo,benen Sagen oder Kl. 2-9-3i.- Wohn. ngen Beſchuer ſg die er geſ.

e e e ded ken ſnſgetu Wohn. w. ſelbſt in 3we eung,er en de ſtand gſt. Mathühner
traggeber nach Mögtet vberiatoeigt Jg. Ehepaar ſucht Fritz Hanke.,

Einfach möbliert. r h Gertrud Sander (500 eem) ſehr gut

Druck

ſtimmt vorgeſchrie

ſ. Off. u. Jnduſtrietor 1Wünſche der Auf 151 a. d. Gſt. d. Bl. Telefon 2323

Sattlerſtr. 17.

Schillerſtr. 22.Zimmer Am Wohng.

Annahme von Jn alio Röhr.

Axhu lierat

Naundorf Nr. 8. gebr. zu kauf. t

e ManMotorrad Ang. n Bedhefts,
iNcpfiorf endia Siaiter,(nur an Herren) Nu chet. m. S on S en len IIderfert

Suterhältener igarrenhandlg
Tel. 270, OrtsAufsatz-Oten vertretung, Ein

auf Füßen z. kauf. „elverkauf,
Lorberg. Buchh.e Markt, Einzel
verkauf,Schreſbmaschine ecſe Ruborpd,

Sune hecet t
rägerbezirk 1,vutNicht über 25

Trägerbezirk 2,

Trägerbezirk 3.

Unentbelhrlich für
Mleintierzüchter und Stedter
e

Selbſtbau

zweckmäßiger

Geflügelzuchtgeräte

Von Architekt W. Aretz. mit
75 Abbildungen (970/1) 70 Pfg.

Ein reich mit Kbbildungen
verſehenes Lehrbuch zur her
ſtellung praktiſch bewährter
Geräte die mit beſcheidenen
nen teb ſelbſt anzufertigen

nd.

Neuzeikliche Geflügelftälle. Anl. zur Selbſtherſtellg.

ſiassenundoehune

Donnerstag, d. R e e Fehbardt ſieu. Kaſino ſpricht d. Reichsſtatthalter Pg. Sprengenn zu Frankfurt a. M. über das Thema

„VolkimWerden““
Es ſpielt die NS.-Kapelle u. die Kapelle d. freiwill.
Arbeitsdienſtes. Eintritt 30 Erwerbsloſe 10.

Kreisleitung der NSOAP.
Merſeburg Stadt

AntohnsSonderfahrt
zur Automobil Ausſtellung Berlin

Sonntag, den 11. März 1934
Abfahrt 4.30 Uhr ab Linde Merſeburg
Fahrpreis für Hin und Rückfahrt 24 6.50
Kartenverkauf nur Hamburg. AmerikaLinie
Voigt, AdolfHittlerStr. 11, Fernruf 3006.

J

84 Abb. (Nr. 967/9)
Die höcwte Eierleiſtung. 25 Abb. und 10 Kurven.

(Ur. 946/43)
u vermiet Preu- n S ans Sfaizſtraße 88. n ſagterſt 4. aden.) a Str. Trägerbesitk 2. d ſchſt. d S

E. zak, GroßKayna, 5. Lina Kalock, ie Geſchſt.
III

M. 1.40
Dorfſtraße 20.Stube, Kamm.

und Küche
an Fräulein oder

Ein.i. Stadtm gel.
h G Zimmer

Wohnungalleinſt. Frau leer (1. Eig.) auch paſſ.
6. Marie Gaudes,

Aueſtraße 11 77Trägerbezirk 3.

Werkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

denn Perwachs bohnert glätte-
frei. Zudemgibtes jetzt Perwachs

farbig. Damit können Sie glätte-
frei bohnern und gleichzeitig

od. möbl. billig zu al Rä 7. Minna Winkelverm. Ang. m. näh e ehe haus, Bunſen
Ang. u. 182 a. d. G. Arzt, iſt per 1. 4. zu ſtraße 18.

S Zirretgrer verm. Offert. erb. u. Jrägerbezirk 5.
Woher 153 a. d. Gſt. d. Bl. 8. r a S
zu vermieten. Off. e Träger
u. 147 a. d. Geſch. bezirk 6.
e 9. HeleneScheffler,Wohnung kauft bei unſeren Hr. 19

mit Zubehör zum Jnſerenten! Frägerbezirk 7.
1.4 34 geſ. Ang. S 1I0. Margarete
u. 12400. d. Geſch. Schümichen,

n
tſtraße 5.Speise Trägerbez. 8.große Auswahl 11. Marg Scheffel,

mer Iſt Leung RandS billigſte ſiedlg. Daspig
J Preiſe! Zickzackhauſ.

Möhbel- nz ezirk 9.arnisch Einzelverkauf:
el Zweigſtelle Leung,Berechtigung zur Annahme von Jnduſtrietor
Eheſtandsdarlehen Telefon 2828.

färben. Perwachs farbig wirkt
wie Neuanstrich: gleichmäßig
h sedeckte Farbe, schönster Hoch-
slanz und doch keine Glätte.
e Alsobohnern, beizen undpolieren

J

Nuhbringende Sühnerzucht. 56 Abb. und 1 farb.
Tafel. (Nr. 225/26

aan

ſ

apparat. 27 Abb. (Nr. 365/6 7

Seflügelkrankheiten. 52 Abb. (Ur. 92/94) c
Monakskalender f. Geflügelzüchter. 20 bb. Nr. 9) 55 Pfg.
Buchführung des Geflügelgüchters. (Kr. 75)
NAuhzbring. Kaninchenzuchk. 59 Abb. (Nr. 170771 a) M. 1.05
Das Angorakaninchen. 55 abb. (Kr. 960761) 70 Pfg.
Nuhzbringende Ziegenzucht. 46 Abb. (Ar. 556/58) M. 105
Schafhaltung im Kleinbetri

e

Su beziehen durch

70 Pfg.64 Abb. auf Tafeln Nr. 723/25) M. 6

ringende Zwerghuhnzucht. 42 Kbb. und
farb. Tafel. (Ur. 728/29) S 70PfRaſſen der Zier u. Sporkhühner. 19 Abb. (Nr. 730) 35 pig.

Landwirtſchaftl. Geflügelzucht. 38 bb. (Nr. 95,/96) 70 Pfg.
Kapauniſieren und Mäſten der Junghähne.

16 Abb. r. 7999 35

O Pfg.
O Pfg.

55 Pfg.

eb. Mit Abb r 402 35 pfg.
e

Th. RöhPner, leung, industrietor

Es bleſht dahbeſ
alle Klein Anzeigen gehören in den
Merseburger Korrespondent
(Mitteldeutsche Neueste Nachrichten),
das beliebte Heimat- und Familienblatt.
Dafür spricht immer wieder die Er-
folgssſcherheit der Anzeigen im
Merseburger Korrespondent (M. N. N.).

Daran denken auch Sie!

Gewinnauszug

5. Klaſſe 42. PreußiſchSüddeutſche
(268. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

23. Ziehungstag 6. März 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 259529
S Sewinne zu 5000 M. 151335 278230 2099806
2 Gewinne zu 3900 M. 77137

Neun dfeankte Pro gra e en
Donnerstag, 8. März

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.

6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr: Aus Breslau: I. a er ehe

II. Schallplarten in der Frü
Nachrichten und Zeit.

bännes Breslau.Dazw. v 8.00-—8.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
8.40 r Wirtſchaftsnachrichten
2.55 Uhr: Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm.

Landwirtſchaftsſunk. Wer kann ſiedeln?
Wetterdienſt und Schneeberichte.
Nachrichten und Zeit.

Orcheſters.
13.15 Uhr Nachrichten und Zeit.
13.25 Uhr: e Balladen (Schallplatten).

Nachrichten.Anſherend: Börſe, Wetter und Schneeberichte.
14.15 Uhr: Manfred Kyber zum Gedächtnis.

unterirdiſches Elektrizitätswerk.“
15.00 Uhr: L. M. deſchi: Suite für Harfe, Violine undVioloncello, Werk 47.
15.20 Uhr: Erbgeſundheitspflege.
15.40 Uhr alen er de Faunk Orweſt

Unterhaltungskonzer s ers.Verſunkene Kulture Sumer undnd Akkad.17.50 Uhr: ViolinSonaten, gef elt von Eliſabeth Biſchof
Violine).

Theologie in der Entſcheidung.
Zum Gedenken an Heinrich z.
Wirtſchaftsnachrichten, Wetter und
Aus Leipzig: Reichsſendung: Stun

Bildern von Walter
Kurzbericht vom Tage.

Uhr: Alte und neue Tänze,
e ne terariſch anſteeltſche o„Thule.“ ine literariſch m vUhr: Nachrichten und Sportberichte. e
Programm nach Anſage.
Anſchließend Aus München: Hſterreich.

23.00—23.30 Uhr Altdeutſche Meiſter des gelſyiels.
Funkſtille.

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

geſpielt

00 Ahr: Frühkonzerl des Muſikzuges des Marineſturm

Werbenachrichten, verbunden mit Schallvplattenkonzert.

Märchennruſik, Mittagskonzert des Leipziger Sinfonie

Jungen erobern. die Technik. „Wir beſuchen ein

Sortor Johannes daun e S e
Doktor nes uſt.“ n Hö el inGilbriche

vom EmDe

Fauſt.“ Hörſpiel in 10
Gilbricht.

20.00 Uhr: Kernſpruch; Nachrichten.
20.10 Uhr: Orcheſterkonzert.

Dazw.: 21.00

des Monats: Paul v. Klenaus „Michagel Kol
22.00 Uhr Wetterdienſt, Nachrichten. Sport
22.20 Uhr Worüber man in Amerika ſpricht.
2 hr: Unſere Waſſerſportler arbeiten für 19386.
22.45 Uhr Deutſcher Seewetterdtenſt.
23. 60--24. 60 Uhr. Aus München: Nachtmuſtk.

Oonnerstag, den 8. März: Aus Leipzig
„Dr. Johannes Fauſt von Walter Gilbricht.

Technik hingegeben.
Zeit raffen.

man den Millionen Brot?
Sümpfe entwäſſern und Wieſen vewäſſern.

daß er damit nur die Hälfte des Wunders vollzog: Uber

Jrrend fährt er zur Hölle. D.
kann ein Held ſein. Unverdau

ſolange Jrrtum iſt in uns.

Das deutſche Auko auf dem Vormarſch
8. 8. 34, 17.30 17.50 Ahr.

Automobil
Tage um 17.30 r Unterhaltung aus der AuAusſtellung über deutſche Auto auf dem

„Ein Roman wird geſpielt
8. 34, 18.00—18.30 Uhr.

18.60 Uhr: Stunde der Nation. Aus Leipzig: „Doktor Joh.
Bildern von Walter

Uhr: Hans Teßmer, Dramaturg der
Städt. Oper, Berlin, ſpricht über die e

Am 8. März ſendet der Mitteldeutſche Rundfunk in der
„Stunde der Nation“ Walter Gilbrichts „Dr. Johannes Fauſt

Dieſer Fauſt des 20. Jahrhunderts iſt dem Abenteuer der
n. Sein Urtrieb heißt: Fliegen, Raum und

Natürlich bedient er ſich Menſch des 15. Jahr
hunderts nicht des Flugzeugs, ſondern des Teufels, der
Magie. Rom wird erflogen, der Slberg, Griechenland Deutſch
land. Unbefriedigt vom Genuß der Liebe, der Religion, der
Kunſt, ſchickt ſich Fauſt an, mit den Mitteln ſeiner Zeit die
größte Aufgabe unſeres Jahrhunderts zu löſen: Wie ſchafft

Er weiß nichts von Baggern, die
Mit den Kräften

der Magie verwandelt er Stein in Brot, muß aber erren
em

Brot des Leibes vergaß er das Brot der See e, die Arbeit.
auch ein Menſch, der irrt,
ſpeit ihn die Verdammnis

wieder aus. Ewig kreiſt er im All. Fauſt wird nie ſterben,

n der am 8. März beginnenden Jnternationglen
Ausſtellung bringt der Deutſchlandſender am t m

Der ſ j Zunge Mädchen können inVormarſch“. Der ſ LFarhſchriftſteller Eduard Voigt wird mit einem ter böttherle II ung einem 6 monatlich. Kurſus

mit einem Rennfahrer und einem Käufer über die vedeut
ſamen Fortſchritte in der deutſchen Automobilinduſtrie ſprechen.

60 Fahrpreisermäßigung!

ab 7095 Uhr, Halle (S.) an 2315 Uhr.

Mit der Reichsbahn nach Berlin
zur Automobil u. WaſſerſportAusſtellung!

Am 11. März fährt ein billiger Sonderzug 3. Kl. von
Halle (S.) nach Berlin (Anh. Bf.) und zurück. Halle (S.)

Aus Richtung
Merſeburg, Mücheln und Schafſtädt nach Halle (S.) u.
zurück beſteht Anſchluß. Fahrpreis f. e Rückfahrt

2 Eewinne zu 2000 M. 4110
18 Sewinne u 1000 128131 143971 1654405

274758 295465 318871 339351 345930 387866
s Gewinne zu 500 4512 6738 13485 20406

23586 53087 76955 77161 77667 78s865 82994
98491 124336 170767 185141 212381 221385
224028 238168 238873 247040 277380 283686
291825 292652 295849 326710 333223 347865
372613 3760435 378380 3893522

358 Gewinne zu 800 1180 14147 16729 22620
226882 26527 26636 29839 30426 37229 45890
51304 53198 55227 57534 57744 57502 538146
59824 61434 62458 66119 67131 69420 75899
79089 82410 85771 86785 91470 82188 93136

Gr.-Kayng
Annahme von
Jnſerat., Druck Barth, Guſtav

Hahnemann, Hohe
Straße 51,

en Ahlerdnche,
r

Landgemeinden

ab Schafſtädt S 6,20 101575 102482 38 i Mab Bad Lauchſtädt 6,00 222 129778 e e 32555ab Mücheln 6,30 135445 143418 144423 145965 147467 147612
ab Merſeburg. 80 n s 18883 182377 188189 89208Kartenverkauf ab ſofortt bei den genannten Fahrkarten 179 15181 n 1338 2333 330

ie i i ü 501 6892 179457 184238 18452Niete ehe g. e r et e 180 182081 198532 198887 188424
Mitterſtraße 3. Baldiger Ausverkau 199332 189857 207080 207656 212664 216869

ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale). 2209486 220854 226267 228067 228282 228502

Poſe Vororanun 2545 2380832 240503 24800 35268et WeſBentels Be 2804085 202276 266382 268900 278621 278832
ſt friebre 276492 278835 282335 282934 293801 300125Annahmeſtellen f. Jed Donnerstag 304479 311667 313466 313581 314665 818558

t ne er g. e*242 Jvorrätig ſachen, Zeitungs H. Tauch 338929 389105 340753 340467 343308 344710
Buchdr. Th. Rößner veſtellungen, Be 34687380 350557 351286 352979 353373 357655Merſebur ſchwerden uſw. Preußerſtraße 4 359352 3609072 360936 369418 369528 369744

burg n e 372677 373632 377479 3777680 379328 380310Kl. Ritterſtr. 3. bei: 331280 387963 392281 393355 394645 397169e e S e 398562 388642 398918 388219
23. Ziehungstag 6. März 1934

ſachenaufträgen, AdolfStraße 4 in neuer Auf SDn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

Zeitungsbeſtellg. Einzelverkauf: ate r mBeſchwerden Buchhdig. ürlaub, Uhr. h. Röhner z ne m 3999 43397 318061
uſw. bei Saalſtraße 17, Rerſeburg, S Gewinne zu 2000 ſo 278681 316784

WallyBlechſchmidt Zigarrenhaus Kl. Ritterſtraße s w. nne zu 1000 M. ss82 ſ8385 68265

Leſer ehe et en e e ee ewinne zuStraße 46. burger Str. 35. 57875 60826 69001 67612 74188 77460 99267

z. 3. 4. 34 geſucht. an eigener Garderobe
Mitteldeutſche den Nachmittagsſtunden das

e Ncchen erlernenZu erfr. abds. zwiſch. 7-8 Uhr b. Frau

351526 357962 35
286 Gewinne zu 800 M. 3140 3299 8508 10276

13075 15293 16661 26942 26862 28027 28223
28650 34890 36638 39855 41517 43353 435177
46198 47539 51726 56638 58506 60410 67888
69807 72356 73054 80868 81552 82845 86548

in

3 i tr. 37. 88868 90845 92124 92965 100308 101649 104580e en ren d esperg 1809 ihren hie re et den De i Pächergeselle Reihner. Scneiderin, Sattlerr rer 111348 114716 122089 120067 129239
18—630 Uhr. Gynmnaſtt nene e ihe rſtande die Blice threr Hörer auf ein 128555 131856 134877 146571 146884 147831e her n er Zngelnes Auch S n dritten Band der großen Sandſtreicher welcher ſelbſt. ar 155442 157080 157434 163165 165171 16988735--8 hr Frühkongert. Srilogie gut Hamſus. Nach Jahr und. Tag In ein Ge beit. kann, für ſof. 171897 173780 175440 177166 187895 188174W Ar Zwiſchen 7.00 Uhr: Nachrichten. ſpräch zwiſchen dem Dichter und dem Leſer werden beſonders Bäch e 188287 194142 195195 185619 1877139 188939r Kymnaſtik für die Frau. chavakteriſtiſche Szenen des Buches eingefüügt, die rn geſucht. Bäckerei r a 2 251455 201778 205867 209123 210768 212009r Berufsſchulfunk. Der große Zug. zum Oſten. Hör Auguſt, dem Allerhand Mann dem „Mädchen Cornelie und Paul Wuk, 213348 214075 215883 2186088 220280 225048

folge des Obergebietes Oſt der Hitlerjugend. „Eſther, der Frau aus der Bucht ſpielen 228960 230165 231393 237182 237300 24088933 d Segen DrawsTychfen: „Flundern u. Machandel. Bad Dürrenberg D ru ckſ a ch en 241222 243246 255792 256268 267092 268868r: Nachrichten madeln erball.“ Ledi 740 76226 276710.10 Uhr: Deutſche Sprache und Dichtung „Wilhelm Buſch.“ „Wäſcher n n Fiak ll. e 333555 2387 24218 387838 269077 2
Hörfolge von Heinz Schwitzke. 3. 2040--24.00 Ahr: wie 282814 296307 296570 296985 300667 301206Linführung in das Boren. Dem Wunſch vieler Hörer entſprechend wiederholt die Funk g9 III Il 301617 304947 306739 312667 313519 323464n d en wen ſtunde Berlin am Donnerstag dem 8. Märs in der geit Einladungen 328 322578 222757 328750 388008en e zffnung der deutſchen Airtomobilausſtellung. von 29 Ahr, ihren großen „Wüſſchermadeln- Und für ſofort geſucht. Dankſagungen 341191 347094 347278 349040 356120 360123

r Petterdſenſt für Landwirte Mittellungen. S In bunter Folge werden neben dem PaulDietrich 382519 385877 388801 372572 374245 37840712.10 Uhr: Anterhalenngemuſitk (Schallplatten). rammelQuartett Paul Hörbiger, Hans Fideſſer, Margarete Breite Straße 22. Verlobungsanzeigen 378271 332413 387747 389178 882586 3938650Anſchließend Wetterdienſt (Wiederholung). Slezak, Gretl Theimer, Arthur Hell, Julius Brandt, Richard Suche f. ſofor ſofort als Todesanzeigen 395312 396640
12.55-13.00 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. Senius, Hilde Kleibert und Wolfgang Neuſch vor dem Mikro r 2e n e ken Wetten d u e e e n t n Aushilfe zuverl. Briefbogen 20 Tagesprämien.r. St J en). slieder ringen. as lein 3 i j F.n e e e ander Scene Werfeerne, n Se et Stnte Gier Wetter Stentete m Frau Mädchen Sriefkarten e
45 Uhr: 2 r. Seltſame Tierfreund r Billenz fertigt aus modernen Künſtler grla len- war e eine auf die Loſeu e vntſeer en We ger „Anſere Waſſerſporkler arbeiten für 1936.“ el en (chriſten ſchnell und preiswert gleicher Nummer in den beiden Abteilungen 1 und

15.45 Uhr: vorleſung aus Briefe zweier Liebenden“ von 8. 3. 34, 22.25 22.45 Uhr. Off u 149 ad Gſt 137 40691 104232 122600 162640 163822 188462
Will Veſper. Alle e des Deutſchen Waſſerſportverbandes ſind ehe Buchdruckerei 221336 232206 383566615.00 Uhr: Nochmtttagekonzert. in emſiger Dtigkeit. Jhre Arbeit gilt der Vorbereitung für Junges, fleißiges17.00 Uhr: Weißt Du noch, Kamerad?“ Hörſpiel von Bruno die Aympiſchen Spiele 1936. Uber die planvolle Arbeit, die p v Jm Gewinnrade verblieben 2 Gewi f
Fenslaff. ſowohl im Lager der Ruderer, wie der Segler geleiſtet wird, Mädchen als T D n e r nne i1730 hre Zur Erttnung der Automovilausſtellung: Das ſpricht der Führer des Deutſchen Woſſerſportverbandes/ 1000000, 2 zu je 80000, 2 zu fe 10500 4 zu e
deutſche Auto auf dem Vormarſch Kapitänleutnank Jaſper, am 8. März. um 25 Uhr, am Aufwartung M e 5900, 70 zu ſe 8000, 110 u ſe 2000, 196 zu jea r Se re e e wen e e n d e e n Aus geſucht erſeburg Seuna 1000, 598 zu je 500, 3938 zu ſe 300 und 140e dung der reidepreiſe rungen wird der oßen -Ausſtellun18.50 Uhr: Vorlefung: Wetterdienſt für Landwirte. ke n10. bis 18. März in Berlin ſtattfindet, gelten. Molttkeſtr. 7 pt. Tagesprämien zu je 1000 Mark.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 56
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Colorchecker]






